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Auch diese Verbrechen wird die deutsche Luftwaffe vergelten!

Wieder britiſche Bomben auf

Gedächtniskirche und Krie

Wohngebände,

erdenkmal
Acht gpreng- und 40 Brandbomben auf ein friedliches Moſeldorf

13 Toke und viele Verleßzte
Brandplättchen über Weſtdeutſchland abgeworfen

Berlin, 21. Sept. Die bewußte Vernichtung friedlichen Wohnraumes,
deutſcher Kirchen, von Kulturdenkmälern, Kriegerdenkmälern und Friedhöfen durch

Feind-Flugzeug ſtürzt
in weſtdeutſche Stadt
Berlin, 21. Sept. In der Nacht zum

Donnerstag verſuchten wieder einmal bri-
tiſche Bomber einen Angriff auf eine weſt
deutſche Stadt. Die ſofort und energiſch
einſetzende Flakabwehr zwang ſie jedoch, in
großer Höhe zu bleiben und lediglich einige
Leuchtbomben abzuwerfen. Dann aber
ſtieß eines der Flugzeuge herunter, um zu e
einem Angriff anzuſetzen. Kaum jedoch
hatte ſich die Maſchine über den Oſtraud
der Stadt vorgeſchoben, als ihr ein ſo hef
liges und ausgezeichnet liegendes Flakfeuer
entgegenſchlug, daß ſie im nächſten
Augenblick bereits in Flammenſtand und, eine breite Feuerbahn hinter ſich
herziehend, zu Boden ſtürzte. Mitten
zwiſchen den Häuſern zerſchellte
das Flugzeng auf einem großen Platz
im Oſten der Stadt und verbrannte.

Vier Mann der fünfköpfigen Be
ſatzung hatten ſich zwar noch durch Fall
ſchirmabſprung zu retten verſucht, aber zu
ſpät: Sie blieben zerſchmettert auf
dem Straßenpflaſter liegen. Derfünfte, der Flugzeugführer, lag tot zwiſchen
den Trümmern ſeiner Maſchine Auch einen
Teil ſeiner Bombenlaſt hatte der Tommy
noch kurz vor ſeinem Abſturz im Notwurf
loszuwerden verſucht. Offenbar hielt ein
anderer engliſcher Angreifer den Feuer
ſchein des am Boden verbrennenden Flug
zeuges für den ſichtbaren Erfolg eines
Bombenwurfes und warf nun planlos und
ſinnlos auch ſeine Bomben in die Rich
tung des Brandes.

Eichenlaub zum Kilterkreuz
für Major Mölders

Berlin, 21. Sept. Der Führer
und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht
hat dem Major Mölders anläßlich ſeines
40. Luftſieges das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen.

Der Führer hat an Major Mölders das
folgende Telegramm gerichtet: „Jn dank
barer Würdigung Jhres heldenhaften Ein
ſatzes im Kampfe für die Zukunft unſeres
Volkes verleihe ich Jhnen zu Jhrem
40. Luftſieg als zweitem Offizier der
deutſchen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreug des Eiſernen Kreuzes.

gez. Adolf Hitler.“
Major Werner Mölders wurde am
13. März 1913 zu Gelſenkirchen als Sohn
eines Studienrates, der als Reſerveoffigzier
1915 im Weltkriege gefallen iſt, geboren. Er
beſuchte bis zur Erlangung des Reifezeug
niſſes das Realgymnaſium in Brandenburg
und trat im Jahre 1931 in das Jnf.-Regt. 2
ein. 1934 wurde er zum Leutnant befördert.
1935 trat er zur Luftwaffe über und wurde
1936 zum Oberkeutnant vbefördert. 1938 war
T Angehöriger der Legion Condor in
Spanten, wo er in kurzer Zeit vier
zehn Gegner abſchoß. Er war dergrfolg reichſte Jagdflieger der
So und kehrte, ausgezeichnet mit dem

panienkreuz in Gold mit Brillanten ſo
wie mit der Medalla de la Campang und
r Medallg Militar aus Spanien in die
eimat zurück. 8n Major Mölders ſteht mit ſeinen 40 Luft

iegen an der Spitze der deutſchen Jagdflie
r Maior Galland konnte bishers Luftſiege erringen.

Churchillſche Bombenflieger geht weiter. Jn der Nacht zum Sonnabend ſind
dabei wieder 13 deutſche Ziviliſten getötet und zahlreiche verletzt worden.

So hatten es die britiſchen Luftpiraten
auf ein Dör ſchen an der Moſel in
hinterliſtigſter Weiſe abgeſehen. Sie flogen
im Tiefflug das ſtille Dörfchen an und
warfen acht Sprengbomben und rund
40 Brandbomben ab. Mehrere Wohn
häunſer mitten im Dorfe gingen in Flammen
auf und wurden ebenſo wie ihre Scheunen
eingeäſchert. Andere Wohnhäuſer wurden
ſchwer oder leichter beſchädigt. Ein Bild
maßloſer Zerſtörung bietet ſich dem Be
fucher des ſtillen Dörfchens. Nur traurige
Ueberreſte von den ausgebrannten Hänſern
ragen in den Himmel. Zerſtörtes Mauer
werk kündet von der planmäßig erfolgten
Vernichtung friedlichen Wohnraumes in
einem Dorfe, in dem ſich kein einziges
militäriſches Ziel befindet.

Dieſer Angriff auf das ſtille Dörfchen
an der Myſel iſt ein weiteres Glied in der
langen Beweiskette, daß die britiſchen Luft
piraten allen Kriegsgeſetzen entgegen plan
mäßig und ſyſtematiſch auf die deutſchen
Wohnviertel abwerfen, ganz gleich, ob in
der Stadt oder in einem ſtillen militäriſch
völlig bedentungsloſen Dörfchen.

Weitere Untaten der engliſchen Luftwaffe
werden aus dem Gau Köln- Aachen be
kannt. Hier zerſtörten die Piraten zum Teil

eine Kriegergedächtniskirche, ein
Kriegerdenkmal und der Ruch-
loſigkeit noch nicht genug wieder einen
Friedhof. Die Nacht zum Sonnabend
war in dieſer Gegend ſternenklar. Zudem
beleuchteten die engliſchen Flieger das Dorf
und die Umgegend mit Raketen taghell.
Ohne jede Mühe und ohne allen Zweifel
haben ſie klar erkannt, daß es ſich um kein
militäriſches Ziel handelt. Trotzdem warfen
ſie ihre Bomben auf deu Friedhof.

An einer anderen Stelle Weſtdenutſchlands
war den engliſchen Piraten ein einſam
liegendes Baunernhaus ein Dorn
im Auge. Jhm galten drei Spreugbomben,
die aber glücklicherweiſe nur leichten Schaden
an dem Hauſe anrichteten, da die Bomben
in 50 bis 100 Meter Entfernung von ihrem
Ziele krepierten.

Auch das feige „Kampfmittel“ der Zü n d
plättchen wurde von den Piraten in der
Nacht zum Sonnabend wieder an
mehreren Stellenin Weſtdentſch-
land eingeſetzt. Sie fielen auf Dörfer,
Felder und Wälder und zwiſchen die Heim
ſtätten der deutſchen Menſchen. Nirgends
haben ſie aber nach den vorliegenden Mel
dungen Schäden angerichtet, da ſie recht

zeitig aufgefunden werden konnten.

Kibbenkropvissonntag in Kom
Alle aktuellen Fragen beſprochen England wird die Ergebniſſe ſpüren

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
V. L. Rom, 21. Sept. Reichsaußen-

miniſter von Ribbentrop wird die italie-
niſche Hauptſtadt am Sonntagabend ver
laſſen. Nach den Beſprechungen am Don-
nerstag und Freitag mit dem Duce und
Graf Ciano war das Wochenende einem
Privataufenthalt in Rom und Umgegend
gewidmet. Den Sonnabendvormittag ver
brachte der Reichsaußenminiſter in ange
ſtrengter Arbeit in der Villa Madama, um
ſpäter eine kurze Fahrt in die Umgebung
Roms nach Tivoli zu unternehmen.

Bei den deutſch italieniſchen Beſprechun
gen im Palazzo Venezia wurden alle die
Achſe intereſſierenden europäiſchen und
außereuropäiſchen Fragen auf politiſchem
wie militäriſchem Gebiet erörtert. Jn Ein
zelheiten des Geſprächsinhaltes ſteht um
die britiſche Neugier zu befriedigen jeden-
falls feſt, daß England früh und durch
ſchlagend genug die praktiſchen Folge
erſcheinungen dieſer Beſprechungen am
eigenen Leibe ſpüren wird. Der Augenblick,
wann das ſein wird, wird ausſchließlich
durch die Achſe beſtimmt. Sicher iſt dabei,
daß: 1. England und ſein Empire dieſen
von ihm gewollten Krieg bis zur völli-
gen und endgültigen Nieder

lage, alſo bis zum totalen Sieg der Achſe,
auf der europäiſchen wie der außereuro-
päiſchen Front haben wird; 2. die zukünfti
gen Kriegsabſchnitte eine in ihrer Jnten-
ſität immer ſtärker geſteigerte Energie ſo
wie den Einſatz immer größerer
und unwiderſtehlicherer Mittel
von ſeiten der Achſe bis zum vollſtändigen
Sieg Deutſchlands und Italiens aufweiſen
werden.

Mehr denn je, erklärt „Giornale d'gtalia“,
ſeien Jtalien und Deutſchland des totali-
tären Sieges gewiß. Mehr denn je ſei es
für beide Nationen an der
Aktionen auf die folgenden Phaſen des
Krieges und ihre Pläne für den Wieder-
aufbau Europas abzuſprechen. Der Zeit
punkt der aufeinander folgenden Kriegs
aktionen Deutſchlands und Jtaliens ſei nie
im voraus angekündigt worden und werde
nur nach der vollendeten Tatſache ver
kündet werden.

Die Achſenpolitik begegne übrigens
einem immer ſpontaneren Verſtändnis und
der Zuſtimmung von ſeiten aller europäi-
ſchen Nationen und insbeſondere von ſeiten
Spaniens, deſſen Sympathien und
Intereſſen bekannt ſeien.

Zeit, ihre

Hier kann nichks
vergeſſen werden!

Wieder haben britiſche Flieger auf Ge
heiß ihrer verbrecheriſchen Auftraggeber in
London friedliche deutſche Dörfer überfallen.
Wieder ſind die Orte, die dem verruchten
Bubenſtreich zum Opfer fielen, auch nicht
ungefähr als kriegswichtige Anlagen zu be
zeichnen. Wieder haben aber auch die eng
liſchen Flieger trotz der mondhellen Nacht
durch Leuchtraketen ihre Ziele genau aus
gemacht, bevor ſie im Tiefflug bewußt
ihre Bomben auf ungeſchützteBauernhöfe, Ehrenmal, Fried-
hof und Kirche fallen ließen. Hier gibt
es keine Ausrede, kein Leugnen, keine
Lügen.

Erneut geht flammende Empörung und
Entrüſtung durch das Reich, wo dieſe
jüngſte verruchte Schurkentat bekannt wird.
Ein Schrei nach Vergeltung aber
wird laut wenn man Einzelheiten dieſes
Verbrechens hört.
Der Friedhof des Dorfes im Gau Köln

Aachen, den die Briten ſich in der Nacht zum
Sonnabend als Ziel ihrer ſadiſtiſchen Ge
lüſte ausgeſucht haben, bietet in der Frühe
des dämmernden Tages das Bild einer
wüſten Zerſtörung. Der Anblick macht vor
Abſcheu den Atem ſtocken. Denkmäler ſind
durcheinander geworfen Viele ſind in Stücke
zerſchlagen und. vollſtändig zerſtört. Jn
anderen haben die Splitter der Bomben
tiefe Löcher geriſſen. Dicke Bäume, die ein
Menſchenalter hier ſtanden, ſind umgeriſſen,
zerſplittert und liegen kunterbunt durchein
ander.

Am ſchlimmſten aber ſehen die Gräber
aus. Die geordnete und von liebender Hand
gepflegte Ruheſtätte der Toten iſt ein wüſter
Trümmerhaufen geworden. Sargbretter,
Leichenteile, zerſchlagene Grabſteine, abge
riſſene Bäume und aufgewühlte Sträucher
bieten in ihrem grauſigen Durcheinander
ein Bild des Entſetzen s. Britiſches
Verbrechertum hat ſich hier ein. Denkmal
geſetzt, das nach Vergeltung ſchreit. Hier
kann nichts mehr vergeſſen,
hier kann nur noch vergoltenwerden.

Am Eingang des Friedhofes ſteht oder
ſtand vielmehr die alte Dorfkirche, die zu
einer Kriegergedächtniskirche aus
gebaut wurde. Der Vorbau dieſes Gottes
hauſes, das im Jahre 1686 errichtet wurde,
und wegen ſeiner Schönheit und ſeines
künſtleriſchen Wertes unter Denkmalsſchutz
ſtand, iſt völlig zuſammenge-brochen. Splitter der Bomben, die nur
wenige Meter von der Kirche entfernt
niedergingen, riſſen breite Löcher in das
Mauerwerk und ſchlugen im Innern des
Gebäudes alles kurz und klein. Nichts iſt
ganz geblieben. Bänke, Altar, die Genera
tionen gedient haben, ſind vollſtändig zer
ſtört. Zentimeterdick iſt der Boden mit
Schutt und Aſche bedeckt.

Empörende Schäden hat auch das Krie
gerdenkmal erlitten, das auf der ande
ren Seite der an der Kirche vorbeiführenden
Straße ſteht. Das Wahrzeichen dieſes Ortes
liegt zertrümmert am Boden. Der
Sockel zeigt tiefe Riſſe. Auch die Gedenk-
tafeln, auf denen die Namen gefallener
deutſcher Soldaten der Nachwelt erhalten
bleiben ſollten, weiſen fauſtdicke Löcher auf.

Nur der Diſziplin der Bevölkerung, die
ſich während des ſchurkenhaften Ueberfalles
in den Kellern aufhielt, iſt es zu ver
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S



22. September 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 26

dattken, daß keine Todesopfer zu beklagen
ſind. Durch den Luftdruck der Bomben ſind
die Häuſer abgedeckt. Bombenſplitter du rech
ſchlugen die Wände der Wohnungen und
richteten in allen Räumen großen Schaden
an. Das Glas der Fenſter liegt in Scherben
am Boden, die Türen ſind aus den Angeln
geriſſen, Schränke ſind durchlöchert, Kleider
und Wäſche nur noch in Fetzen

Verbittert und mit verſtändlichem Haß
gegen die ſkrupelloſen engliſchen Verbrecher
ſtehen die Menſchen vor ihrem zerſtörten
Haus und Hof, die ſie durch ihrer Hände
Fleiß gründeten und aufbauten. Wie hier,
ſo iſt es überall, wo britiſche Zerſtörungs
wut und Mordgier ſich auch in der Nacht
zum Sonnabend wieder austobte: In
Jngelheim am Rhein, wo ein landwirt
ſchaftliches Gebäude und eine Mühle zer
ſtört wurden, in Krefeld, wo ein Wohn
viertel in der Stadtmitte mit Leuchtſchtrmen
als Ziel ausgemacht war, mit Bomben be
worfen wüurde, obgleich in weiter Um
gebung ſich keine Anlage befindet, die auch
nur irgendwie als milikäriſches oder wehr
wirtſchaftliches Objekt anzuſprechen wäre.
Auch hier, wie faſt immer, gibt es nichts
mehr zu leugnen, hier gibtes nurn och
eines: Die deutſche Vergeltung
hinzunehmen!

Das Maß britiſchen Frevels iſt übervoll.
Die Verbrecher, die es taten, werden es
leeren müſſen. Die langmütig geübte Ge
duld iſt zu Ende. Das deittſche Schwert wird
etzt erbarmungslos Gericht halten. Dietiſche Luftwaffe, die ſtärkſte der Welt, wird

eines Tages aufräumen mit all dieſen
Kriegsverbrechern!
Zahl der Opfer in Bethel

auf 12 erhöht
Bieleſeld, 21. Sept. Die Zahl der

Todesvopfer, die das ruchloſe Verbrechen der
engliſchen Luſtwaffe an den weltbekannten
Bodelſchwinghſchen Heilanſtalten in Bethel
bei Bielefeld gefordert hat, hat ſich auf 12
erhöht, da mehrere Schwerverletzte ihren
furchtbaren Wunden erlegen ſind. 11 hilf
loſe kranke Kinder und eine
Krankenſchweſter, die ihr Leben der
Pflege dieſer unglücklichen Geſchöpfe gewid
met hatte, ſind dem von Churchill und der
Londoner Mörderelique befohlenen nieder
trächtigen Anſchlag zum Opfer gefallen.

Das Blut dieſer unſchuldigen Opfer wird
tauſendfältig gerächt werden.

den letzten Tagen die
Ordensauszeichnung überreicht wurde.
Fliegermajor der Reſerve Muti, der ſchon
mehrfach mit der Goldenen Medaille, der
ſelten verliehenen höchſten italieniſchen
Kriegsauszeichnung, dekoriert iſt, erhielt nun
neuerlich eine ſilberne Medaille. Die durch
ſchlagenden wirkſamen Bomben
aktionen gegen Haifah die zur Still
legung der Oelleitung aus dem Jrak
geführt haben, waren das Werk des
kühnen Einſatzes Mutis.

Hkraßenſchlacht in Belfaſt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Kopenhagen, 21. Sept. Jn Ulſter, dem
zu England gehörigen nördlichen Teil der
iriſchen Jnſel, kam es am Sonnabend zu
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Mit
gliedern der Jra und engliſchen Soldaten
und Poliziſten. Um die Mittagsſtunde
drangen ſchlagartig bewaffnete Mitglieder
der Jra in zahlreiche Banken undPoſt ämter von Belfaſt ein. Sofort wur
den Polizei und Truppen eingeſetzt, wobei
auf beiden Seiten ein heftiges Feuer
eröffnet wurde. Da auch die iriſche
republikaniſche Armee Verſtärkung erhielt,
kam es zu einem regelrechten Straßen
kampf. Der Dubliner Korreſpondent der
„United Preß“, der dieſen Bericht nach Neu
york kabelte, fügte hinzu, daß die engliſchen
Stellen jede Berichterſtattung über
den Vorfall ſowohl aus Nordirland als auch
aus England verboten hätten.

Qualitäts-Cigaretten
enthalten nur die

obersten Blattlagen
der Tabakpflanze*)

ArIKAH
r )we das „Herz“ beim Salat iſt, der Kopf beim

Spargel das ſind die Spitzenblätter beim Tabak.
Nür bei Cigaretten höherer Preisklaſſen kann man
ausſchließlich dieſe teueren Blattlagen für die
Miſchung verwenden.

Hauptſtadt in erſter Frontlinie.

Bierzehn Tage Vergeltungsangriffe
Die Hölle iſt in London immer noch los Das Diplomaliſche Korps wird nervös

O. ST. Stockholm 21. Sept. Geſtern
vor 14 Tagen ſtiegen deutſche Bomber-,
Jagd und Zerſtörergeſchwader zu ihrem
erſten großen Vergeltungsangriff gegen
London auf, und ſeither ſteht die britiſche

Sie wird
Tag und Nacht bombardiert. Es gab Tage,
an denen die acht Millionen Londoner über
20 Stunden im Luftſchutzkeller waren. Sie
haben Nächte erlebt, in denen ſelbſt der

phlegmatiſchſte engliſche Siebenſchläfer kein
Auge zumachen konnte wegen des unge

Drahtmeldung unseres Vertreters)
heuren Lärmes der explsdierenden Bomben
und des Flakfeuers. Die Hölle war
in London los, und ſeit U Tagen iſt es
nicht anders geworden. Die Hölle iſt immer
noch los.

Es wird deutſcherſeits programmäßig gekämpft, ſo ſtellte vor
einigen Tagen ein ſchwediſcher Militärſach
verſtändiger feſt. Alles geht nach einem vor
bereiteten Schema, wenn auch niemand außer
der militäriſchen Führung Deutſchlands
dieſes Programm kennt. Dieſer Feſtſtellung

Der Bericht des OKW.

London das Hauptziel
Neue Brände in kriegswichtigen engliſchen Anlagen

Berlin, 21. Sept. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:“

Die Luftwaffe ſetzte ihre Angriffe auf
England fort. Vergeltungsangriffe
waren in erſter Linie gegen Lon
don gerichtet. Beſonders im Zentrum der

Stadt dicht weſtlich des großen Themſe
bogens wurden verſchiedene kriegswichtige
Anlagen ſchwer beſchädigt. Ueber Südoſt
england kam es hierbei zu einigen für uns
erfolgreichen Luftgefechten.

Nachtangriffe galten vor allem den
Londoner Hafenanlagen. Unter
anderem konnten in den Royal-Albert-Docks
zahlreiche Treffer erzielt werden. Ferner
griffen kleinere Verbände im Laufe der
Nacht kriegswichtige Verſorgungs
betriebe, im Süden und Oſten
Londons ſowie Flugplätze und
andere kriegswichtige Ziele in Süd und

Mittelengland an. Zu den alten ſeit Tagen
ſchwelenden Brandherden traten nene
Brände hinzu

Bei nächtlichen Angriffen einzelner briti
ſcher Flugzeuge auf weſtdentſche
Städte wurden mehrere Wohngebäude
zerſtört, eine Kirche und ein Friedhof
getroffen. Die Verluſte der Zivilbevölke
rung betragen 13 Tote und zahlreiche
Verletzte.

14 britiſche Flugzeuge wurden geſtern
durch Jagdflieger und Flakartillerie abge
ſchoſſen. Ein eigenes Flugzeug iſt nicht
zurückgekehrt.

Das unter Führung von Kapitänlent-
nannt Bleichrodt ſtehende Unterſeebvot
hat neun Dampfer mit insgeſamt 51 862
BRT verſenkt, ein weiteres Unterſeeboot
verſenkte drei feindliche Dampfer mit 15 000
BRT, ein drittes zwei Dampfer mit 12 000
BRT.

Der italienische Wehrmachtberieht:

Rom, 21. Sept. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Sonnabend hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: Der Feind, der in den letzten
Tagen die Krankenhäuſer von Bar
dia, Tobruk und Derna mit Bom
ben belegt hatte, hat in der vergangenen
Nacht eine heftige Bombardierung
von Bengaſfi durchgeführt, ohne irgend
ein Ziel von militäriſchem Jntereſſe zu
treffen. Dagegen hat er beträchtlichen Schaden
an Wohnhäuſern, beſonders in den von
Muſelmanen bewohnten Stadtvierteln ver
urſacht. Drei Tote und 27 Verletzte ſind zu
beklagen.

Als ſofortige Vergeltungs-
maßnahme hat eine große italieniſche
Fliegerformation während des Tages und
in der Nacht die Eiſenbahnanlagen,

Wſolgreiche italieniſche Vergeltungsgttlon in Rarſa Riatent

Bomben auf Krankenhäuſer in Afrika
r S

Lagerhäuſer und ſonſtige Einrichtungen
von Marſa Matrukmitdentlichem
Erfolg heftig mit Bomben belbegt. Es wurden große Zerſtörungen
und Brände verurſacht. Alle unſere Flug
zeuge ſind zurückgekehrt. s

Jn Oſtafrika hat der Feind während
eines für uns günſtig verlaufenen Zuſam
menſtoßes im Tal des Fluſſes Akobo
Grenze des oberen Sudan) 30 Tote auf
dem Felde zurückgelaſſen. Unſerer
ſeits drei Verwundete

Unſere Flugzeuge haben den Flug
platz von Aden und zwei von Kriegs
ſchiffen geſchützte Geleitzüge vbom
bardiert, die ſich auf der Fahrt nach der
Straße von Bab el Mandeb befanden. Der
Feind hat die üblichen Luftangriffe auf
Aſſab, Teſſenei, Gura, Harrar und Diredang
Hurchgeführt, vhne Opfer zu verurſachen.
Der Materialſchaden iſt gering.

Herriol vorläufig abgeſetzt

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſb. Genf, 21. Sept. Durch Verfügung des
franzöſiſchen Finanzminiſters ſind die Bür
germeiſter und Stadträte von Lyon, Mar
ſeille, Toulouſe, Vienne, Montlucon und
Montbeugny abgeſetzt worden, wie es heißt,
„bis zum Ende der Feindſeligkeiten“
Unter den abgeſetzten- Bürgermeiſtern findet
ſich endlich auch der bisherige Kammer
präſident Edouard Herriot, derKriegshetzer, Freimaurer und Judenfreund,
der auch nach der Kapitulation noch ſeine
Tätigkeit fortſetzte und in Lyon eine
Widerſtandszentrale gegen Pé

tain vrganiſieren konnte. Die Verfügung
trifft ferner Marx Dormoy, Innenminiſter
im Kabinett Blum, der als Bürgermeiſter von
Montlucon eine neue marxriſtiſche Keimzelle
zu organiſieren verſuchte.

Der franzöſiſche Landwirtſchaftsminiſter
verſucht durch ein neues Rationierungs
ſyſtem, das am 283. September in Kraft treten
ſoll, den Wirrwarr des franzöſiſchen Ernäh
rungsweſens zu beheben. Das neue Syſtem,
das ſtreng durchgeführt werden ſoll, ſeht neue
Rationen feſt. Für zehn verſchiedene Lebens
mittel werden Karten ausgegeben. Die neuen
Lebensmittelkarten, deren Herſtellung wegen
Papierknappheit die größten Schwierigkeiten
bereitet, ſind ſowohl im beſetzten wie im un
beſetzten Frankreich gültig.

Politische
Der Führer hat dem Schriftſteller Guſtaw

Leutold in Gablonz aus Anlaß der Vollendung
ſeines 80. Lebensjahres in Würdigung ſeiner Ver
dienſte um das ſudetendeutſche Schrifttum die
Goethe-Medaikle für Kunſt und Wiſſenſchaft
verliehen.

Der neue rumäniſche Außenminiſter
Sturdza richtete anläßlich feines Amtsantritts

an Reichsminiſter von Ribbentrop ein Tele
gramm. für das der Reichsaußenminiſter ſeinen
Dank übermittelte.

Das norwegiſche Telegrammbüro erfährt, daß die
Freimaurerlogen in Norwegen am
Freitag auf gelöſt worden ſind.

Die Zeitung Oeuvre“, die zur Zeit in Cler
montFerrand erſcheint, wird demnächſt nach Paris
zurückkehren. Das Blatt hat zu dieſer Ueberſied
lung die Erlaubnis der deutſchen Militärbehörden
eingeholt. Das Oeuvre“ war bis zur „Kapitula
tion das Blatt der Tabouis. Jetzt beſtimmt Marcel
Dé6at die Richtung des Blattes. Doéat iſt in letzter
Zeit durch Artikel aufgefallen, die ſich ſachlich der
Achſenpolitik gegenüber einſtellen.

Rundschau
In Kapſtadt trafen, wie Reuter berichtet,

300 Kinder britiſcher Plutokratendenn nur ſolchen iſt bekanntlich die Möglichkeit der
Evakuierung geboten ein. Als Gäſte der Süd
afrikaniſchen Union wurden ſie von zwei Mitglie
dern des Kabinetts empfangen

Jn der ſüd afrikaniſchen Stadt Port
Elizabeth haben ſich nach portugieſiſchen Be
richten in den letzten Tagen ſchwere Zuſam-
menſtöß e ereignet. Die Afrikander veranſtalteten
mit Fahnen der beiden alten ſüdafrikaniſchen Repu
bliken an der Spitze Demonſtrationszüge, wobei ſie
wiederholt in den Ruf: „Nieder mit Eng
land ausbrachen.

Nach einer Meldung des „Meſſaggero“ von der
ägyptiſchen Grenze iſt e Faruk unter
die engliſche Kontrolke geſtellt worden.
Die ägyptiſche Wache ſei aus dem Palaſt entfernt
und durch engliſche Soldaten erſetzt worden.

Der amerikaniſche Bundesſenat bewilligte am
Freitag 338 Millionen Dollar fürKaſernenbauten uſw. Die vom Unterhaus
bereits angenommene Vorlage geht nunmehr Rooſe
velt zur Unterzeichnung zu.

holmer
letzten Bericht u. a.: Man verſichert uns,

könnte man hinzufügen, daß man ein
Gleiches nicht von den engliſchen Verteidi
gungsmaßnahmen ſagen könne, die alles

andere als planmäßig ſind. Ein fünftägiger
Angriff auf London genügte, daß die mili
täriſchen Stellen Londons völlig neue Ab
wehrmethoden erdenken mußten, ob ſie nun
Erfolg gehabt haben oder nicht. Daß ſie
keinen Erfolg zeitigten, geht allein daraus
klar hervor, daß die deutſchen Geſchwader
nun ſeit 48 Stunden London von allen
Seiten anfliegen.

Unvorſtellbare Leiſtungen
der deutſchen Luftwaffe

Jetzt ſieht man allmählich, welche un
vorſtellbaren Leiſtungen diedeutſche Luftwaffe in dieſer kurzen Zeit voll
bracht hat. Wohl hat es die britiſche Propa
ganda verſtanden, die Jnſel völlig z iſo
lieren, ſo daß niemand außerhalb weiß, wie
groß der Schaden iſt, der durch die deutſchen
Angriffe an den militäriſch wichtigen Ob
jekten der britiſchen Hauptſtadt angerichtet
worden iſt. Aber es ſteht nun feſt, daß die
Angriffe auf das eigentliche London, wie ſie
ſeit ungefähr acht Tagen durchgeführt wer
den, nur möglich waren, weil die Umgebung
Londons zunächſt einmal von den deutſchen

r in harten Kämpfen geſäubert wor
en iſt.

Gewalkige Schäden
Der Londoner Korreſpondent des Stock

„Aftonbladet“ ſchreibt in ſeinem

daß der in London angerichtete Schaden
größer iſt als der in Warſchau,
Rotterdam und Paris zuſammen.

Schließlich habe Paris nur einmal einen
Angriff auf eine Vorſtadt erlebt, an dem
250 deutſche Maſchinen teilnahmen, während
Londön derartige Angriffe tagtäglich durch
mache, womit der ſchwediſche Korreſpondent
(der weder Warſchau noch Rotterdam ge
ſehen hat), beſchreiben will, wie gewaltig
ihm die in London entſtandenen Schäden
vorkommen und wie unheimlich ihm allmäh
lich die ſtändigen Luftangriffe auf die bri
tiſche Hauptſtadt erſcheinen. Und doch, was
er ſehen durfte, iſt ja nur ein Bruchteil
deſſen, was die deutſchen Flieger in Wirk-
lichkeit geleiſtet haben. e

Wir weitgi ſt er Zerrſts rungo London bereits förtgefchritten Das
S iſtr alſo die Preisfrage, an der die geſamte

Es iſt nichtPreſſe aller Länder herumrät.
leicht, ſie zu entſcheiden, da durch Chüurchills
neue Zenſuranweiſungen Einzelheiten nur
noch ausnahmsweiſe ins Ausland gemeldet
werden können. Die Korreſpondenten halten
ihre Berichte deshalb mehr in allgemeinen
Wendungen. So heißt es in der „Chicago
Daily News“, London ſei noch eine e t

s ſeit
die ſchauderhafteſte Prüfung, die Menſchen
liche Hölle, die nie zu enden ſcheine.

jemals durchmachen müßten. Viele fragten
ſich während des Bombenregens, ob denn die
Welt untergehe.
Manrechnek mit 250 000 Obdachloſen

In neutralen Kreiſen Londons berechnet
man die Zahl der Obdachloſen auf über eine
Viertelmillion Menſchen Schwe
diſche Korreſpondenten beſtätigen heute in
ihren Londoner Berichten, daß die Verkehrs
ſchwierigkeiten immer größer werden. Von
neutraler Seite wird weiter berichtet, daß
die gegenwärtig in London herrſchenden Zu
ſtände ein weiteres Verbleiben des Hofes,
der Regierung und des Parlamentes in Lon
don unmöglich krſcheinen laſſen und die
Ueberſiedlung des geſamten offiziellen
Regierungsapparates nach der ſchottiſchen
Größſtadt Glasgow unmittelbar be
vorſtehe. Der größte Teil der Mitglie
der des Ober und des Unterhauſes habe be
reits London verlaſſen.
Das Londoner Diplomatiſche Korps, das

recht nervös zu ſein ſcheint, dränge die Regie
rung Churchill unabläſſig, wenigſtens den Hof
nach Glasgow zu verfrachten. Da das Diplo
matiſche Korps am Hofe von St James, nicht
aber bei der Regierung akkreditiert iſt, würde
die Ueberſiedlung des Königs nach Glasgow
automatiſch das Diplomatiſche Korps folgen
laſſen.

Churchill wehrt ſich
Ehurchill ſoll jedoch, ſo wird berichtet, be

fürchten, daß der Abzug der Regierung aus
London innergegneriſchen Strömungen ge
fährlichen Auftrieb bieten würde, da nach
allen geſchichtlichen Erfahrungen jede Regie
rung, die die Hauptſtadt im Augenblick der
Not und Gefahr verläßt in den Augen des
Volkes das Anſehen verliere, das für ein
Regieren notwendig iſt. Er weiß, daß die
Verlegung des Regierungsſitzes nach Glas
gow für die Regierung eine innenpolitiſch
äußerſt ſchwierige und bedrohliche Lage ſchaf
fen könnte und darüber hinaus von der ge
ſamten Weltöffentlichkeit als das Signal des
nicht mehr aufzuhaltenden, von der engliſchen
Regierung ſelbſt erkannten Zuſammenbruches
des britiſchen Weltreiches aufgefaßt würde.
Sy kämpft Churchill vorläufig noch verzwei
felt gegen die heranflutende unvermeidlich
werdende Notwendigkeit, Hof, Regierung und
Parlament aus London zurückzuziehen und
St ſchmachvolle Flucht nach Glasgow anzu
reten.
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Die Geburt unſeres erſten Kindes
W zeigen wir hocherfreut an

W

x Erika Reimann
geb. Wellenberg

Karl- Otto Reimann
z. Z. im Felde

Halle (Saale), den 19. September 1940
J z. 3. Barbara-Krantenhaus

J

Jhre Berlobung geben bekannt:

Rheidt (Rhld.) Halle

Jngeborg Klöters
Karlheinz Hoffmann

21. Sept. 1940 Kanenaer Weg 2

De Geburt eines Stammhalters
zeigen in dankbarer Freude an

Frau Jrma Schade
geb. Teuſcher

Schiffseigner Willi Schade
z. 3. auf Fahrt

o über Halle, den 19. September 1940

J

Bei einem Fliegerangriff in den beſetzten
Gebieten m Weſten wurde unſer Berufs
kamerad, der Betriebsarbeiter i. Foſt. beim
Reichsbahnbetriebswerk Halle (S.)

Ernſt Thiele
getötet. In treuer Pflichterfüllung hat er
ſeinen Dienſt verrichtet. Wir werden ſeiner
in Ehren gedenken.

Der Vorſtand und die Gefolgſchaft
des ReichsbahnMaſchinenamtes

Halle (S.)

C

Jhre Berlobung geben vetanve

Wörmlitz

e 18

aus rüſtigem
September unſer

Gußputzer

Wilhelm Stamm
durch den Tod aus unſeren Reihen geriſſen.
Wir werden dem treuen Kameraden ſtets ein
ehrendes Andenken bewahren

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma C. A. Callm,

Schaffen wurde am
Arbeitskameragd, der

Armaturenfabrik, Metall und Eiſengicßerei
HalleDiemitz, den 21. September 1940

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen

Ella Schmiöt
geb. Zimmermann

ſagen wir allen unſeren herzlichen Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Pfarrer Schellbach für
ſeine troſtreichen Worte ſowie der Haus
gemeinſchaft.

Guſtav Schmidt und Kinder
Halle (Saale), den 22. September 1940

Gertrud Barth
Wilhelm Scheuer

21. September 1940 Halle (Saale)
Martenſtr. 27

Nach langem, ſchwerem Leiden iſt heute
mein geliebter Mann, unſer guter Vater,
Sohn, Bruder, Schwiegerſohn und Schwager

Richard Boczek
im 43. Lebensjahr von uns gegangen

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſere
liebe Tante, Frl.

Anna Ginsky
zu ſich in die Ewigkeit zu nehmen.
nun, was ſie geglaubt hat.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Familie Stenzel

Halle (Saale), Körnerſtr. 32
Die Beerdigung findet Dienstag, den 24. Sep
tember, um 14 Uhr, von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt. Freundlichſt zu
gedachte Kranzſpenden erbeten an „Pietät, Max
Burkel, Kl. Steinſtr. 4.

Sie ſchaut

Jn tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen

Margarete Boczek geb. Göhre
Helga und Dolly

Halle, den 21. September 1940.
Beerdigung am Mittwoch, dem 25. d. MtS.,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Freitagnachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden
meine liebe, herzensgute Schweſter und Schwägerin, Frau

Gertrud Schollmeyer
geb. Eifentraut

im Alter von 53 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Otto Eiſentraut und Frau

Martha geb. Jache
Roſe Eiſentraut geb. Furch

Dölau, den 21. September 1940
Hindenburgſtraße 44

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Dienstag, dem
24. September 1940, 13 Uhr, in der großen Kapelle des Ger

Evtl. zugedachte Blumenſpenden nimmt
Beerdigungsanſtalt „Pietät“, Max Burkel, Kl. Steinſtraße 4,
traudenfriedhofes ſtatt.

entgegen.

Durch die MNZ erfahren

es die meiſten

Freitagnachmittag entſchlief ſanft
Frau, unſere treuſorgende
Schwiegermutter, Frau

Selma Treder
geb. Müller

im Alter von 77 Jahren.
Jm Namen aller Hinterbliebenen
Julius Treder

Halle (Saale), den 20. September 1940
Steinweg 10
Die Beerdigung findet am Dienstag, 141/2 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs-
anſtalt Jahnke, Rud. HaymStr. 38, entgegen.

meine liebe
Mutter und

2. 4. 1859

Witwe Anna
geb. Erpel

Jm Namen der Hinterbliebenen
Agnes Damm geb. Seidel als Nichte

Nietleben u. Halle (S.), Scharnhorſtſtraße 1
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
14 Uhr, in der Kapelle des neuen Friedhofes in Nietleben
ſtatt. Anſchließend die Beiſetzung auf dem alten Friedhof.

anzeigen

t 20. 9. 1940 gehören

Franke

Familien

in die MN3

Für die herzliche Teilnahme beim Heimgang
unſeres geliebten Jungen und Brüderchens

Manfred
danken wir allen Verwandten und Bekannten
ſowie der Hausgemeinſchaft für die reiche

Blumenſpende.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Alfred Zech
Halle (Saale), im September 1940
Schützenſtraße 10

Dankſagung
Für die herzliche und liebevolle Anteilnahme,
für die herrlichen Blumenſpenden ſowie für das
ehrenvolle Geleit beim Heimgang unſeres lieben
unvergeßlichen Sohnes

Werner Goretzka
ſprechen wir hiermit allen unſeren herzlichen
Dank aus. Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Lotze, Herrn Schulleiter Oppermann, der Lehrer
ſchaft und der Schuljugend. ſowie der Ge
meindeſchweſter und den Hausbewohnern.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Kurt Goretzka

Kanena, im September 1940

Für die vielen Beweiſe inniger Anteil-
nahme beim Hinſcheiden meines lieben
Mannes, ſage ich hiermit allen meinen
herzlichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Pfarrer Kawerau für ſeine troſtreichen
Worte, ſowie den Vertretern der Partei
und DAF.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Lieſelotte Teichert geb. Grothe

Hakle, im September 1940.

geben.

S
dem 24. September,

Leipziger Straße 16

Leipziger Straße 33

Seſfn Los dufgeben, hefet die Hoffnung ar
Sefn altes Los Sspfelt Jeder werrer.

1. Klasse am 22. und 23. oktober
Staatliche Lotterie-Einnehmer

Kümmel Schulze FrenkolSchmeerstraße 1 Grobe Steinstrabe 15
Dr. KessenhagenKönpen

Ludwig-Wucherer-Strabe 58

e Le e

Los nur 3 RM.
E. hauer, Wansleben am See
H. Berger, Reideburg
E. Bracht, Diemite
0. Heck, Ammendorf
9. Hopp, Ammendorf

Thieme, TeutschenthalS

dere

Haupt und Kassaböcher,
Kontokorrentbächer,
Mehrkolonnenböcher,

Waren-Eingangsböcher,
Waren Ausgangsbücher,

J. Zoebisch
Papierhandlung

Gr. Steinstr. 82- Ruf 263 46

W

Schmidt 4 Bröse
Halle (Saale) NiemeyerstraßeGegründet 1886.

Gummi-, Guttanercha- und
Ashest- Fabrikat

Fernspr. -Sam. Nr. 27696

Ireihriemen, Transporthänder
Dichtungs Materialien Aer An

7

Luft- und feuerschutz- Bedarf

i äfteDie Spezialgeschä Pogs t

in denen man 9

zum Weltrevolntionär

deutſcher Volksſchöpfungsg

z DppkRMA

dende

Schriften S
Vom Feldherrn

Krawatften
und Wegbereiter Pullover

Preis RM 15.

e S
S oberſeme

immer

fönster-

Thermometer

Thermometer
fieher Thermometer

Bad Thermomeler

Für Saaglinde

für Huglene
und Krankenpflege

Kaggeubach
Gr. Ulrichstr. 35 Leipziger Str. 6t

OBruno dDauſien 2
AMHalle, AdolfHitlerRing 9-10 gEre ck

WA Le -8AA LR
t R rERnas

F. Bbartels
Halle, Leipziger Straße 64

Gold und Silber
darf nicht als verlorenes Gut in Kssten
schlummern, Wie nüfzlich verwendet sich
das Geld, das Sie dafür bekommen.

Uhren-Schraut,

AltsHlher,
Slbermünzen un

Georg Dunker, lIuwelier
Halle, Leipziger Straße 16

Gen. Owst. A 40/750

u Ferubriſie
a

ſchamotteteine S O O Punkte sparen!
Max Rolle Umarbeifen, wenden, reparieren
Schwittersdorf Mah- MansſelderBez. Holle schneiderei H. Forumpka Strahe 53

Empfehle für den Winterbedart

Gen.-Bescheid A 40711735 und C 4011735

Einlag ennach Maß und Gipsabdruck
Federleicht Kein Stahl

Ich auf r Silver,
e

Schmuck, Zahngold, Double
Juwelier Tittel

Halle (Saale),

Zuqelassen zum Verkaut von Oiens aus
reichoungen der NSDAP

beldlleiochige SPeivetartotten

je Zentner RM 3.05
ab meinem Lager Taubenstraße 15

Je Zentner RM 3.35 frei Keller
Für Selbstabholer von meinem Lager

stehen Handwagen zur Verfügung

FRANZ MU*ULLER
Taubenstraße 16 Ruf 235 56

ca

taxchen
chmeerstr. 12

A. u. C. 32810

für
den he
geſchenkt.

Sie dene Naturheil
Nuter, ſachverſtän

dig zu
irkung dſind de oſiert, das

Stoffwechſeltabl
ettGarntreibend, e

Sie hat uns gerade
Stoffwechſellei
ilſame Kräuter

Elf ver

konzentrierter

e Phaenomal

ab
führend).

So werden mit jeder Tablette viele Lohnfuhren
Beſchwerden zugleich Kleintransporte
bekämpft Magen, Ruf 315 00 u 23
Darm, Nieren, Blaſe, Artes
Leber und Galle zu
regelmäßiger n

angeregt und dasBlut von Schlacken Go' d
gereinigt. Je früher
die Kur begonnen
wird, deſto beſſer!

Herſteller: A. Krueger K. G., Berlin Neukölln.

Massage
Else Lindigärztlich geprüft

Sophienstr. 25.1, rechts

Staclttaschen

Einkauf

wieder eingetroffen J

Kotfer-fischer

punkffrei

Most- Pelze
Schmeersirahe 22

am Markt

Pelzmäntel

Silber

Vorkriegsgeld, kaui

R. VOSS
Goldschmledemstt.
Leipziger Strahe

en. B. 52571 C. u. 50737

kauft man be

ORDEN
Schleifen
Schnallen

Fleischhauer
Uhrmeachermstr. Stelnweg 22

Kachel-Oefen
mod. trensportable in jed. Gröhe

Iufischutzspritzen
neu eingetroffen

Fpezialgeschäft
Obere lLeipriger Str. 65

Fernruf 25800/25801

tsen c

W

Hühneraugenqualen waren
Halb so schlimm beim Autofahren.,
Aber heute ohne Gas
Macht's mit „Lebewonhl* erst Spat

Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraugen-Lebewohl und Lebewohl-Baſien-
scheiben. Blechdose (S PHlaster) 65 Pf., Lebewohl-Fußbad
gegen empßndliche Füße und Fußschweiß, Schachtel (2 Bäder)
42 Pf., erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Wenn Sie keine Enttäuschung erleben wollen, achten Sie
auf die Marke „Lebewohl“, da häußg weniger gute Mittel
als „ebenso gut“ vorgelegt werden.
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Tnalia Theater

Heute, Sonntag
Anfang 17 Uhr, Ende 19.30 Uhr

Das Mädchen Till
Luſtſpiel von Gondolatſch u. Deißner

ig Eintrittskarten tm Vorverkauf an derFiesko e des e e de ren einet Stunde vor Beginn der Vorſtellunvon Friedrich Schiller. im Shalka Thenter. Ein unbeschreibiicher

ehe „Riesen-Erfolg!

Haus an der war
Heuſfe, 22. Sepfember, 17 Uhr

I. anmer-Ino C. Sunke
J A. Bohnhardt, d. klelsk

Im Ritter haus
Lena tiormenn René deſtgen

E, v. Kiipstein Joset Sleber

Die 5 Codonas
W. 3.15 5.30 8.15 Uhr

Für jugendliche nicht zugelassen

La Jana Gustav Plefl
Harald Paulsen Fritz Kampers

Stern von Rio
W. 3.30 5.30 8. 15 Uhr

Für ſugendliche nicht zugelassen

Heute, Sonntag, Anfang 17 Uhr,
Ende 21 Uhr
Tannhäuſer
von Richard Wagner

Montag Anf. 19 Uhr, Ende 21.45 Uhr

Philharmonie
Sonnfag, 29. Sept., 111/2 Uhr

im Stadischüfzenhaus

Iütolederveranmlung

TagesordnungJehresbericht u. Rechnunoslegung,
Entſaesfung des Vorstandes.

2. Vorstandswahl.
ich lade die Mitglieder hierzu ein.

Dr. Gaze.

W r menade
Ein ganz großer ErfolgLiſt Dagover, Winy Birge

Sohlubakkor d
I Der Kampf einer Frau um Ruf, Ehre S

und Leben
Nicht für Jugendliche!

6. 8.20

eretten- Theater
Leipzig Bosestraße T- Ruf 22484 und 17205 ß

S Taglich 19.80 und Sonntags auch 15. 30 Uhr zu kleinen Preisen

Der Jare witſch
von Franz Lehbär mit

on degmara Sanus Eich
Vorverkauf: Theaterkasse Operetten Theater, Theaterkasse Meßamt,
Th. Althoff, Coppius, Petersstrabe, Musikhaus Johst, Peterssteinweg

in gann grohe la

2. Woche
Um ver wem

Nicht für Iugendliche!
W. 345, 6, 8.20

Heute Sonntag
ab 20 Uhr

im Festsaal
das großes S O DERB-

Kabavrett-
Programm

s Attraktionen!

Srr WS Ws zZ S de S JJ S
W Seon e jeden Abend abg 17 Uhr spielt die

WoDe moderneStimmungskapelle

Prieser
mit seinen Solisten

Kommen auch Sie
und verleben Sie
einen schönen
Abend im Fah,

Küchs von Kul
Sest gepflegte

Gefrönke

Thecterringder NsG. „Kraft durch Freude
Freifag, 27. September 191/2 Uhr,

Thaliatheafer

Der große Terra-Film mit
Renè Deltgen, hirsten Heiberg

Lotte Koch Michael Bohnen
Christian Kayßler Ernst Waldow
Rolf Weih Joset Sieber Rudolf

Schündler.

3.15, 5.30, 8. 20

Das Material zu diesem Film lieferte
D leider die Wirklichkeit. Ent-
setzt erkennen wir das Ausmaß aus
ländischer Agenten und die FolgenSensatloneller Erlolg! ihrer skrupellosen Menschenfängerei.

nide Krahl, E. v. Kilpstein Werktags: 3.30 6.15 8.05 Uhr

De Bornherine ln enee nFür Jugendliche über 14 Jahre
Der wunclervolie Grohjfilm der Tobis zugelassen.
Jugend nicht zugelassen?

w. 3.50. 6, 8.15 S. 2, 4, 6, 8.20

Heute letzter Tag!
nh. Peter Niesen
Am Riebeckplatz
munmuuuuui

ten tetger 4 Somn ngghmninags Ronrert
Metalle, PapierFlaschen und Glasscherben Leitung Georg Haupt

Eintritt zum Konzert frei
Peidehanger Str. 26 Ruf 247 b

Zugelassen unter Nr. 688

0e Karten zu RM. 1.50 bis
RM. 4. KdF., Gr. Ulrichstr.

u. Barfüßerstr. 7, sowie Rammelt,
Stock und Roter Turm. Theater

ringteiinehmer von RM. I. bis RA.
nur Orobe Orichstraßte 26 und im Theaterring

Bad Neuchahrer Sprudel
auch für häusliche TrinkkurenErhsltſ. in aſien Mineraiwesserhandiungen, Apotheken u. Drogerien

Herbstsaat
„SPINAT

Matador, sehr ertragreiche Sorte zur Herbstaussaat
1 kg 2,80 Paket 0, 35

Vniversal, beste Sorte zur Herbstaussaat und zum
Ueber wintern 1 kg 2,40 Paket 0,30Viroſay, schnellwachsende Sorte für die Herbst-
aussaat 1 kg 2,40 Paket 0,30

RAPUMNZCEEN. e uT Dunkelgrüne, vollherzige, die beste Rapünzchensorte
100 g 6,90 10 8g 0,20 Portion 0,t0

Deutsche, gewöhnliche, sehr 2zart und knusprig
100 e 0,80 10 2 0,20 Portion -0, 10

Hunkelgrüne, breitblätirige, Vollherzige, mit glänz.
latt 100 g 0,90 10 8 0,20 Portion 0, 10

Frühlingszwiebeln lietern im Frühjahr die ersten
Zwiebelröhrchen und bereits im Mai mittelgroße
Zwiebein von feinem Geschmack100 g 3,25 10 8 0,45 Portion 0, 10

Moritz BergmannHalle a. S., Leipziger Straße Fernruf 261 07.
Blumenzwiebelliste erhalten Sie auf Wunsch
Kostenlos. Versand gegen Nachnahme.

Dünger/

Sonntag morgen ohnesorgen!

Pat u. Patachon
in ihrem Film

Bälchenraue—

Fröhliche Frühvorstellung
für groß und klein

Heute Sonntag
vormittags 11 Uhr

Kinder ab 30 Pf. Erwachsene
das Doppelte. KassenöffnungSonntag 10 Uhr.

S Möhbelhaus
mBitz mann

Halie (Saale), Mauerstr. 3
am Franckeplatz

neben Eſisabeth-Krankenhaus

Wohnzimmer,
Polsterstünle,
Schlafzimmer,

Couches und Sessel
sowie alle anderen Möbel
Pedarfsdeckungsscheine!

Wo ſpeiſt man
gut und billig?

Taubenſtraße 28
bei Mutter Blaubach
Mittags u. Abend-
tiſch v. 0,40 bis

e

ſs Kinder
Umzue ſtVertrauenssgchel

Wohnungsnachwels Möbellagerung
mit Vater und Mut
ter zahlen zuſam
men RM. 7,60 Mo
natsbeitrag für eine
gute Krankenver
ſicherung. Verlangen
Sie unverbindlich
Proſpekt F.

Krankenkaſſe
„Volkswohl“,

Bez. Dir. Halle/S.,
Königſtraße 7.

Fernruf 344 05.

bruchgold Mper

Kelsekörbe
kräftig gearbeitet,
alle Größen, vorrätig

Korb Lühr
Untere e et
Ecke Kl. Markerstr.

Wo
Schirmn

repeatieren?
bei Franz

Rechtsberatung
Die Arbeifsge-
meinschaft der
halleschen Tages

zeifungen stellt
mit dem 30. Sept.
die Rechisberatung für ihre eser ein. Die Rechfsberetung
ist an die Beratungsstellen der Partei übergegengen.

Gewilssenhes fte Beratung
in allen Transportengelegenheitenl

er Mitteldeutſche KationalFeitung SaaleFeitung Alte Abernünze Fenthol zSandtwann

dem Halliſche Nachrichten9 9 C do Hiſſer- Ring 18. Halle S. fernrus 279 66

e Große Steinstraße 64 eS folg Naturreiner Traubensaftlohannisbeer-Süfmost

Hermann Mannhardt
Burgstraße 8 Ruf 244 02
Glas und Gebaude- Reinigung

Gerusibau- und -Verleihensfalf

wesen verlängert?
Nortanrtggge ununterbrochen von Montag den 28. bis Sonnabend

n 28. Soptember, Von 9 bis 18 ünhr durchgehend

Kein Damptl in jedem Raum sofort aufzusfellen! Kein Kochdunstl

Gasheheizung

J friſiert täglich zum
Monatspreis.
Zuſchriften 7735 an

die MNg Mühlweg
lennransponne

Stachelbeer-Süfhmost
Kirsch-Süfmost

got. ab hies. Lager lieferbar

Hans Spernau
Richard- Wagner Straße 4
Fernruf 332 27

Kuf 22881

Speisekurtoffeln
niminimnnnmimiininuiniiiiiiiiiiiiiiiiiuuumuu

zum Eſnkellern

für den Winternedurf
miminiiiinnninnumimiiiiiiiinnmiuuuuimi

empfehle ich
zur Lieferung trei Keller und ab Lager

Hindenburgstrahe 67
Bestellungen werden enfgegengenommen:

Hauptbüro: Walsenhausring 3
Lagerbüro: Hindenburgsfr. 67

Ruf 21420 und 21425

Der autematisehe
Wasehapparat

Keln Zusatzgerät, sondern ein vollstängiger Waschanparat!
Bedeitende krsparnisse an Zeit, Geld, Waschmnittel u. Kohlen

wasohhaus nioht mehr nötig
Der aufomatische Waschappoer at kocht, Wäscht, spült und bleicht in einem
Arbeifsgang für wenig Geld und ohne jede fremde Hilfe Ihre Wäsche!

Selbst die schmufzigste Wäsche wird blüf enweiſz!

Hesie Gelegenneſt! Opparate er. Beheizung m 78.50

Nur Gildehaus St. Nikolaus
Große Mikkoleaiserabe I. Etae
Auch große Apparate, besonders für Gaststätten,
Friseure und Tandwirtschaftsbefriebe geeignet.

(Auf zum Jahrmarkt nach Mers eburg (Nuſandtplatz)
mit den neuesten Volkshbelustigungen

vom 22. bis 29. September 1940
Be Eintritt der Dunkelhelt wird der Markt geschlossen

D

Täglich geöffnet von 13 Uhr
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Major Mölders, Deutſchlands Auch das wird tausendfach Tergoltem

erfolgreichſter Jagdflieger
Von Kriegsberichter Eugen Preb

21. Sept. (PK.) „Na, Kinders, ihr
ſeid richtige Quälgeiſter! Was ſoll ich denn
noch alles erzählen, ich weiß nichts mehr!“

Das iſt Major Mölders, der erfolg
reichſte deutſche Jagdöflieger, den wir ſoeben
in ſeinem Gefechtsſtand auf einem Feldflüg
hafen an der Küſte beſuchen. Wir ſahen ihn
ſeit Ende Mai nicht mehr, nun wollen wir,
wie ſich das für wißbegierige Kriegsberichter
gehört, allerhand Neues und Altes vom Ge
ſchwaderkommodore erfahren und laſſen
darum nicht locker!

So ſitzen wir denn ein paar Minuten
lang bei dem Manne, deſſen überlegene
Kampfweiſe und fliegeriſches Können Erfolg
an Erfolg reihte. Das Spanienkreuz in
Gold mit Brillanten, die ſpaniſche Militär
medaille und die Feldzugsmedaille ſind die
Auszeichnungen, die Major Mölders in
Spanien erhielt. Heute hat der Major ins
geſamt längſt den 40. Abſchuß überſchritten

Das Eiſerne Kreuz l. und II. Klaſſe, das
Ritterkreuz aus der Hand des Reichs
marſchalls, das Verwundetenabzeichen und
das Flugzeugführerabzeichen mit Brillanten,
das ihm der Reichsmarſchall jüngſt über
reicht hat, ſind die hohen Auszeichnungen,

öHein 25.
„Und der 25., Herr Major?“
„Das war eine Hurricane bei Charle-

ville, mein elfter Abſchuß im Weſten!
Ueberhaupt, das war eine komiſche Kiſte!
Die trug nämlich belgiſche Farben. Ganz
allein krebſte die Maſchine herum und ver
ſuchte gerade einen deutſchen Kampfverband
anzugreifen. Der Gegner hat mich nicht ge
ſehen vor Jagdeifer. So ſaß ich dann plötz
lich hinter ihm. Nach einem Feuerſtoß flie
gen das Leitwerk und ſonſtige Brocken in
der Gegend umher. Der Kahn fängt an zu
brennen! Jm letzten Augenblick ſteigt der
Führer aus. Senkrecht ſtürzt die Hurri
cane ab. Dieſer Abſchuß war einer der
leichteſten, denn es hat ſich offenſichtlich um
ein Häschen gehandelt!“

„Das kann man von ihrem 26. im Weſten,
alſo von Jhrem 40. Geſamtabſchuß nicht be
haupten, Herr Major!“

„Nein, wirklich nicht! Mit meinem
Adjutanten fliege ich mutterſeelenallein
vördlich Dover und will mir mal England
angucken Nachdem alle Jagdgruppen heim
geflogen ſind, pintſchen wir nochmals um
dover herum. Plötzlich ſehe ich drei eng
ſche Jäger, dahinter noch einen Haufen
Spitfires, und nehme alſo die drei an. Als
ich herankomme, gehen die beiden äußeren
RNaſchinen in die Kurve, der mittlere fliegt
ſtur weiter. Jch ſetze mich ihm hinter den
Schwanz und ſchieße aus 60 Meter Entfer
nung! Die rechte Fläche brennt ſofort, dicker
Qualm und Flammen ſchlagen aus der Ma
ſchine, die nach unten weggeht! Jm Augen
blick, als ich hochziehen will, ſehe ich einen
Haufen von ſechs bis zehn Spitfires von
rückwärts auf mich ſchießen. Jch bekomme
einen Rieſenſchreck, weiß aber gleich, hier
kann nur eines helfen, mitten durch den
Haufen Engländer durchzuſtoßen! Gedacht,
getan. Jch fege durch, die vorderen kön
nen mich nicht mehr erreichen. Doch hinten
hat einer ſehr gut aufgepaßt. Er ſchießt aus
allen Feuerſpritzen. Es klackert ganz

die Major Mölders für ſeine hervorragende
perſönliche Tapferkeit und vorbildliche Ver
bandsführung im Weſten erhielt!

„Alſo, was wollt ihr wiſſen? Jch habe
nicht lange Zeit, und ſonſt wißt ihr ja alles!“

Wir gehen aufs Ganze: „Wir bitten
Herrn Major um Schilderung des erſten,
25. und 40. Abſchuſſes!“

„Jhr ſeid gut, das habe ich doch alles
75mal erzählt! Alſo der erſte! Das war in
Spanien! Da war ein Pulk von etwa 45
Curtiß irgendwo am ſpaniſchen Himmel. Jch
kam mit meiner Staffel angeſockelt, hatte
ſoviel Vögel noch nie geſehen. Nur ran,
dachte ich, und hinein in den Feind ging es.
Wir ſind mitten unter den 45 feindlichen
Maſchinen. Schon mache ich mir Gewiſſens
biſſe. Eine große Kurbelei iſt im Gange.
Zwei Curtiß wollen ſich heimlich aus der
„Verſammlung“ entfernen! Jch ſauſe
hinterher. Die eine hat etwas gemerkt und
kippt ab, aber die andere kippt unbekümmert
weiter. Da bin ich ſchon hinter dem Feinde.
Zwei Feuerſtöße, und brennend ſtürzt er
ab! Das war mein erſter Abſchuß. Zum
erſten Male in meinem Leben kam ich heftig
wackelnd nach Hauſe!“

Abſchuß
ordentlich in meiner Mühle! Nun aber los,
S d noch über den Bach nach Frank
reich!

Ich haue mit XSachen ab, daß ſich die
Balken biegen.
fires iſt hinter mir und meiner nachziehenden
Rauchfahne her, aber ſie können mich nicht
erreichen. Bald darauf erreiche ich die
Küſte. Das Fahrwerk geht nicht mehr her
aus. Jch baue eine Bauchlandung! Als ich
aus meiner ſonſt kaum beſchädigten Mühle
ſteige, merke ich, daß ich durch Splitter ver
letzt bin. Leider mußte ich dadurch vierzehn
Tage auf der faulen Haut liegen! So, nun
wißt ihr alles, was ihr haben wollt!“

Der Reichsmarſchall
bei den Kampffliegern

DNB., 21. Sept. (PK) Gemächlich bum
meln die Beſatzungen der Kampfmaſchinen,
die erſt geſtern wieder über Kondon ihre
Bombenkaſt abgeworfen haben, durch die
Straßen des kleinen belgiſchen Städtchens,

ſtehen vor ihren Unterkünften oder ſind
gerade damit beſchäftigt, ſich für die Fahrt
in die nahe Stadt vorzubereiten. Da
klingelt plötzlich das Telephon.

Kameraden, alles raus aus den LKWs,
der Reichs marſchall iſt auf der Fahrt
zum Flugplatz. Unterwegs werden noch
Kameraden mehr aus dem Fahrzeug geriffen
als gehoben. Den Grund dafür erfahren ſie
erſt, als der Wagen ſchon wieder davon
brauſt. Gerade als die letzten Maſchinen
beſatzungen antreten, fährt ſchon das Auto
des Reichsmarſchalls auf den Platz. Eine
kurze Meldung, und der getreue Paladin des
Führers, der erfolgreiche Jagöflieger des
Weltkrieges, der Reichsmarſchall des Groß-
deutſchen Reiches, wendet ſich zunächſt an das
Bodenperſonal. Jn ihren ſchwarzen Drillich-
anzügen, ſo, wie ſie ihren ſchweren Dienſt

Der ganze Haufen Spit

n

verſehen, ſtehen ſie vor ihrem Oberbefehls
haber. Freude leuchtet aus den Augen der
jungen Männer, und ſtolz ſind ſie beſon
ders, daß der Reichsmarſchall davon ſpricht,
in welch hohem Maße von der Arbeit des
Bodenperſonals der Erfolg der Einſätze
gegen England jetzt abhängt. Staffelweiſe
haben die Beſatzungen des erfolgreichen
Kampfgeſchwaders vor Hermann Göring
Aufſtellung genommen. Die Anerkennung
ihres Einſatzes löſt berechtigten Stolz aus,
und die kurze Erläuterung der bevorſtehen
den Aufgaben ſtählt den Willen noch mehr.

An jedes einzelne Beſatzungsmitglied
wendet ſich der Reichsmarſchall, fragt nach
der Zahl der Feindfküge, erkundigt ſich, wie
viel Englandeinſätze dabei ſind. 20, 30, 50

Kirchen, Krankenhäuser, Arbeitersiedlungen und Wohnviertel werden durch die
britische Liſtwaffe immer wieder vVorsätzlich bombardiert.

Eine priyate Iehranstalt in Koburg, die durch solchen Bombenwurf völlig ver-
iehtet wurde. Auch diese Tat wird entsprechend vergolten werden

Aufn. Scherl

Unser Bild zeigt

Feindflüge ſind heute ſchon keine Seltenheit
mehr. Perſönlich überreicht der Oberbefehls-
haber der Luftwaffe den verdienten Kampf
fliegern das Eiſerne Kreuz 1. oder 2. Klaſſe,
nimmt Beförderungen vor oder ſpricht An
erkennung aus. „Jm Namen des Führers
e ich euch dieſe Auszeichnungen ver
iehen.“

Und nun glitzert über manchem Verwun
detenabzeichen das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe.
Mancher junge Kampfflieger wird heute
abend auf die Fahrt in die Stadt verzich-
ten. Er wird dafür lieber der Mutter oder
der Braut daheim berichten, daß er für ſo
und ſo viele Feindflüge aus der Hand Her
mann Görings das Eiſerne Kreuz er
halten hat. Max Hiemisch.
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Blick in die Welt
Den Bruder erſchoſſen Selbſtmord

des Täters
In dem Kreisort Marburg erſchoß nach

einer erregten Auseinanderſetzung ein Ein
wohner ſeinen Bruder. Nach dieſer furcht
baren Tat erſchoß er ſich ſelbſt. Zwiſchen den
beiden Brüdern, die in einem Haus wohnten,
beſtand ſeit Jahren Feinöſchaft,

Schlaganfall bei der Totenfeier
Jäh unterbrochen würde in dem kleinen

ſüdthüringiſchen Städtchen Themar eine
Totenfeier. Plötzlich verſtummte die Orgel,
auf der der Organiſt ein Trauerlied ſpielte.
Ein Schlaganfall hatte dem Leben des Orgel
ſpielers ein Ende geſetzt.

Kraftwagen überſchlug ſich zwei Tote
Auf der Staatsſtraße von Eger nach

Falkenau überſchlug ſich in voller Fahrt ein
Perſonenkraftwagen, der vollſtändig in
Trümmer ging. Die beiden Jnſaſſen wur
den getbtet.
Verraten, weil der Schornſtein rauchte
In einem unbewohnten Wochenendhaus
in Stolk (Schleswig-Holſtein) nahm die
Polizei zwei jungendliche Zöglinge des
Flensburger Martinsſtiftes feſt, die hierher
„getürmt“ waren. Sie lebten in ihrem
WochenendParadies mit allem Komfort, bis
ſie ſich dadurch verrieten, daß ſie Feuer an
machten und den Schornſtein rauchen ließen.

Hamſterlager durch Diebesgut vergröfzert

Das Stettiner Sondergericht verurteilte
eine 48jährige Frau zu zwei Jahren Zucht-
haus. Die Angeklagte hatte ſich bei Kriegs
ausbruch ein Hamſterlager von Lebens-
mitteln und Textilwaren angelegt und es
durch von ihr angekauftes Diebesgut ſtändig
vergrößert. Ein Fleiſcher, der aus dem Ge
ſchäft ſeines Vaters Fleiſch und Wurſt der

ngeklagten geliefert hatte, erhielt ein Jahr
und ſechs Monate Zuchthaus.

Fleiſchermeiſter verkaufte ohne Marken
Ein Stettiner Fleiſchermeiſter, der Wurſt

und Fleiſch an einen Kunden ohne Marken
abgegeben hatte, wurde zu einem Jahr und
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Der
Kunde erhielt vier Monate Gefängnis.

Die Ehefrau erdroſſelt
Ein 30 Jahre alter Mann hat ſeine in der

Nähe von Ulm bei ihrem Vater wohnende
Ehefrau ermordet. Zwiſchen den Eheleuten
war es öfters zu ſchweren Unſtimmigkeiten
ekomnten. Der Mörder lockte in aller
rühe ſeine im Zimmer ſeines Schwieger

vaters ſchlafende Frau in die Wohnſtube,
warf ihr einen Strick um den Hals und erZroſſelke ſten Nach der Tat lüchtete der
Mörder auf ſeinem Fahrrad

Kafarrh- Bonbons
Alibewahrt bei

Erkältung, Husten, Heiserkeit

ne hatte, zu

Faſt 90 Millionen Keichsbevölkerung
Nach der ſowjekunion der volkreichſte 5kagt Europas

Berlin, 21. Sept. Das Statiſtiſche Reichs
am veröffentlicht jetzt die endgültigen Zah
len über die Wohn bevölkerung des
Deutſchen Reiches und ſeiner einzel-
nen Verwaltungsbezirke nach der Volke
zählung vom 17. Mai 1989. Jn dem
Reichsgebiet zur Zeit der Zählung (ohne
Memelland, das erſt kurz vor der Zählung
eingegliedert wurde und noch nicht miterfaßt
werden konnte) lebte eine Bevölkerung von
79 375 281 Einwohnern.

Für das alte Reichsgebiet ohne
Saarland, dem Gebietsſtand des Rei-
ches zur Zeit der Machtübernahme durch den
Nationalſozialismus im Jahre 1933, errech-
net ſich nach den Ergebniſſen der Zählung
von 1939 eine Bevölkerungszahl von
68 474 000. Die Gebietsvergrößerung durch
die Wiedervereinigung der Oſtmark und des
Sudetenlandes mit dem Reich und die Zu
nahme der Bevölkerungszahl während der
vergangenen ſieben Jahre ſpiegelt den macht
vollen Aufſtieg des Reiches wider, der ſich
nach der Zählung durch die Wiedereingliede
rung Danzigs, der neuen Oſt gebiete
und Eupen-Malmedy fortgeſetzt hat.
Rechnet man die Bevölkerung auch dieſer
Gebiete und des Memellandes hinzu,
ſo ergibt ſich für das Deutſche Reich eine
Einwohnerzahl von rund 89634 000. Mit
dem Protektorat, das rund 7 Millio-
nen Einwohner hat und zum Gebiet des

großdeutſchen Reiches gehört, beträgt die Be
völkerung faſt 97 Millionen.

Das Deutſche Reich iſt nach der Sow
jetuntion (rund 150 Millionen Einwoh
ner im europäiſchen Teile) der volk
reichſte Staat Eurvpas. Erſt inweitem Abſtand folgen Großbritannien mit
Nordirland (rund 47,5 Millionen), Italien
(44,4 Millionen), Frankreich (42 Millionen)
und Spanien (25 Millionen). Ein Fünftel
der etwa 530 Millionen Menſchen umfaſſen
den Bevölkerung Geſamteuropas und faſt
ein Drittel der Bevölkerung Europas ohne
die Sowjetunion und Großbritannien lebt
im unmittelbaren Machtbereich des groß
deutſchen Reiches, zu dem auch das Gene
ralgvouvernement mit ſeinen 10,6
Millionen Menſchen zu rechnen iſt.

Engliſcher Dampfer von japaniſchem
Kriegsſchiff beſchoſſen und gekaperk

Schanghai, 21. Sept. Der engliſche
Dampfer „Marie Moller“ wurde am
Freitag in Haimen (Jangtſedelta) von
einem japaniſchen Kriegsſchiff beſchoſſen und
von einer Granate getroffen. Der Dampfer
wurde ſpäter von den Japanern aufgebracht.

Von japaniſcher Seite wird erklärt, daß
der Vorgang im Zuſammenhang mit der
über die chineſiſche Küſte verhängten
Blockade ſtehe.

3500 RM. im Taubenſchlag
e verſtec h

Der 17 Jahre alte Lehrling einer Firma
in Eſſen hatte den Auftrag, gegen Aushändi-
gung eines Schecks bei einer Bank 3500 RM.
abzuheben. Zuſammen mit zwei ande
ren Burſchen im Alter von 19 und 18 Jah
ren verſteckte er das Geld in einem Tauben
ſchlag und meldete ſich dann bei ſeiner Firma
wieder mit dem Bemerken, er ſei auf dem
Heimweg von der Bank plötzlich überfallen
und vberaubt worden. Der Kriminalpolitzei
gab der junge Burſche eine eingehende,
phantaſievolle Darſtellung über den Hergang
des angeblichen Raubüberfalles. Als er in
die Enge getrieben wurde, legte er ſchließ
lich ein Geſtändnis ab und nannte auch
ſeine beiden Helfershelfer.

Das Gericht nahm Unterſchlagung an
und verurteilte den Lehrling, der außerdem
wiſſentlich falſche Anfchuldigungen be

ſieben Monaten
efängnis. Die beiden Spießgeſellen

erhielten wegen Beihilfe je ſechs Monate
Gefängnis

Eiſenbahnwagen
bei Fliegeralarm beraubt
Kiel. Das Schleswig Holſteiniſche

Sondergericht verurteilte den 26jährigen
Anton Specht zu 4 Jahren und 1 Woche
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. Specht

7

4

8 50

hatte mehrmals in dreiſter Weiſe während
der Verdunkelung und während des Flie
geralarms Kiſten init Margarine und Ziga
retten aus Eiſenbahnwagen geraubt und die
Beute dann an einen Hamburger Hehler
verkauft. t

Vor dem Sondergericht zeigte der ge
wiſſenloſe Verbrecher keinerlei Reute. Sein
Mittäter erhielt 1 Jahr 8 Monate Zucht-
haus und 2 Jahre Ehrverluſt, der Hehler
10 Monate Gefängnis.

Bibelforſcher
vor dem Sondergericht

Eger. Fünf Mann und elf Frauen aus
dem ſudetendeutſchen Erzgebirge hatten ſich
vor dem Sondergericht Leitmeritz wegen
Zugehörigkeit zu der internativnalen Bibel
forſchervereinigung zu verantworten. Sie
gehörten der Bibelforſchervereinigung, die
eine wüſte Hetze in Wort und Bild gegen
ſtaatliche und kirchliche Einrichtungen be
treibt, ſchon vor der Befreiung des Sudeten
landes an, ſtellten nach dem Einmarſch der
deutſchen Truppen im Jahre 19838 ihre
Tätigkeit zwar vorübergehend ein, trafen
ſich jedoch ſpäter wiederum zu geheimen Zu
ſammenkünften in den Wohnungen der ein
zelnen Angehörigen und verbreiteten das
Schriftenmaterial der ſtaatsfeindlichen Ver
einigung. Alle Angeklagten wurden ſchuldig
erkannt und koſtenpflichtig zu Gefängnis
ſtrafen in der Dauer von einem bis zu neun
Monaten verurteilt.

erbs Neuheiten

W b n Sie gern

Zeichnung: Florath (Deike)

„Keine Angst, Darling! Ich werfe meine
Bomben ausschließlich auf deutsche Lazarette
ab, da steht nämlich keine Flak!“

Bis 16 Jahre nur kurze Hoſen
Rom, 21. Sept. Die Organiſation der

Textilkaufleute hat einen Werbefeldzug be
gonnen, um das Tragen kurzer Hoſen bei
der männlichen Jugend Jtaliens aus-zubreiten. Bis zum 16. Lebensjahr minde-
ſtens ſollen ausſchließlich kurze Hoſen
getragen werden. Die Werbung ſtützt ſich
darauf, daß kurze Hoſen hygieniſcher ſind
als lange, daß ſie äſthetiſch ſchöner wirken,
weil ſie den Körper ſchlank erſcheinen laſſen,
daß ſie außerdem verhüten, daß die jungen
Leute ſich zu früh als Erwachſene fühlen,
daß ſie ſchließlich billiger ſind und eine er
hebliche Stoffeinſparung mit ſich bringen.
Es, wird eine Bekleidungswoche für die
Jugend durchgeführt, bei der nur kurze
Hoſen verkauft werden. Die großen Kauf
häuſer werden angewieſen, den Verkauf
langer Hoſen an Jugendliche einzuſtellen

fmasehin en

Gcdune Haus)d

Gauvertagsteiter? Burkhard
Hauptſchriſtleiter Or. Wilhelm Eſſer

Dr. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter
Provinz: Kurt Hainke; Sport: s Ploch; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen: für die Bilder die Reſſort
leiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich? Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort Und Gerichts
ſtand Halle (Saale). Verlag und Druck: Mitteldeutſcher
Nationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe gehören noche
„Merſeburger Zeitung“ „Weißenfelſer Tageblatte

„Torgauer Zeitung.

Verantwortlich: Politik:
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Verbrauchsregelung
von Treibgas

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1940 iſt zwecks
Sicherſtellung einer gleichmäßigen Verteilung der je
weils vorhandenen Treibgasmengen durch die am
20. September im Deutſchen Reichsanzeiger Nr. 221
erſchienene Anordnung Nr. 354 der Reichsſtelle für
Mineralöle eine Verbrauchsregelung für Treibgas
eingeführt worden. Danach darf künftighin Treib
gas zum Verbrauch als Kraftſtoff nur noch gegen
Dreibgasbezeugſcheine des Reichsbeauftragten für
Mineralöle abgegeben und bezogen werden. Die
Treibgasbezugſcheine werden ebenſo wie die Tank-
ausweiskarten von den Wirtſchaftsämtern ausge
geben werden. Die von den Rüſtungskommandos
betrauten Betriebe erhalten die Treibgasbezugſcheine
von dieſen. Diejenigen Verbraucher, die bereits im
Mat 1940 oder früher Treibgas bezogen haben, er
halten darüber in den nächſten Tagen eine Be
ſheinigung der Firma „Zentralbüro für Mineral
öle GmbH.“ Die Beſcheinigung iſt den Wirtſchafts
ämtern bzw. Rüſtungskommandos bei Einreichung
des Antrages auf Erteilung von Treibgasbezug
ſcheinen vorzulegen.

Bettbezüge
bel

Deike GSchlafdecken
für Arbeitsſager

rette
Volle Preisdisziplin

im Deutschen Reiche
Im erſten Kriegsjahr haben ſich die Preiſe in

Deutſchland erheblich weniger als in irgend einem
anderen europäiſchen Lande und veſonders auch
weniger als im erſten Jahre des Weltkrieges er
höht. Damals ſtiegen, wie das Stattiſtiſche Reichs
amt im neuen Heſft von Wirtſchaft und Statiſtik
ausführt, die Großhandelspreiſe der Agrarſtoffe um
57 v. H., die der Jnduſtrieſtoffe um 41 v. H. und
die Einzelhandelspreiſe der Nahrungsmittel um
52 v. H. Einer Erhöhung um rund 50 v. H. ſteht
jetzt nur eine folche um 3,9 v. H. gegenüber. Wo
Preiserhöhungen eingetreten ſind, ergeben ſie ſich
entweder aus Steigerüngen der Weltmarktpreiſe oder
aus kriegswirtſchaftlich notwendigen Umſchichtungen
im Verbrauch. Sowohl die Verſorgungslage als
auch die geltenden Preisvorſchriften bieten eine Ge
währ dafür, daß in abſehbarer Zeit keine Erſchütte
rungen des deutſchen Preisgebäudes eintreten.

Zahlreiche Gasschlepper
für die Landwirtschaft

Der Generalbevollmächtigte für das Kraftfahr
weſen und Unterſtaatsſekrekär im Reichsverkehrs

Für die Hersteller:

Nerven tNährhefe „9 F Leipziger
Straße 18

Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern.

Lokales Vorxrarbeiteriplom Kaufmann, 34 Jahre alt, große, im Maſchinenbau,iltung schlanke Erscheinung, mit größe- 33 Jahre, 1,78,Ritter rem Barvermögen, wünscht sich dunkelblond, tadel
ilkreis: liebes, nettes Mädel, bis 28 J. loſe Vergangenheit,

alt, zur Lebensgefährtin ſolid, nene mitnhal nettem, anſtändigem,ämttich Einheirat wiriſhaſtihemn
n in Industrie oder Großhandels- a Ja eu che unternehmen erwünscht. Es ent- kanntſch wecks
t sScheidet nur gegenseitige, auf Heirat J iſtt richtige Zuneigung. Vertrauens evolle Pildzuschriften unter F 4485 beten unt So

an die MNZ, Halle-S. MNH, Halle e
Tee getwer

57 Jahre, groß, m.Zwei Junger Mann Wohnung und ſiche
Freundinnen, war u an rem inkommen,ſchwarz und blond, dieſen Wege Mad wünſcht alleinſteh.

Frau zwiſchen 45
und 50 zu heiraten.
Zuſchriften K 7742
MRNg, Kleinſchmied.

Zwei
junge Freunde ſu
chen die Bekannt
ſchaft zweier lebens
luſtiger Mädels im
Alter von 18-21 J.
zwecks ſpät. Heirat.
Bildzuſchr. B 4482
MNZ, Halle S.

wünſchen die Be
kanntſchaft zweier
gebildeter Herren
Größe mindeſtens
1,80 Meter. Humor
Grundbeding. Zu
ſchriften mit Licht

bild, zu

chen bis zu 28 J.
zwecks ſpät. Heirat.
Bildzuſchrift. B 272
MNZ, Bitterfeld.

Junger
Mann, 30 Jahre,

Leunaangeſtellter,

2000 RM. Erſpar
niſſe, ſucht Lebens
gefährtin bis 28 J.
Zuſchriften U 7732
MNZ, Halle S.

a

durch einen der vielen auf-
richtigen Ehewünsche unter

Arbeit und Wirtſchaft
miniſterium, Generalmajor Adolf von Schell,
ergänzt ſeine kürzlich vor Preſſevertretern gemachten
Ausführungen über den hohen Stand der deutſchen
Treibſtoffverſorgung durch eine Betrachtung im
„Vierjahresplan“, die den Gasgeneratoren gewidmet
iſt. Dabei ſagt er u. a. Der Einwand, daß Deutſch
land ein Holzeinfuhrland ſei und eine große Zahl
von Holzgeneratoren die vorhandenen Beſtände vald
verbraucht haben werde, habe ſich nicht als ſtichhal
tig erwieſen. Man habe nur die rieſigen Mengen
von Abfallholz in geeigneter Weiſe zu erfaſſen und
ſicherzuſtellen brauchen. Der Einſatz von Generatoren

werde nicht nur bei Laſtkraftwagen und Zugmaſchi
nen, ſondern auch bei der BVinnenſchiffahrt, in
Schienenfahrzeugen, ortsbeweglichen Arbeitsmaſchi
nen und ſtationären Anlagen erfolgen. Jnsbeſon
dere ſei damit zu rechnen, daß die Landwirtſchaft
durch die vor dem Abſchluß ſtehende Entwickelung
von Gasſchleppern ſchon im nächſten Jahr über eine
ſehr beachtliche Zahl land wirtſchaftlicher Gas
ſchlepper verfügen werde. tAn der gleichen Stelle teilt der Direktor der Ge
ſellſchaft zur Tankholzgewinnung und Holzabfall
verwertung mit, daß ein Holzgeneratorfahrzeug
jährlich durchſchnittlich 80 Raummeter Generator
holz braucht, und daß bei der ſteigenden Zahl neuer
Generatorfahrzeuge allein für die nächſten acht bis
neun Monate über 100 000 Raummeter Holz ſicher
zuſtellen ſind.

Turnen Sport Spiel
Der Peichegport ihrer galt i er iu

Der Reichsſportführer hat auf ſeine Reiſe nach
Nürnberg und München verzichtet und dafür ſeine
Sammelkätigkeit für das zweite Kriegswinterhilfs
werk in Berlin mit großem Erfolg durchgeführt.
Am heutigen Sonntag beabſichtigt der Reichsſport
führer unmittelbar nach Wien zu fliegen, um dort
dem Leichtathletik-Städtekampf Wien Preßburg
und dem Fußballſtädteſpiel Wien Stuttgart bei
wohnen zu können.
Der Sportbereich Mitte zur Reichsſtraßenſammlung

In einem herzlich und kameradſchaftlich gehalte
nen Brief wandte ſich der Sportbereich
Mitte an ſeine Sportler und Sportlerinnen, die
in den drei Sportgauen Magdeburg-Anhalt, Halle
Merſeburg und Thüringen bei der erſten
Reichsſtraßenſammlung als Sammler tätig ſind.
Dort iſt u. a. zu leſen, daß jeder und jede der Ein
geſetzten ſich als Soldat des Führers zu fühlen habe,
daß Pünktlichkeit bei der Sammelausübung und

zweckentſprechendes Einſetzen der roten Sammel
büchſe, als Symbol volksgemeinſchaftlicher Opfer
verpflichtung, ſelbſtverſtändlich ſind. Es wird wei
ter davon geſprochen, daß jeder Sammler ſich als
Kämpfer für den Sieg Deutſchlands im Rahmen des
zweiten KriegsWHW. bewähren müſſe und dabei
unverdroſſen, zuvorkommend, tapfer und zuver
läſſig zu ſein habe. Wenn man ſo hört, wie von
den verantwortlichen Stellen alles getan wird, um
durch genaue Unterweiſung der eigentlichen Träger
der Sammlung deren Tätigkeit erfolgſicher, zielſtrebig
und zweckbewußt zu organiſieren, dann kann man
nur wünſchen, daß auch die Gebenden nicht ver
ſagen. Unter dem Dröhnen der Schläge gegen Eng
land gingen die deutſchen Turner und Sportler an
eine Aufgabe, der ſie ſich mit ganzer Hingabe und
heißem Herzen verſchrieben haben und führen die
arg Reichsſtraßenſammlung für das Kriegs WHW.

urch.

ſpannende Kämpfe der HJ.-Kanuten
Die erſten Waſſerſportmeiſterſchaften der HJ. 1940

wurden mit den Vorkämpfen der Kanuten fortgeſetzt.
In BerlinGrünau waren 25 Vorrennen notwendig,
um die Beſten für die zehn Meiſterſchaftsläufe zu
ermitteln. Die Boote trafen am Ziel teilweiſe
rudelweiſe und mit ein Fünftel bis ein Zehntel Se
kunde Abſtand ein. Da nur die beiden Erſten in
den Endlauf kommen, werden noch Troſtrennen an
et werden, um die Beſten für die Reichs
eiſtungsklaſſe zu ermitteln,

(N) beſiegt Stutetzky (O) 2. Runde k. o., Schmidt
(N) beſiegt Koller (O) n. P., Grupe (N) beſiegt Wei
dinger (O) n. P.

Kurze Sporkrundſchan
Heute Mailand Berlin. Für den Fußball

Städtekampf Mailand Berlin im Berliner Olym
piſchen Stadion am 22. September ſtehen die Mann
ſchaften jetzt feſt. Für Berlin ſpielen: Jahn;
Appell, Krauſe; Buchmann, Boßmann, Raddatz;
Lehnex, Schellhaaſe, Berndt, Graf und Curths.

EKleinanzeigen

Heuke VfL Halle 96- Waffenmeiſterſchule
Auf dem 96erPlatz am Zoo, Kroſigkſtraße, treten

heute um 15.30 Uhr der Vfe Halle 96 und die
Waffenmeiſterſchule zu einem Freundſchaftsſpiel an,
deſſen Ertrag dem Kriegs WHW. zugute kommen
ſoll. Es wird zweifellos mit gutem Sport zu rech
nen ſein. Die 96er ſpielen mit Büchner; Werkmeiſter,
Fritzſche; Kwozalla, Rudi Müller, Pittke; Neubauer,
Linnert, Hoffmann, Groſſe und Jlski, alſo mit der
Elf, die in den letzten Spielen ſo große Erfolge er
zielte. Sie hat aber auch eine große Aufgabe zu
erfüllen: eine vor mehreren Wochen von der Fuß

W.

ballmannſchaft der Waffenmeiſterſchule erhaltene
Niederlage gutzumachen. Andererſeits wird aber
auch die Soldatenmannſchaft ein ſtarker Gegner
bleiben. Während der Pauſe zwiſchen erſter und
zweiter Halbzeit werden hundert Soldaten „Kör
vberſchule“ vorführen.

Regenumhänge S Biecded
Kofferdiebſtahl vorgekäuſcht

Weißenfels. Als ſich der 33jährige Her
mann Müller aus Halle am Abend des
23. Juni im Warteſaal des Weißenfelſer
Bahnhofs aufhielt, erſchien er bei der Bahn
polizei und behauptete, es ſei ihm ein Koffer,
deſſen Jnhalt 600 RM. beſitze, geſtohlen wor
den. Jn dem Koffer hätten ſich auch ſeine
Papiere befunden. Der Polizei kamen als
bald Bedenken, und als man der Sache auf
den Grund ging, ſtellte ſich heraus, daß M.
einen Diebſtahl vorgetäuſcht hatte.

M., der ſich zunächſt einen falſchen Namen
zulegte, hatte auch zwei im Warteſaal befind
liche Perſonen aus Halle des Diebſtahls ver
dächtigt. Er gab ſpäter ſeinen richtigen
Namen an, und erklärte vor der Kriminal
polizei, er habe den Diebſtahl deshalb fin-
giert, weil er polizeilich geſucht werde und
einer Verhaftung entgehen wollte. Er habe
geglaubt, wenn er die Behauptung aufſtelle,
man habe ihm ſeine Papiere geſtohlen, würde
man ihn laufen laſſen. Der erheblich vor
beſtrafte Angeklagte wurde zu neun Mo
naten Gefängnis verurteilt.

Trauer-Hüte Erler
Waſſerſtände

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg
vom 21. September 1940

punkt
frei

Grohe
Steinstrahe 11
Ruf 237 62

o -Prebvusschreben vertneert Dis 31 Oh

Bedingungen in Schubert Läden und Lebensmittel Geschätten

mmer

Saale W. F. FNordmark-Borſtaffel ſiegke in Wien Weltrekordmann Harbig iſt von ſeiner Erkran Grochtitz 2354 Wittenderg 80-
g kung wieder ſo weit hergeſtellt, daß er am 29. Sep Trotha 2.454 Roßlau 426 2Die Porſtaffel ver Nordmark ſchlug in Wien die kember in Como einen Einladungslauf gegen Lanzi Bernburg 2.224 Alten 442 2

O i Di ſt c 4 2 3Auswahl der Oſtmark mit 9:7 Punkten. Die Oſt beſtreiten wird. Calbe O 1,564 36 Barby 486märker erwieſen ſich in den leichten Klaſſen als die Calbe U 3.33-] 12 Magdeburg 7Stärkeren, jedoch ſtellten die Gäſte ſämtliche Sieger Gloede trainiert Sppyg. Zeitz. Die Spvg. Zeitz Srzebne 3,444 10 Tangermünde
vom Weltergewicht aufwärts. Ergebniſſe: Wohl hat ſich zum Training ihrer Mannſchaft den Sport e e Zittenberge 413
muth Platte (M) unentſchieden, Suean (O) lehrer Gloede geſichert, der die Elf nebenamtlich Lelmerit 3.13— Sonne n
beſiegt Weber (N) n. P., Jars (O) beſiegt Götzke trainieren wird. Der Hamburger, der in der Auſſig 3671 lio Darchan h

P Swatoſch (O) beſiegt Spitzkopf (S) n. P. NMeiſtermannſchaft des HSV ſpielte, betreut ſeit Drrsden i 34 Soizenburg 2971Raeſchke (N) beſiegt Fritſch (O) n. P., Baumgarten längerer Zeit den J. SV Gera. Torgau 4654 40 Hobnſtorf 3,204 i

Kaufm. Landwirts n d wortet DAngeſtellter wünſcht tochter e are. großdie Bekanntſchaft 28 Jahre alt, 1,67 blond, in guter Ps 52junger Dame, 25groß, ſchlank, ſolid r wünſcht ſich iesesbis 30 Jahre alt, und wirtſchaftlich, e aldigſt mit feinen grelle EichGröße 1608 bis 170, ſchöne Ausſteuer u netten Mädel oderangenehme Erſchei etwas Vermögen, Fabelhaffe a 9 kerhenr Witwe zu Hier hilft
nung, gute Figur, möchte mit ſolidem verheiraten Ernſt und schützthäuslich, wirtſchaft Herrn in Brief e gemeinte Zu meinlich, lebensfroh, a treten zwecks a n Lane eheiter. Heirat nur ſpäterer Heirat. Be ü er e jbei gegenſeitiger amter bevorzugt. enfzückende 5 Lebensglück Spezialglas
an n t Auch dag hrit S an es finden möchte ſolid.pätere Einheirat i. da zurückgeſan Aderin.t Nittteres Unter Wird unt. De ros7 vorteilhafte Wäsche möglich ſar er Dlplom Oper Donecker
nehmen od. Geſchäft MNZ, Delitzſch ſolid. Herrn. Näh. Hackebornstrahe 1 am Hall merktr e Junger a unter H 23 durchjedoch nicht aus Vriefbundſchlaggebend. Frdl. Witwer (Bergmann) h h l t e cZuſchriften m. e mit r sie fesche Treuhelf, hdeatehe n(wird zurückgeſandt) wünſcht die Be u. Lebensinhalt, ersehnt selbständ. Bau- zunt. S 4483 MR8, kanntſchaft einer im Haus der guten Bedienung Meertane (Sa) meister m. gr. namhaft. Unternehm., VieleHalle S. Dame im Alter v. 34 J., led., gut. Erschg., größ. Vermög.28—30 Jahren zw. Frau sehr hoh. Eink. u. Hausbesitz, gesund, öchJ Heirat. Zuſchriſten 35 Jahre, ſchuldlos heiter, Kunst-, Sportfreund. Nicht Ver- III ten gernJ unge P 720 MR8, e 2 e mögen eondl. innige Neig. entscheidet tSeiern e W s Jahre e S Bee r. e elratenlos geſchieden, drei Suche ſucht ſtrebſamen mitiler). z haben aber leider
n eine liebe nette P r h Wer ihrer engerenis ahre, ſucht b äterer Heirat. Zu Heimat noch nichteinen Vater und e e an (Hriften B. 2380 Schäfer Handwerker den Weinen Ehe

tr. Gatten, 28 bis ſchlank gut aus MNZ, Bitterfeld. 33 Jahre, ſucht Be Vartner gefunden.36 Jahre alt, Witehend, mit etwas Handwerker 34 Jahre 1,65 gr. nnſſchaſt m jung. Was tut da einet a Vermög. Bin ſelb 35 Jahre geſchied., in guter Stellung, Mädchen od. Witwe Se ter lſicherter Stellung e eſeiner Honit du ſchaut t e Sinn es endlos an den uung, el d, Nicht e Hinder- an e eigenem gutem Ge nen ſucht e do ger Alter nis, zwecks ſpäterer e gern gibtHeim vorhanden. ler richtige, ſchlichte bis Jahre, zwecks geitat. Zuſchriſten an Hieſe anrehsr t gr. Witwer) Lebensgefährtin Heirat kennenzuler S 281 an M gut. Dieſe AnzeigenNur re Zuſchriften m. Bild (auch mit Kind) Zuſchrift Bitterfeld degerk gerade vonBildzuſchr. A 4481 unt. E 4484 MN Witwer Hausbeſi A t nen. Zuſchriften m. nen geleſen dieM Hauſe itzer ugeſtellter zweds ſpaät. Heirat. ſich in de ean San ehenrayner, g. 1329. euhig, ſrebſem, 30/1,70, ſotid, gutes Huſchriften K. 7738 un d r 89jähriger Lage denten
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Italiens Offenſive
gegen England

Von
Armeekorpsgeneral Ambrogio Bollati

Senator des Königreiches Italien
Vor zehn Jahren erſann und erbaute

Graziani, damals Gouverneur der Cyre-
naika, den 400 Kilometer langen Drahtver
hau längs der libyſch ägyptiſchen Grenze
vom Meer bis ſüdlich der Oaſe Saraboub.
Dieſe Sperre war dicht genug, um den
Uebertritt der Aufſtändiſchen, die es damals
noch gab, nach Aegypten und ihre Vereini
gung mit ihren dort unter britiſchem Schutz
gegen die Befriedung der Cyrenaika hetzen
den Geſinnungsgenoſſen zu verhindern und
andererſeits den Waffen- und Munitions
ſchmuggel aus Aegypten zu unterbinden.

Von dieſer Linie ſind, nachdem die Eng
Iänder beinahe hundert Tage lang vergeb
lich einzubrechen verſucht hatten, am 13. Sep
tember die Truppen Marſchall Grazianis
zum Angriff vorgegangen.

Wenn unſer allgemeines Kriegsziel das
der Achſe iſt, das heißt die Herbeiführung
von Freiheit und Gerechtigkeit in der Welt,
ſo iſt unſerbeſonderes italieniſche s
Kriegsziel die Freiheit der Durch
fahrt durch den Suezkanal. Sie
ſoll die Verbindung Jtaliens mit ſeinem
oſtafrikaniſchen Jmpero ſichern und Italien
einen Ausgang zu den Meeren des Oſtens
verſchaffen, ſo wie das Ende der unrecht
mäßigen Herrſchaft Englands über Gibral-
tar den Mittelmeervölkern freien Ausgang
zum Atlantiſchen Ozean gewähren wird.
ur Oeffnung des Stuezkanals iſt die Ver

reibung der Engländer aus Aegypten not
wendig; damit wird auch die wirkliche Un
abhängigkeit Aegyptens zur Tatſache wer
den können.
Wenn wir alſo fragen, warum unſere
Offenſive in Aegypten
früher begonnen hat, iſt die Ant
wort nicht ſchwer zu finden. Man muß
wiſſen, was ein Krieg jenſeits des Meeres
bedeuntet, in einem wüſtenartigen Gelände
ohne Straßen und Waſſer, unter heißem
Klima gegen einen über zahlreiche Streit
kräfte zu Lande und in der Luft verfügen
den Feind, der modernſte Kampfmittel, eine

ut organiſierte Operationsbaſis und einen
beraus ſtarken Kriegshafen Alexandrien

beſitzt.
Um dieſen Gegner anzugreifen, bedurfte

s gewaltiger Offenſivkräfte,die (abgeſehen von den libyſchen Truppen)
gus Italien durch das Mittelmeer heran
kransportiert werden mußten. Die erforder
liche umfangreiche Transportorgani
ſation wäre nicht möglich geweſen, wenn
unſere Marine und unſere Luftwaffe
trotz der Ueberlegenheit der engliſchen
Flotte bekanntlich bezeichnete man in Lon
don das Mittelmeer als „Filiale“ von
Scapa Flow) nicht die Herrſchaft im Mittel
meer beſaßen. Beweis dafür iſt, daß von
den vielen hundert Transporten, die wir
einſetzten, kein einziges Schiff verloren ge
gangen iſt. Schon dieſe Organiſation von
Transportleiſtungen bedeutet einen ita
lieniſchen Sieg über die britiſche Seemacht.

Die Truppen Gragzianis haben in kaum
vier Tagen eine Strecke von 100 Kilometern
Luftlinie zurückgelegt, obwohl der Feind die
Straßen zerſtört hatte und ſowohl an der
erſten Befeſtigungslinie von Sollum als
auch mit weiteren erheblichen Kräften
an der Linie von Sidi BaraniWiderſtand leiſtete. Hatten die engliſchen
Militärkritiker angenommen, daß in dieſem
Raum nur 15000 bis 20000 Mann und
wenige Kraftwagen eingeſetzt werden könn
ten, marſchierten wir mit mindeſtens 100 000
Mann und 2000 Kraftwagen.

September in Libyen: das heißt Hitze
und Ghibli. Nur wer in Nordafrika ge
lebt und unſere Truppen in den libyiſchen
Feldzügen kämpfen geſehen hat, kann ſich
vom Ghibli einen Begriff machen. Dieſer
heiße Wüſtenwind brauſt in dichten
Sandwolken heran, ſticht wie mit Nadeln,
bringt Motoren zum Stehen, verurſacht
brennenden Durſt, Störungen des Nerven-
ſyſtems, Ermüdung des Körpers und macht
jeden Flug zu einem lebensgefährlichen
Unternehmen. Die Eingeborenen pflegen
in den Ghibli-Tagen jede nicht unbedingt
notwendige Bewegung zu unterlaſſen. Jn
dieſen Tagen haben nicht nur die libyſchen
und eingeborenen Truppen, ſondern auch
unſere Soldaten und Schwarzhemden Ge
waltmärſche vollbracht, gekämpft und geſiegt.

In dieſem vollkommen vegetationsloſen,
der Fliegerſicht ſchutzlos ausgeſetzten Ge
lände ſcheint das Ueberraſchungsmoment
unmöglich. Dennoch gab es Ueber
raſchungen. Sie beſtanden darin, daß

nicht

Mut einer Je im Tiel u über Eugand
Ein toller Flug Aus solchem Holz sind unsere Kampfflieger geschnitzt

21. Sept. (PK.) „Haben Sie ſchon
von dem tollen Flug von Oberleutnant S.
gehört?“ ruft mir im Vorbeigehen ein Leut
nant zu. „Das müſſen Sie ſich von ihm ſelbſt
erzählen laſſen. Sie finden ihn ſchon wieder
auf der Stube.“

Strahlend begrüßt mich Oberleutnant S.
mit den Worten: „Sie haben wohl ſchon was
gehört? Das war heute eine pfundige Sache,
das hat Freude gemacht.“ Ohne weitere Auf
gen erzählt er mir dann in ſeiner
friſchen Art, die den Oſtmärker nicht ver
leugnen kann, von ſeinem Flug. „Sie wiſſen
wohl, ich hatte einen Sonderauftrag, der von
mir forderte, daß ich einen Flugplatz nördlich
Lincoln mit Bomben zu belegen hatte. An
ſich heute bei dem Wetker eine hoffnungsloſe
Sache. Trotzdem. Es mußte gewagt werden.
Jch habe vorher meine Berechnungen ge
naueſtens durchgeführt, denn es war klar,
daß das ganze Unternehmen ein Blind
flug werden würde. Niedrige Wolken,
ſchlechte Sicht. Dennoch hat alles geklappt.

Von Kriegsberichter Hans Winkel
Jn mittlerer Höhe ſind wir über die

Nordſee gegangen. Navigation ſtimmte
beſtens. Durch dicke Wolkenwände bin ich
ſtur meinen errechneten Kurs geflogen. Jch
hatte eigentlich ſchon vor dem Start das
Gefühl, daß mir heute eine große Sache
glücken müßte. Auch meine Beſatzung war
wieder in beſter Stimmung. Als nach meiner
Meinung das Ziel erreicht ſein mußte, habe
ich die Maſchine auf den Kopf getreten. Mit
Pfundsfahrt runter und durch die Wolken.
Zum Glück freier Blick und was meinen
Sie, unter uns lag der Flugplatz. Genau
konnten wir die Hilfsziele ausmachen. Jeder
von uns hatte das Luftbild im Kopf. Nur
300 Meter hoch ſind wir über den Platz hin
weg. Meine Männer funken denen unten
ihren erſten Gruß aus den MG's. Nach
kurzer Orientierung habe ich die Maſchine
wieder in die Wolken gezogen und bin eine
große Schleife geflogen.

Beim Rückflug bin ich auf 150 Meter
runtergegangen. Schon hämmern die Maſchi

Aufn. Pa. Thiele (2) P. -BauerScherl
Männer der Waffen- die mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet wurden

4-Obersturmführer Vogt (links), 44-Sturmbannführer Witt (mitte) und 4-Hauptschar-
führer KRepplinger (rechts)

unſere Truppen während des Ghibli vor
marſchierten, daß ſie unvorhergeſehene tak
tiſche Manöver ausführten und daß die liby
ſchen Soldaten mit einer von den Englän
dern nicht für möglich gehaltenen Begeiſte
rung unter der italieniſchen Trikolore
kämpften.

Im bevorſtehenden Operationsabſchnitt
haben wir 200 000 Enländer, Sudaneſen,
Auſtralier, Neuſeeländer, Rhodeſter und an
dere vor uns. Dieſes vielfarbige Raſ
ſengemiſch., in dem auch kleine Verbände

aus Paläſtina und anderen arabiſchen Län
dern vertreten ſind, kann nicht den feſten
inneren Zuſammenhalt und den Kampfgeiſt
unſerer Truppen beſitzen. Ein Teil der
britiſchen Streitkräfte, beſonders die

Jnder, die in Britiſch-Somaliland ſchon
beim erſten Auftauchen unſerer Kolonnen
die Flucht ergriffen, kämpfen überdies nur
gezwungen. Der Suezkanal bedeutet, von
den Engländern abgeſehen, den gegneriſchen
Truppen wenig, für jeden Italiener hin
gegen iſt ſeine Eroberung heißeſter Wunſch.

Engkand kennt die Wichtigkeit der Partie
und die tödliche Gefahr, in die es durch den
Verluſt der ägyptiſchen Poſition geraten
würde. Es wird daher alles tun, um un
ſeren Sieg zu vereiteln. Aller Voraus-
ſicht nach wird der bevorſtehende Kampf hart
und erbittert ſein. Sein Ausgang iſt aber
ebenſowenig zweifelhaft wie der unſeres
deutſchen Verbündeten gegen den Widerſtand
der engliſchen Jnſel.

flieger geſchnitzt.

nengewehre wieder ihre Garben heraus.
Diesmal werden die Flugzeuge aufs Korn
genommen. Aus den Maſchinen ſehen wir
Soldaten herausſpringen und in Deckung

gehen. Aus den Baracken ſtürzen Tommies,
die erſtaunt nach oben zeigen und ſcheinbar
nicht begreifen, um was es hier geht. Auch
ihnen machen unſere MG's ſchnell klar, daß
das blutiger Ernſt iſt. Das war ſicher eine
böſe Ueberraſchung für die Herrſchaften.

Unterdes hat mein Beobachter mit der
größten Genauigkeit ſeine Bomben ausgelöſt
und wohlgezielt auf Hallen und Flugzeuge
geſetzt. Heftige Detonationen und die Ver
nichtung von mehreren Flugzeugen konnten
wir genau beobachten. Jm Tiefflug bin ich
über Lincoln zurückgeflogen. Meinen Auf
trag konnte ich mit beſtem Erfolg durch
führen. Da noch Bomben in den Schächten
wären, galt es hierfür noch ein geeignetes
Ziel zu finden. Jch habe mich dann als
Heckenſpringer betätigt. Jmmer in 100 bis
140 Meter Höhe bin ich über Landſtraßen,
Dörfer und Städte dahingeraſt. Das mag
für manchen Engländer ein böſes Erſchrecken
geweſen ſein. Keine Jäger waren zu ſehen
und Flak rührte ſich nicht. Eine Laſtwagen
kolonne auf einer Landſtraße wurde ganz
kurz mit unſeren Maſchinengewehren be
harkt. Verwirrung auf der ganzen Linie.
Für meinen Funker und Bordmechaniker
der große Tag. Jedes lohnende Ziel wurde
mitgenommen. Noch hatten wir die letzten
Bomben in der Maſchine.

Da ſehen wir in der Ferne eine größere
Stadt. Dort muß ſich ein Ziel finden. Jch
überfliege die Stadt. Richtig, da unten eine
Militärkolonne. Hei, ſind unſere Eier da
hineingeſpritzt. Die Engländer müſſen ſich bei
dieſem Wetter beſonders ſicher gefühlt haben.
Jedenfalls haben ſie heute kaum mit deutſchen
Angriffen gerechnet. Die Ueberraſchung war
um ſo vollkommener. An der engliſchen Küſte
ſehen wir zugedeckte Flakgeſchütze. Schnell
auch dort noch ein paar Feuerſtöße hinein
geſchickt, um den Tommy wach zu machen.
Bis die ſich gefunden haben, ſind wir längſt
über See. Wieder auf Höhe, geht es im alten
Kurs zurück. Dem Geſchwaderkommodore
mußte ich ſofort telephoniſchen Bericht er
ſtatten. Er hat der Beſatzung ſeine An
erkennung ausgeſprochen. Solche Tour möchte
ich jeden Tag machen.“

Aus ſolchem Holz ſind unſere Kampf
Dieſer Flug mit einer

He 111 iſt fürwahr ein Huſarenſtück. Dieſer
S Fliegergeiſt iſt es, der England langſam zer

z mahlt und in die Knie zwingt.

Mit dem Rriegoverdienſfkreuz

I. Klaſſe ausgezeichnet
Berlin, 21. Sept. Der Führer hat dem

Reichsprotektor Frhr. von Neurath, dem
Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorpmüller,
dem Reichswirtſchaftsminiſter Funk, dem
Staatsſekretär Körner, dem Staatsſekre
tär Kleinmann, ferner dem Reichs
kommiſſar Reichsminiſter Dr. Seyße
Jnquart, dem Reichskommiſſar Ter
boven und dem Oberpräſidenten Gauleiter
Koch in Anerkennung ihrer beſonderen
Verdienſte um die Durchführung von
Kriegsaufgaben das Kriegsverdienſt
kreuz 1. Klaſſe verliehen.

Reichsminiſter Ruſt
nach Italien abgereiſt

Berlin, 21. Sept. Auf Einladung des
italieniſchen Miniſters für nationale Er
ziehung, Bottai, begab ſich der Reichsminiſter
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbil
dung, Bernhard Ruſt, am Sonnabend zu
einem etwa einwöchigen Aufenthalt nach
Jtalien. Reichsminiſter Ruſt trifft am
Sonntagabend in Florenz mit Miniſter
Bottai zuſammen.

Tſchigngkaiſchek

verlegt ſeinen Regierungsſiß
O. A. Hongkong, 21. Sept. Zum neuen

Sitz der Tſchiangkaiſchek- Regierung iſt die
Stadt Sitſchanghſien, 500 Kilometer
ſüdweſtlich von Tſchunking, beſtimmt wor
den. Die Vorbereitungen für die Ueberſied
lung ſollen im Gange ſein.

haben Sie hartes oder welches Waſſer?

7
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Chemiſch ceines und damit ceiches Waſſer kommt

praktiſch aur als Kegenwaſſer oor. Ceitungs- oder
Srunnenwaſſer dagegen iſt immer hart, weil es auf

ſeinem Weg duech die Erde Mineralien, vor allem ßalk-

und Magneſtaſakze, in ſich aufnimmt. hartes Waſſer
aber „frißt“ Seife und macht die Wäſche grau und
unanſehnlich. Daher müſſen Sie das Waſchwaſſer vor

Gebrauch mit enko enthärten. fjenko iſt ſa ſo ergiebig!

Oſt genügen ſchon l-2 andvoll fjenko 30 Minuten
vor Bereitung der Waſchlauge im Keſſel verrührt um

das Waſſer toeich zu machen und den Seifenfeind ßalß

zu vernichten. Aber wir müſſen am ſo mehr henko geh

men fe härter das Waſſer iſt. Das nedenſtehende Beiſpiel

zeigt Jhnen, wiewiel Seife in einem Waſchkeſſel normaler

Größe dei weichem, mittelhartem, hartem und ſehr
hartem Waſſer durch ſialk und Magneſtaſaize vernichtet

wird, wenn Sie das Waſchwaſſer nicht durch henko

enthärten. Möchten Sie mehr darüber wiſſen? Dann

leſen Sie die nene enkel-Pehrſchrift Waſſer und
Wäſche ein volkswirtſchaſtliches Problem“, die Ihnen

ſagt, wie wichtig die Beſchaffenheit des Waſchwaſſers

für die Pflege und Erhaltung Ihrer Wäſche iſt

Sieich auefüſten and abſendent

GUTSCHSefN
Ich bitte um koſtenfreie Ort
Juſendung der Ceheſchrift

Waſſer und Wäſche“. Straßie:

ſbſenden an HENKEL CIE. A. G., DOSSELDORF Perſil-Wecke

ame:
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Aufn.: MNZvBilderdienſt (Schulze)
Unsere Jugend will den besten Schützen stellen

Es war ein Treffer ins Schwarze, für
die erſte Reichsſtraßenſammklung des
Kriegs-WHW. 1940/41, die von unſeren
Sportlern und Sportlerinnen durchgeführt
wird, einen Wettbewerb „Wer iſt der beſte
Schütze in Halle?“ zu veranſtalten. Das
bewies der Andrang an den beiden auf dem
Marktplatz aufgebauten Schießſtänden ſchon
am geſtrigen Tage. Es hätten noch mehr
Stände ſein können, um den Zuſpruch ganz
befriedigen zu können, trotz des nicht gerade
einladenden Wetters. Unſere Jugend ſtellte
dabei ein ſehr ſtarkes Kontingent. Sie
wollten zeigen, was ſie bei der Hitler
Jugend ſchon gelernt haben. Die Treffer
ergebniſſe waren denn auch außerordentlich
gute. Heute geht der Wettbewerb weiter.
Bei dieſem Schießen geht es nicht nur um
die ſelbſtſüchtige Ehre, ſondern auch um die
Ehre, zu dem großen Hilfswerk des deutſchen
Volkes ein Scherflein beizutragen. Unend
lich groß ſind bekanntlich die Aufgaben,
die die NSV. zu löſen hat, um ſo größer
müſſen die Mittel ſein. Wer wollte für ſein
deutſches Volkstum nicht Herz und Hand
weit öffnen? Das wurde denn auch getan,
gern getan. Denn jeder erhielt dafür ein
koſtbares Geſchenk: Die kleinſte Bibliothek
mit der Geſchichte des vergangenen Jahres
über „Des Führers Kampf im Oſten“.Geſtern und heute werden wir die Büchlein
am Mantelkragen tragen, morgen aber wird
das große Geſchehen durch das Anſehen der

ücher wieder ganz lebendig in uns. So
ſahen wir denn ſelten jemand, der nur eines

dieſer kleinen Büchlein erſtand, nein, ſehr
viele nahmen ſofort alle fünf Bände.

Schade. daß der Wettergott durch manche
Vorbereitungen unſerer Sportler einen
Strich machte unſere Hockeyſpieler auf
dem Paradeplatz und auch einige Sport
gruppen auf dem Hallmarkt ließen ſich aller
dingt nicht abhalten heute wird hoffent
lich alles nachgeholt werden können. Wenn
dann am Abend die roten Sammelbüchſen
geleert werden, ſoll es heißen: Die Heimat
hat eine neue Schlacht gewonnen! Wir alle
wollen dazu helfen! E. G.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
ausgezeichnet

Unteroffizier Friedrich Karl Dryan
er bei einer Panzer-Abwehrkompanie,

Sohn des Stadtrats Dryander, wurde für
Tapferkeit vor dem Feind mit dem Eiſernen
Kreuz II. Klaſſe ausgezeichnet.

And wieder ein Fünfhunderker
Nicht nur Kinder haben Glück bei unſe

ren braunen Glücksmännern, auch ſchöne
Frauen. Das zeigte ſich geſtern abend in
einer hieſigen Gaſtſtätte, in der die Braut
eines vor kurzem aus Afrika zurückgekehr
ten Deutſchen auf deſſen Wunſch ein Los
zog und damit 500 RM. gewann. Das iſt
in kurzer Zeit der vierte Fünfhunderter;
wer wird den erſten Tauſender ziehen?
Von einem Laſtkraftwagen angefahren

Geſtern 15.40 Uhr wurde vor Freiim
felder Straße 14 eine 75 Jahre alte Frau
beim Ueberſchreiten der Fahrbahn von einem
Laſtkraftwagen angefahren und leicht ver
letzt. Sie wurde einem Arzt und von dort
ihrer Wohnung zugeführt.

Fahrraddiebe feſtgenommen
Feſtgenommen wurden der 31jährige

E. A., der 48jährige K. H. und der jugend-
liche 16jährige H. Ch., ſämtlich aus Halle.

hat im Auguſt September in Halle
und in Leipzig ſechs Herren und zwei
Damenfaährräder geſtohlen und verkauft.

hat ferner vor etwa vier Wochen an
einen Händler ein Fahrrad Marke „Liga“
Nr. 70008 verkauft. Er gibt an, das Rad
in Halle von einem Unbekannten gekauft zu

aben. Den Umſtänden nach iſt aber anzu
nehmen, daß auch dieſes Rad geſtohlen
wurde. Der Eigentümer dieſes Fahrrades
Nr. 70 008 konnte visher nicht feſtgeſtellt

werden.
H. hat im Auguſt auf einer Arbeitsſtelle

einem Arbeitskameraden ein Fahrrad ent
wendet. Ch. hat am 19. September in
der Deſſauer Straße mit einem ſtrafunmün

igen Schüler, den er zur Tat verleitete,
zwei Herrenfahrräder geſtohlen. Ein Rad
konnte ſichergeſtellt werden. Das andere
Fahrrad ſoll angeblich in der Nähe der

auluskirche abgeſtellt worden ſein.

Um den beſten Schühen

die Sauſtadt Halle
MNZ 2. Beiblaft Nr. 260

Hirſchbrunft im halliſchen Zoo
Die Enken ziehen ihr Braukkleid an Die Wölfe haben ihre Großmukker gefreſſen

Jm Zvoo proben die Hirſche für die un
mittelbar bevorſtehende Brunftzeit. Der
Rothirſch knurrt und ſtößt ſchier den
ganzen Tag über, und zur Abwechſlung
knirſcht er mal mit den Zähnen, daß es
grauslich anzuhören iſt. Bei Zwergedel-
hirſchens herrſcht eine ebenſo geſpannte
Stimmung, die ſich gelegentlich in Richtung
auf den Damhirſch hin entlädt: Wenn die
beiden Familten auch eigentlich nichts mit
einander zu tun haben, ſo wittert doch der
Zwergedelhirſch im Damhirſch den Riva
len und greift ihn durch das Gitter hindurch

an. Natürlich iſt ein Drahtzaun dem Tempe
rament zweier Kämpen, die ſich ja erſt in den
Vorſtadien der Kampfſtimmung befinden,
nicht gewachſen, und die Leitung des Zoolo
giſchen Gartens hat ſich daher veranlaßt ge
ſehen, den Zimmermann zu beſtellen, der eine
ſtabile Holzwand errichten ſoll. Uebrigens iſt
beim Damhirſch ſehr verſpätet ein Kitz ein
getroffen.

Nach Kinderſegen bei
fragt der Beſucher vorläufig vergebens. Das
einzige, was ihm dort gemeldet werden kann,
iſt, das Hannv unheimlich wächſt, und daß es

Familie Flußpferd macht eine Landpartie im herbstlichen Sonnenschein

IMGCCCCCCCCOO BITaugende von Sportleru
selzen sich ein für den &riolg des Nriegs-

ANelfe auch d en in sozralistischen
Rilfswerk des deutschen Volkes
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Reuregelung der Kohlenverkeilung
Bis 80 v. H. Brikelks des Jahres 1938-39 auch bei Ofenheizung

Der Reichskohlenkommiſſar hatte bereits
die Möglichkeit geſchaffen, auth bei Haus
haltungen mit Einzelofenheizung beſondere
Verhältniſſe durch die Gewährung von
Zuſatzpunkten berückſichtigen zu laſſen. Die
Grundlage hierfür bilden Richtlinien des
Reichskohlenkommiſſars, in denen z. B. das
Vorhandenſein von Kleinkindern, werden
den Müttern, alten oder gebrechlichen Per
ſonen in der Wohnung, ferner die Größe
des Haushaltes, die Lage der Wohnung
(Keller, Dachgeſchoß, freiſtehendes Einfami
lienhaus), Berufsausübung in der Woh-
nung uſw. erwähnt ſind. Darüber hinaus
war bisher bei Zentralheizungs-anlagen und wird nunmehr auch bvei
Haushaltungen mit Einzelofen-
heizung die Heranziehung einer Ver
gleichsperiovde zugelaſſen. Kann der An
tragſteller Nachweiſe über ſeinen Brenn
ſtoffverbrauch im Jahre 1988/39 erbringen,
ſo kann der Verbrauch in 1938/89 als Anhalt
für die Gewährung von Zuſatzpunkten ge
nommen werden, nachdem die zumutbaren

Beſchränkungen davon abgeſetzt ſind, alſo
die Einſparungen, die unter den Kriegsver

hältniſſen billigerweiſe von jedem Volks
genoſſen verlangt werden können.

In ſeinem Rundſchreiben Nr. 53/40 weiſt
der Reichskohlenkommiſſar darauf hin, daß
die Verhältniſſe zuweilen ſo beſonders
gelagert ſind, daß auch die Anwendung der
Richtlinien keinen tragbaren Zuſtand bringt.
In ſolchen Fällen könne das Wirtſchaftsamt
durch eine geeignete Perſönlichkeit an Ort
und Stelle Unterſuchungen vor
nehmen laſſen. Das Ergebnis dieſer Er
mittlungen ſolle für die Gewährung von
Zuſatzpunkten als maßgebend aner
kannt werden. Bei Siedlungen, die einen
einheitlichen Wohnhaustyp haben, genügt
es dabei, wenn die perſönliche Unterſuchung
ſich auf einen geeigneten Einzelfall erſtreckt
Grundſätz lich ſoll die Punktgrundzahl
zuzüglich der Zuſatzpunkte auch bei Einzel
ofenheizung 80 v. H. des Kohlever-
brauches im Jahre 1938739 nicht
überſchreiten.

Abermals: „Wehrmacht ſpielt fürs Volk“
Auch der zweile Abend war ein Rieſenerfolg

Wer einen angeregten und luſtigen
Abend verbringen will, iſt bei unſeren Sol
daten denkbar gut aufgehoben. Das hatte
ſich ſchon nach dem erſten „Wehrmachtſpielt
fürsVolk“ Abend herumgeſprochen. Kein
Wunder alſo, daß der Stadtſchützenhausſaal
bei dem zweiten, den die Angehörigen einer
Luftnachrichtenſchule und eines Flieger
horſtes auf Einladung der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ zugunſten des Kriegs
winterhilfswerks 1940/41 veranſtalteten,
ebenfalls ausverkauft war. Es müſſen
die begeiſterten Zuſchauer haben es ſich nicht
anders erklären können unter den
„Künſtlern“, die da unter Leutnant ren
ſels und Flieger Papenbergs Leitung
und zu den ſchneidig-zackigen Weiſen des
Muſikkorps einer Fliegerhorſtkommandan-
tur die vriginellſten und wirkungsvollſten
Auftritte ſtarteten, mehrere Leute vom akro
batiſchen oder kabarettiſtiſchen Fach ſein, die
der ganzen Sache dieſen höchſt zünftigen
Schliff geben konnten. Da wurde nach allen
Regeln der Kunſt geſteppt, Szenen wurden

improviſiert, in denen der immer wirkungs
volle Herr aus dem Publikum ein ſehr ge
wichtiges Wort mitzureden hatte, das Sol
datenleben wurde unter die Lupe genom
men, und ein gewiegter Anſager wußte uns
allerlei pikante, meiſt aber auch militäriſch
gewürzte Nettigkeiten zuzuflüſtern. Beſag-
ter Anſager (Oberfeldwebel v. Seydlitz
Kurtzbach) trat in den verſchiedenſten
Masken auf, und iſt ohne Uebertreibung als
ein Bombenerfolg zu bezeichnen. Was er
nicht mitmachte, das ſagte er doch mit der
Miene des Fachmanns an, ſo die Boden
riege, die unter Aſſiſtenz eines Tanzbären
ſehr beachtliche akrobatiſche Leiſtungen zeigte,
Saltos, Pyramidenbau, Stemmen in ſchwin
delnder Höhe Geſungen wurde ſozuſagen
auf doppelter Lunge und mit dramatiſcher
Wucht, es kamen Gäſte aus Spanien und
aus Hamburg, die jeweils ihr einheimiſches
Gewürz mitgebracht hatten, und es unter
lauten Beifallsſtürmen vor uns ausſtreuten,
und für das ganze gibt es nur ein Geſamt
urteil: Pfundig! Ix.

den Giraffen

Ruhe vor dem Sturm beim Rothirsch

vorläufig ganz gut iſt, wenn keine kleine
Giraffe ankommt das Haus möchte am
Ende für die drei Rieſen zu klein werden!

Gänzlich ohne Punktſorgen und Kleider
karte beziehen auf den Teichen die Enten
ihr bereits auf das nächſte Frühjahr abge
ſtimmte. Brautkleid. „Bräutigamskleid“
müßte es genauer heißen, denn in dieſe far
ben prächtigen Gewänder hüllen ſich nur die
Erpel, die alſo allein gemeint ſind, wenn uns
im Vorübergehen der Wärter darauf auf
merkſam macht, daß die Teiche „bunt“ wer
den. Bunt färbt ſich in dieſen Tagen und
Wochen auch das Nilpferdhaus bzw. der rote

ein, der daran emporklettert. Seine Be
wohner haben über nichts zu klagen. Zwar
iſt ſchon aus den verſchiedenſten Gegenden
Deutſchlands Jntereſſe für das Nilpferd Kind
bekundet worden, aber es wird die großen
und kleinen Hallenſer freuen, daß beſagtes
Kind noch den Winter in ſeiner Heimatſtadt
verbringen wird. Jm Affenhaus be
grüßen wir mit einiger Feierlichkeit den erſt
vor einigen Wochen eingetroffenen Drill, der
wegen ſeines pechkohlrabenſchwarzen Geſich
tes „Othello“ heißt. Er tut noch ein wenig
fremd. Vielleicht ſucht er in aller Stille nach
einem Objekt der Eiferſucht, zu der ſein Name
ihn verpflichtet

Angeſichts der vielen Menſchen, die ſich vor
ſeinem und der Schimpanſen- Kafig drängen,
laſſen wir uns erzählen, daß der Beſuch des
Zvoo in dieſem erſten Kriegsjahr über alles
Erwarten gut geweſen iſt: Am erſten Auguſt
ſonntag waren bereits ſo viele Beſucher da
gewen wie für den ganzen Winter mit,

i. bis zum 1. März 1941, erwartet worden
waren.

Herbſt wird es im Zoo. Jn den Käſten
blühen Herbſtaſtern und Chryſanthemen, das
Biſonkälbchen hat ſein fuchsrotes Kleid
gegen ein braunes, entſchieden erwachſener
ausſehendes, eingetauſcht und wächſt gewal
tig, und von den wie ſtets ruhelos auf und
ab rennenden Wölfen verlautet eine Mori
tat, die hier feſtgehalten zu werden verdient:
Sie haben unlängſt ihre Großmutter ge
freſſen. Der einzige Grund dafür lag in der
Altersſchwäche der bejahrten Dame und in
dem noch wachen Wildinſtinkt der Wölfe, der
ihnen anrät, was im Rudel krank und ſchwach
iſt, auszurotten. Sagten Sie: „Die arme
Oma?“ Keine Angſt ihr kann nun nichts
mehr paſſieren. Aber der nächſtälteſte Wolf
dürfte allmählich ſchlafloſe Nächte kriegen,
meinen Sie nicht auch? r

Schüler ſammeln Kaſtanien
Sammlung von Roßkaſtanien durch

die Schulen
Da die Roßkaſtanie kriegs wirtſchaftlich

als Futtermittel und als Rohſtoff
zur induſtriellen Verarbeitung von beſonde
rer Bedeutung iſt, hat der Reichserziehungs
miniſter angeordnet, daß ſich die Schulen nach
den bereits für die Sammlung von Heil
kräutern veröffentlichten Grundſätzen an der
Sammlung der Roßkaſtanie beteiligen. Bei
der Sammlung von Heilpflanzen und Tee
kräutern hat ſich der Einſatz der Schulen bis
her ſchon recht gut bewährt und trotz der Be
hinderung durch feuchtes Wetter auch gelohnt,

Ordner
le Der 9ofe Hebeſ Orden S

Nach Halle verſetzt
Der Direktor des Finanzamtes Querfurt

Regierungsrat Rudolphi, iſt zum Ober
regierungsrat befördert worden. Gleichzeitig
wird er zum 1. Oktober nach Halle verſetzt.

Vorſicht bei Skraßennäſſe

Geſtern 15.30 Uhr geriet vor Merſebur
ger Straße 74 ein Laſtkraftwagen infolge
Straßennäſſe ins Schleudern und fuhr
gegen eine Straßenbahn der Linie 4. Am
Motorwagen der Straßenbahn wurden zwei
Handgriffe abgeriſſen und eine Fenſter
ſcheibe zertrümmert; Perſonen wurden nicht
verletzt.
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Die neue Deutſche Wochenſchan
Die neue Deutſche Wochenſchau, die am

Sonnabend in den halliſchen Lichtſpiel
theatern anlief, bringt Bilöfolgen über die
HJ.-Regatta in Grünau, ſportliche Schulung
des Reichsarbeitsdienſtes für die weibliche
Jugend, Beſuch von Arbeitsmaiden beim
Führer. Der Reichsarbeitsdienſt ſteht im
Mittelpunkt der Aufnahmenfolge, die über
den Wiederaufbau in den zurückgewonnenen
Oſtgebieten gemacht wurde. Wir
ſehen die Deutſchen aus Elſaß und
Loth ringen heimkehren und erleben die
Betreuung, die ſie von der NSV. erfahren.
Auch einer Kundgebung deutſcher Volks
jugend im Elſaß dürfen wir beiwohnen.
Wurden wir in der letzten Wochenſchau
Zeuge, wie deutſche Soldaten an der Küſte
des Atlantik Minen entſchärften oder
ſprengten, ſo dürfen wir diesmal zuſehen,
wie Minenräumboote vor Norwegens
Küſte engliſche Minen von ihrer Veranke
rung losreißen und zur Exploſion bringen.
Unterſeeboote kehren von ſiegreicher
Feindöfahrt zurück, nehmen neue Torpedo
ladung und laufen wieder aus, gegen den
Feind. Schwere und ſchwerſte Geſchütze, die
wir jüngſt einmal während des Einbaus
ſahen, bewachen und ſchützen nun die
Alantik- und Kanalküſte, und wir hören die
Küſtenbatterien donnern. Engliſche Ma
ſchtnen ſehen wir über dem Kanal im
Kampfe mit unſeren Jägern und Zer-
ſtörern, denen ſie erliegen.

Lange verweilt die Kamera in Berlin,
wo ſie die Bombenſchäden auf Arbeiter
wohnungen und Siedlungen aufzeigt, die die
Nachtangriffe der Engländer angerichtet
haben. Aber auch Bilder aus London,
dem Schauplatz der deutſchen Vergeltung,
werden gezeigt. Die Wochenſchau gibt einen
umfaſſenden Ueberblick über die deutſchen
Operationen, die vom Reichsmarſchall per
ſönlich von der Kanalküſte aus geleitet wer
den. Ein Geſchwader nach dem anderen
fliegt feindwärts, immer mehr Brände in
den Docks flammen zum Himmel das iſt
die Vergeltung der deutſchen Luftwaffe.
Hommerſporktag aller Heeresbekriebe

Im Stadion der Heeresnachrichtenſchule
wurde der Sommerſporttag der Gefolg-
ſchaftsmitglieder aller Heeresbetriebe des
Standortes Halle unter Teilnahme des Offi
a und der Beamtenſchaft ſowie des

auſportwartes Pg. Waſick durchgeführt.
Standvrtobmann der DAF., Pg. Borne
mann begrüßte Teilnehmer, Gäſte und Zu
ſchauer und ſprach über den Sinn und Zweck
des Sommerſporttages. Oberſtleutnant von
Brincken übermittelte die Grüße des
Standortälteſten.

Unter Leitung des Standortſportwartes
Pg. Elsner, wickelte ſich nun das Pro
gramm in bunter Reihenfolge ab. Mit
einem 400-Meter-Lauf der Frauen und
einem 800-Meter-Lauf der Männer, unter
Beteiligung aller Gefolgſchaftsmitglieder im
Alter von 18——55 Jahren, wurde der Sport
tag eröffnet. Frohes Lachen riefen die Part-
nerübungen hervor, bei denen ſich manche
humoriſtiſche Situation ergab. Mit Kampfes
eifer wurden die Dreikämpfe für Frauen
und Männer durchgeführt und die Ergeb-
niſſe mit Spannung beobachtet, da eine
große Anzahl von Offizieren und Beamten
des Standortes geſtifteter wertvoller Preife
auf die Sieger warteten. Luſtige Spiele,
ſo ein Tauziehen der Frauen und Aus
gleichsübungen, wurden mit anfeuernden
Rufen der Zuſchauer begleitet. Ein flottes
Handballſpiel, ausgetragen von der
Handballmannſchaft des Standortes gegen
eine Mannſchaft der Heeresnachrichtenſchule,
endete mit einem 3:1-Sieg der Soldaten.

Bei der Siegerehrung, vorgenommen von Oberſtleutnant von Brincken,
gab es viel freudige Geſichter, denn mancher
„Außenſeiter“ wurde mit einem ſchönen
Preis bedacht.

Hchulbeihilfen für Begmtenkinder
Die öffentlichen Bedienſteten ſind nicht

in der Lage, ihren Wohnort ſelbſt zu be
ſtimmen, und müſſen auch häufig mit Ver
ſetzung rechnen. Dabei hat ſich ergeben,
daß die Schulchancen für ihre Kinder nicht
gleich denen der Kinder ſonſtiger Volks
genoſſen waren. Der Reichsfinanzminiſter
hat nunmehr im Zuge der ſtändigen Förde
rungsmaßnahmen für Familien mit Kin
dern neu eine Schulbeihilfe für die Er
ziehung der Kinder von Beamten, Ange
ſtellten und Arbeitern im öffentlichen Dienſt
außerhalb des Elternhauſes eingeführt.

Sparre
ber der

Vandececlit- Ball
Saelisen Anuliult e. G.

Halle Saale Unlversifätsring 8

Das Feſt der goldenen Hochzeit feiern
am 24. September Albert Loß und Frau
Minna geb. Thiele, Zwingerſtraße 26.

Verdunkelnng. Von Sonntag
18.59 Uhr bis Montag 6.47 Uhr. Mondanuf
gang Sonntag 21.45 Uhr; Monduntergang

Montag 12.33 Uhr.

Mitteldeutſche National Zeitung

Halliſche Bekriebsappelle für Frauen
Die DAF. führk 5chulungen mit dem Thema „Das Reich“ durch

In größeren Betrieben mit weiblichen
Gefolgſchaftsmitgliedern unſeres Gaues
wird während der kommenden Wochen die
DAF., Gauwaltung Halle-Mexſeburg, im
Rahmen von Betriebsappellen Schulungen
über das Thema „Das Reich“ durchführen.
Der erſte dieſer Betriebsappelle fand am
Sonnabend in der Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei Wegelin Hübner ſtatt.
Muſik, ausgeführt teils von einer ſpiel-
frohen, aus Gefolgſchaftsmitgliedern gebil-
deten Kapelle, teils von der Werkſchar und
der Werkfrauengruppe, die gemeinſam
ſangen, gab der Feier einen ſtimmungs
vollen Rahmen, Der, Betriebsführer, Direk-
tor Wurtz, begrüßte die Vertreterinnen
der Partei und leitete den Betriebsappell
damit ein, daß er ihn als eine im Zeichen
der Frau ſtehende Feierſtundebezeichnete. Nie noch habe, ſo führte Direk-
tor Wurtz aus, die Frau eine ſo geachtete
Stellung eingenommen wie im national
ſozialiſtiſchen Deutſchland. Sie ſei auf
unzähligen wichtigen Gebieten des Lebens
unentbehrlich geworden und dabei ihrer
höchſten Aufgabe, dem deutſchen Volke Kin
der zu ſchenken, eingedenk geblieben.

Aus den Reihen der weiblichen Gefolg
ſchaftsmitglieder wurden beifällig aufge
nommene Beiträge zum Thema „Das Reich“
geboten: Markante Worte, die Deutſch
lands größtan Köpfe erdacht haben, und
zündende Verſe aus der großen Zeit.

Gaufrauenwalterin Pan. Kein dorf
führte ihre Zuhörerinnen auf einem
großzügig gezeichneten und ſehr klaren Weg
durch die deutſche Geſchichte, die ſchon vor
2000 Jahren Ausdruck der Sehnſucht nach
dem Deutſchen Reich war. Sie zeigte ihnen,
wie um das Jahr 1000 dieſes Reich von
Heinrich J. geſchaffen und zum Mittelpunkt
der Welt gemacht wurde, und wie es im
Zeichen des fremden Geiſtes aus Rom, des
Bruderkrieges der Nachreformationszeit,
wieder zerfiel. Den Glauben an dieſes
Reich, ſagte die Gaufrauenwalterin, hat der
Führer zu bewahren vermocht, und er hat
dem deutſchen Volk klar gemacht, wie dieſes
Reich zu verſtehen iſt: Als eine Gemeinſchaft
aller deutſchen Menſchen mit einem Willen,
einem Glauben und einem Führer, einem
Leben voll Schaffen, voll ſozialer Gerechtig
keit und Kultur. Das verteidigen unſere
Soldaten. Neben ihnen aber ſteht der
deutſche Arbeiter, der ihre Waffen ſchmiedet,
ſteht unermüdlich die deutſche Frau, und
dieſe ſchaffende Dreiheit iſt erfüllt von dem
Glauben, daß am Ende des Krieges der Sieg
und der Beginn eines neuen Jahrtauſends
glücklicher deutſcher Geſchichte ſtehen wird.
„Der Krieg iſt die höchſte Bewährung für
uns alle“, ſagte die Gaufrauenwalterin, und
ſchloß ihre eindringlichen Ausführungen mit
dem Gelöbnis an den Führer, wie geſtern
und heute ſo auch morgen den letzten und
höchſten Einſatz zu leiſten. Fir-

Harte Strafe für Perdunkelungsverbrecher
Mit der jetzt eintretenden Verlängerung

der Verdunkelungsdauer ſteigt die Ver
ſuchung zu Verdunkelungsverbrechen. Wie
der Staatsſekretär im Reichsjuſtizmini
ſterium, Dr. Freisler, in der „Deutſchen
Juſtiz“ ausführt, muß mit allen Mitteln
erſtrebt werden, dieſe Verſuchung nicht zu
Taten werden zu laſſen. Die Mehrzahl der
Berichte aus den Oberlandesgerichtsbezirken
laſſe erkennen, daß die Kriegskriminalität,
ſoweit ſie Volksſchädlingstaten umfaßt,
zurückgegangen iſt. An die Volks
gemeinſchaft müſſe erneut die Mahnung
ergehen, ſelbſt unmittelbar an der Aufrecht
erhaltung der Sicherheit der Straßen mit
zu arbeiten. Kinder ſollten in der Dun
kelheit nicht ohne Begleitung von Erwachſe
nen durch einſame Straßen gehen. Erwach
ſene ſollten in der Dunkelheit ſtets einſatz
i ſein, einem Rufe zu Hilfe zu

ommen und einen Uebelkäker mit zu verfolden. h
brechen verhältnismäßig niedrig zu halten

habe erheblich dazu heige
tragen, die Zahl der Verdunkelungsver

und manchen Dunkelheitsverbrecher ſeiner
Strafe zuzuführen.

Die Rechtspflege müſſe in der Schnellig
keit und Feſtigkeit der Antwort gegen Ver-
dunkelungsverbrecher un nachſichtig
ſein. Das Strafmaß müſſe im Hinblick auf
die Kriegslage des Volkes gewählt werden.
Der Geſetzgeber laſſe in der Volksſchäd
lingsverorönung dem Richter eine Wahl
auch dort, wo die Straförvhung eine
abſolute iſt. Der Richter habe nämlich die
Aufgabe erhalten, die Perſon des Täters
darauf zu werten, ob er Volksſchädling iſt.

Es komme darauf an, daß alle Fälle, in
denen es ſich nach geſunder Wertung nicht
um Volksſchädlingstaten handelt, auch nicht
zu ſolchen geſtempelt werden, wie aber auch
darauf, daß das, was Volksſchädlingstat iſt,
auch als ſolche geahndet wird. Unter Aus
nutzung der Verdunkelung begangene Taten
werden mit Zuchthaus bis lebenslänglich
oder Todesſtrafe bedroht. Das Reichs

gericht habe geklärt, daß es genüge, daß die
Ausführung der Tat durch die Verdunke
lung irgendwie erleichtert wurde.

Halliſche Jwillinge
erhielken 5parkaſſenbücher

Vor wenigen Monaten berichteten wir,
daß unter den Zwillingen, die während des

Krieges und als Soldatenkinder geboren,
vom Reichskriegerführer General der In
fanterie, A-Gruppenführer Reinhard ein
bzw. zwei Sparkaſſenbücher im Geſamtwert
von 100 RM. überreicht bekommen, ein hal
liſches Pärchen ſei. Am geſtrigen Sonnabend
konnten im Rahmen einer kleinen Feier im
„Haus an der Moritzburg“, abermals drei
Zwillingspärchen bveſchenkt werden.
Die beiden kleinen Möckels kamen im
Zwillingswagen und blau gekleidet, wonach
unſchwer zu erraten iſt, daß ſie Jungen
ſind. Die beiden kleinen Wolf s hingegen
erſchienen in Roſa, und der kleine Hei
nicke mußte ohne das Brüderchen kom
men, das vor einigen Monaten geſtorben
iſt. Der ſtellv. Kreiskriegerführer Hein ze
begrüßte ſeine kleinen und großen Gäſte,
und freute ſich, den Müttern die Sparkaſſen
bücher überreichen zu können. Er ſprach die
Hoffnung aus, daß die Jungen tapfere Sol
daten, die Mädchen tüchtige Hausfrauen
werden und die Väter bald aus dem Felde
zurückkehren möchten. Jm Auftrage des
Kreisleiters überreichte Ortsgruppenleiter
Köhler den Müttern die Glückwünſche
über ſo prächtige Kinder. —ir.

Neue Beilragsmarken der DAF.
Die zur Zeit gültigen Monatsheitrags

marken der DAF. werden mit Wirkung vom
31. Oktober 1940 außer Kraft geſetzt. Vom
1. November 1940 an dürfen nur noch die
neu herausgebrachten Beitragsmarken für
die von dieſem Zeitpunkt an gezahlten Bei
träge geklebt werden Beitragsxrückſtände
und etwa ſeit dem 1 Auguſt 1988 entſtandene
Beitragslücken müſſen deshalb bis zum
31. Oktober 1940 beglichen ſein.

Die in den Baubetrieben eingeführten
Teilmonats(Wochen)Beitragsmarken wer
den von dem Umtauſch nicht betroffen. Dieſe
Marken behalten alſo nach wie vor ihre
Gültigkeit. Das gleiche gilt auch für die
Monatsmarke der Klaſſe 4 W mit dem Auf
druck „1940“ zum Werte von 60 Pfg. die für
die zur Wehrmacht eingezogenen Mitglieder
geſchaffen wurde.

Vom halliſchen Wochenmarkt
Auf dem Wochenmarkt gab es am Sonnabend

wiederum alles ſo reichlich, wie die halliſchen Haus
frauen es ſich nur wünſchen mögen: Den Rekord
hielten diesmal nicht wie oft in den letzten Wochen
Gürken und Tomaten, ſondern Pflaumen, die in
ſchier unüberſehbaren Mengen angeboten und auch
gekauft wurden.

Es wurden etwa gezahlt für das halbe Kilo
Spinat 21, Kohlrabi 5--7, Wirxſingkohl 9, Weiß
kohl 7, Rotkohl 10, Gutken 7— 23, Tomaten 14-—-22,
Bohnen 9—23, Möhren 8-9, Sellerie 95 92, Zwie
beln 10, Porree 24—48, Brombeeren 44, Aprikoſen
36-44, Pfirſiſche 30—44, Mirabellen 30—36, Reine

elauden 24--88, Edelpflaumen 17—24, Pflaumen 18
bis 18, Spillinge 7— 10, Hauszwetſchgen 16, Früh
äpfel 16--26 Aepfel und Birnen 12—386, Pflückäpfel
22, Kopfſalat der Kopf 6—9 Rpf.

Krankenverſicherung bei Noldienſt

Die Beiträge von Notdienſtpflichtigen,
deren Krankenverſicherungsverhältnis un
berührt bleibt, können für die Zeit, in der
ſie vom Dienſtleiſtungsempfänger freie Heil-
fürſorge erhalken, auf Antrag entſprechend
Ermäßigt werden. Der Antrag auf Er
mäßigung iſt bei dem Dienſtleiſtungs-
empfänger zu ſtellen. Das Gleiche gilt für
die Luftſchutzdienſtpflichtigen.

Aus dem halliſchen Gerichksſgal
Zu den Frauen, die ſich jahrelang an den

Betrügereien der Anfang Juli vom Son
dergericht zu Halle zu fünf Jahren Zucht
haus verurteilten Frau Möbus beteiligt
hatten, gehörte auch die 4 jährige Frau
Maria G. Durch dieſe Straftaten wurde
die Firma um rund 7000 RM. geſchädigt.
Die Angeklagte wurde wegen fortgeſetzten
Betrugs in Tateinheit mit fortgeſetzter
Beihilfe zur Untreue zu einem Jahr
und ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt.

Die 30jährige Marig Z. aus Halle iſt
eine fleißige Arbeiterin, die an jeder Stelle
ihre Pflicht gewiſſenhaft erfüllt. Sie hatte
aber bald eingeſehen, daß ſie als ungelernte
Arbeiterin immer mit dem gleichen Ver
dienſt rechnen mußte, während ſie als Fach
arbeiterin einen höheren Lohn erhalten
konnte. Um in dieſen Genuß zu kommen,
radierte ſie in ihrem Arbeitsbuch hinter
„Fachausbildung“ die Punkte aus und
ſchrieb „Ja“ hinein. Dieſe eigenmächtige
Abänderung des Arbeitsbuches, das eine
öffentliche Urkunde darſtellt, wurde bemerkt
und Maria hatte ſich vor dem halliſchen
Richter zu verantworten. Sie war geſtändig,
behauptete aber, ſich nichts dabei gedacht zu
haben. Das Gericht ließ bei der bisher
unbeſtraften Frau Milde walten, da ſie
keinen Vorteil von ihrer tbörichten Tat
gehabt hatte. Sie wurde wegen Fälſchung
einer öffentlichen Urkunde zu ſechs
Wochen Gefängnis verurteilt.

Mit einem ſchweren Fall von Vergeben
gegen das Heimtückegeſetz hatte ſich das
Sondergericht zu Halle zu beſchäftigen.
Angeklagt war der 42fährige Friedrich
M. in Halle. der in mehreren Fällen vbös-
willig gebäſſige, hetzeriſche und von nied
riger Geſinnung zeugende Aeußerungen
gegen Führung, Staat und ſtaatliche Einrich
tungen in einer Gaſtätte gemacht hatte.
Der Angeklagte beſtritt zwar die ihm vor
geworfenen Straftaten, wurde aber durch
die Zeugenausſagen einwandöfrei überführt
Der Angeklagte wurde zu einer Geſamtſtrake
von vier Jahren Gefängnis ver-
urteilt.
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Weiblich
Tuchtiges Mädchen

nicht unter 25 Jahreo, in Privat-
haushalt gesucht.

Dr. Schmitt, Halle,
Wettiner Straße 24.

Kellerräume
zum Lagern von frischgemüse ge-
eignet, werden dringend gesucht.
Angebote erbefen an:

Siehel Flugzeugwerke G. m. b. H.
Halſe- Saale.

Kinderloſe ſolide fleißige

Hausangeſtellte
für 1. Oktober oder ſpäter geſucht

Hr. Kreg, Bismarckſtraße 16.

gesucht.

Masseuse
Reformbad,

Halle, Steinweg 13.

Cewandtes Stubenmädchen

in allen Hausarbeiten erfahren,

1. Oktober geſucht.
Frau E. Liebenet,
Rittergut Zſchortau

über Delitzſch.
Ruf Delitzſch 772.

vausgehilfin
in gepflegten Haus
hat für ſofort od.
ter geſucht. Dr.
Kagner, Bitterfeld,

Parkſtraße 20.

Hausmädchen
ehrlich, tüchtig, zum
1. 10. 40 geſucht.
Dipl.«Jng. Ruebel,
Leunga, Bayern
ring 23.

Tagesmädchen
geſucht. Merſebürger ſ
Straße 104, pt., l.

baldmöglichst gesucht. Vorstell.
mit Zeuonissen nachm. 3-4 Uhr
Friedrichstraße 49.

Tagesmädchen
zuverläſſig, 16 bisſ (cnen 17 Jahre, f. Haus
halt zum 1. Okt.

für Haus- und geſucht. Uhrig,
küchenarbeiten Steinweg 4.

esuecht.

Jungeßegt. „Iur Dörso Hausgehilfin für
Marktplatz 8. guten, gepflegten

Haushalt geſucht.

e Morgenſtern,Hausgehilfin Mühlweg 22 a.
für Stubenarbeit z. Tagesmädchen

für Tag ſofort
geſucht.

ApolloTunnel,
Riebeckplatz.

Mädchen
gewiſſenhaft, für
kleinen Haushalt
und Verkauf im
Laden geſucht.

Milchhalle,
Zwingerſtraße 20.

Pflegerin
für ganzen Tag ge
ſucht. L.Wucherer
Straße 16, I, r.
Aufwartefran
für täglich 2 Stun
den oder Halbtags

von gr.

Größere

Büroräume
im Vorden

möglichſt im Paulusviertel
ſofort oder auch für ſpäter

Verwaltung z u

mieten geſucht.
Angebote unter N 4471 an

die MN8, Halle (Saale).

wer ind Küche

möglichst sofort in Dölau ge-
sucht. Angebote erbeten unſer
G A4486 an die MNZ, Halle (S.)

Ostviertel

Größere Anzahl

Schlafstellen
für Maschinenpersonal gesucht

Friedrich Reckmann
Tiefbauunternehmung

Halle (Saale) 2,

bevorzugt.

Schließfach 39

Aontor-n. Iagerräume

möglichst zussmmenhängend,
efwa 150 qm Gröhe, für sofort

Angeb.
mit Preis u. O 4472 an MNZ,

Kleinschmieden
Mädchen i sjunges mie etwas e e oder späfer gesucht.

e a rohe läſſig, für Bäckerei
Koetheſtraße r e gerheſe n tiolle (Sasle),

7 Uhlandſtraße 1.aus äd gen e Zweiſucht. Hotel Stadt i möblierte oder unWenn Martin Haus gehſin möblierte Zimmer
Woße 18. mädchen, ſauber, mit Küche oder

kinderlieb, in Pri Küchenbenutzung,
Arfwartung vathaushalt mit 2 Mühlwegviertel, z.

i Freitags vor Kindern zum 1. od. 15. 10. oder 1. 11.
tag gefucht. 15. Oktober geſucht. zu mieten geſucht.

i v Rugin M 168 R alle erukenbergſtr. 28. NZ, Mühlweg. Nunhlveg

Zimmer
t 1--2 leere, zumh 8 s t 1. Oktober oderſpäter geſucht. Hutgeh ſgfm egehrftene h e

45 Jahre, verhei ſuche ich für mei
ratet, ſucht Stellung
in Gemeinſchafts
e Angebote mit
Gehaltsangabe erb.
unter B 2861 MN8,
Bitterfeld.

nen Sohn, welcher
Oſtern 41 die 8. Kl.
der Volksſchule ver
läßt.

Halle S.

Zwei
leere Zimmer mit
Kochgelegenheit ge
ſucht. Angebote E
4504 MNZ, Halle.

Wohnung
2—3 Zimmer, evtl.
mit Zubehör, oder
zwei leere Zimmer
m. Küchenbenutzung
ſofort oder ſpäter
zu mieten geſucht.
Zuſchriften D. 4503
MNZ, Halle S.

Wohnung
drei Zimmer

oder Einfamilien
haus in Halle,
Stadtrand oder
Nähe, wo Ver
kehrsmöglichkeit zur
Stadt iſt, ab ſofort
oder ſpäter zu miet.

eſucht.
4939 an MNZ,

ab

Riebeckplatz.

Melker
tüchtiger, zuverläſ
ſiger, mit Braut,
ſucht Stellung zu
25 bis 30 Stück
Nilchvieh und ent
ſprechendem Jung
vieh, wo Heirat
möglich. Schweine
werden mit über
nommer. Werte
Angebote an Willi

Melker,
Neichen Nr. 30,
über Wurzen.

Geſuch
Dauerſtellung ab
Atober erſtrebt ver
Wiratet. 38jähriger.
Schreibgewandt, ehr
lich, arbeitſam. Fa
brik, Privat, mit
Kartenpflege, Haus
nannspoſten und
nderes Arbeitsfeld
auch Anlernen).
Zuſchriften R 4941

3, Halle S.
e

Beſchäftigung
geſucht für ſchul
pflichtigen Knaben.
Juſchriften M 187
RR3, Mühlweg.
meeBlankglaſer

Fabrikglaſer
baldmöglichſt

wannswohnung, wo
au mit tätig ſein
lann. Zuſchriften K
738. MRg, Klein
ſchmieden.

Erfahrener
ſuchtRebenbeſchäftigung

ab 17 Uhr. Schrift
Beratung

Angebote unt.
befördert

Annoncen Koch,
Lelpziger Sir. 14.

Handwerks
meiſter

Heib und rechen
dig, Baufach

uſw.

Stellengeſuch
Nebenbeſchäftigung

Nee enTausch
sonnige

Bad

Monatsmiete 89 RA.

ſucht junger Mann
in den Abendſtund.
Zuſchriften J. 4468R Halle S.
Zuverläſſiger

ehrlicher Mann, 39
Jahr alt, perfekt in
Maſchineſchr., ſucht
Stellung in Büro
oder Schreibſtube.
Zuſchriften K. 7731
MNZ, Halle S.

ſucht Beſchäftigung,
arich halbtags (keine
Kurzſchrift). Ange
bote mit Gehalts
angabe K 7727 an
MN8Z, Halle /S.

Ausbeſſern
Weißnähen. Franke,
Meckelſtraße 3.

Alleinſtehende
Frau, ſauber und
ruhig, ſucht bei
älter. Herrn Dauer
ſtellung. Zuſchriften
unter S T19 MN3,

Sangerhauſen

Moene
Suche

im Nordteil von
Halle oder in Kröll
witz zu bald oder
ſpäter 4 Zimmer
wohnung, eventl.
gegen Hergabe einer
Hypothek od. eines
Darlehns für einen
Umbau. Angebote
M 4470 NZ,Halle S.

Staatsbeamter
ſucht Wohn und
Schlafzimmer, möb
liert oder teilweiſe
möbliert, m. Küchen
benutzung, zum 1.
Okt. oder ſpäter.
Angebote K 7713
MNRNZ, Halle S.

Wohnung
4 Zimmer, Küche,
Bad, möglichſt Hei
zung, geſucht.

J. Feuſer,

Biete schöne
Wohnung mit

Zimmer Wohnung

Halle (S.).

Zentralheizung bis
mögl. hochpart. oder 1. Stock. An
gebote unter G 4507 an die MNZ,

An mann

5 Zimmer
und Zubehör,

Suche 4—5-

Bad, evtl.
150 RAM.,

mit

ca.

Tauſch
3z Zimmer Wohnung
in Ammendorf Oſt
gegen gleiche in
Halle oder Umgebg.
Partner muß be

a

Biete Mozartſtraße,
3. Etage, ſonnige
3Zimmerwohnung,
Bad, Blk. Etagen
heizg., Miete 70,
ſuche 4 Zimmer
wohnung. Angebote
M 179 MN8, Halle,
Mühlweg.

Tauſch
21/2immerwohng.,
Norden ſuche Woh

nung 70Angebote M 172
MNZ, Halle (S.),
Mühlweg.

Tauſch

Zimmer Wohnung
mit WE. und Spk.
in gutem Hauſe,1. Etage, im Süd
Mietpr. d0,—. Suche
4Zimmer- Wohnung
mit Bad, WC. und
Spk. in gut. Hauſe
im Süd bis 70
Zuſchriften K 7730

Schwetſchkeſtraße 4. MNZ, Halle S.

Biete ſonnige Drei

Tauſchgeſuch
Suche 3—4 Zimm.
Wohnung bis 100,
Miete, Gegend
gleichgültig. Biete
4Zimmer Wohnung
mit Bad, im Süd.
Zuſchriften O 4492
MNZ, Halle S.

Tauſche
ſonnige 3 Zimmer,
Küche, Bad, J.Kl.
und groß. Garten
(Einfamilienhaus),
Gartenſtadt Niet
(einſchl.
Suche
Küche in
un K 7734NZ, Kleinſchmied.

Tauſch
Biete 4 Zimmer u.
Küche, 55, Suche
4 Zimmer, Küche
Bad u. Jnnenkloſ.,
75, Norden bevorzugt. Angepae

7721 NZ,

Leſer der
Nordſtadt!

Kleinanzeigen oder
Familienanzeigen

können Sie jetzt in
der neuen Geſchäfts
ſtelle Bernburger
Straße, Ecke Mühl
weg, aufgeben.

Zuſchriften S S

vermietungen

Zimmer
ut möbliert, mit
chreibtiſch, Badbe

nutzung, ab 1. Ok
tober an Herrn zu
vermieten. Angebote

P 4473 MN8Z,
Halle S.

Zimmer
möbliert, in Einfamilienhaus, auch
mit Penſion, zu
vermieten. Eyth
ſtraße 22.

Zwei
Zimmer mit Zen
tralheizung, Uni
verſitätsring, als

A. Friedrich
Gr. Ulrichſtraße 51.

Fernruf 314 10.

Schlafſtelle
frei. Große Stein
ſtraße 27/28.

Büro zu vermieten.

Als neue deutſche Zeitung

erſcheint die

Metzer Zeitung
Sie wird vorwiegend in Metz, den wirt
ſchaftlich dazugehörenden Gebieten und
in Weſt-Lothringen geleſen ihre Bedeu-
tung liegt vor allem
erſtattung über das örtliche und heimat-
liche Geſchehen. Die „Metzer Zeitung

in der Bericht

bietet daher jedem, der am Wiederaufbau

der alten deutſchen Feſtungsſtadt und
dem ſchönen Lothringer Land teil
nehmen möchte, intereſſante Nachrichten
und Schilderungen.

Die „Meger Zeitung“ koſtet RM 2,20 monat
lich ausſchließlich Zuſtellgeld bei ſechsmaligem

Erſcheinen und im Einzelverkauf 10 Pf. Bezugs-
Beſtellungen außerhalb Lothringens vorerſt nur
als Zeitungs-Druckſache durch den Veylag der

„Meuer Zeitung“, Mey, Plat des Führers 1.

Auskünfte
erteilen der Verlag und alle Werbungsmittler

Möbeltransporte
durch Avfo und Bahn

Möbellagerung
Siebert Co. Helie- Diemitz

Berliner Strahe es8/70

Verlangen Sie. Auskunft durch Telefon 32776-77. Unverbindlich!

Kachel
oder Füllofen,
braucht,
geſucht.
H 4487Halle S.

ſchreibtiſch
gebraucht, zu kaufen
geſucht. Zuſchriften
K 7723 MNZ,Halle S.

Trainings
auzug

gebraucht, f. Herrn
zu kaufen geſucht.
Angebote M 178
MNZ, Halle (S.),Mühlweg.

Nähmaſchine
guterhalten, zu kau
fen geſucht. Ange
bote M 181 MND,
Halle /S., Mühlweg

Handwagen
Elektroherd zu kau
fen geſucht. Hanke,
Albrechtſtraße 19.

Kinderwagen
elfenbein, modern,
gut erhalten, ge
ſucht. Zufchriften
9077 MNZ, Halle.

Skiſtiefel
gut erhalten, Größe
38/39, zu kaufen ge
ſucht. Angebote U
4497

Dunkelblaue
guterhaltene Leder
ſchuhe, Gr. 40, geg.
braunesSchnürfſtiefel,
Gr. 40/41, zu tau
ſchen geſucht. Ange
bote A 4501 MNZ,

Gasbackofen
geſucht. Höfer,
Scharnhorſtſtr. l.

An ng
dunkel, 1,76, ſchlank,
Schuhe (42), nur
gut erhalten, ge
ſucht. Angebote K
7740 MNZ, Klein
ſchmieden.

Küchen
einrichtung

1 Büfett mit Kre
denz (auch gebr.)
zu kaufen geſucht.

zu kaufen

M

Große Steinstraße 34
(Ecke Maas garetenetraße)

ZWelſenst, See acen
mit Zutehör solort zu ver mieten
Näheres Kaiserstraße 6a,
Fernruf: 231 86 und 257 52.

Beste Verwertüng

Sehr
ſchönes
mit

Wohn u. Schlafzimmer
Zentralheizung, fließend

Bad, Telephon, an einzelnen Herrn od.
Dame zu verm. Am Kaiserplatz. Ruf 29530

äm Schlach viehhot Halte

für Binder, Kölber, Schweine u. Schaf

Hermann Hehler, Viehagentur

Zuſchriften L 4469
MNZ, Halle S.

AnkaufVerkauf
Speiſezimmer,

Büfett, Kredenz,
Sofa, Waſchkom
mode, Waſchtiſch,

Schreibtiſch, Flur
Halle-S. Freiimfelder Str. 38, Ruf 33203 gard. uſw. verkauft

Möbel-Korntreff,

Jaägdhund
nimmt in Dreſſur
und gute Pflege

Dackel
bildſchöner
rüde,

Wasser,

Curage
kür Personen- und
Lieſerwagen frei
ürobgarage I

Delitzscher Straße 38

Drei
Zimmer, Küche, Bad,
Graefeſtraße, an
kinderreiche Familie
zu vermieten. Zu
ſchriften K 7741 an
MNZ, Kleinſchmied-

Sonnige rufsjäger. Angebote
Wohnung, 3 Zim
mer, gut möbliert,
Etagenheizung, Fl.

(Neubau) vom
Oktober bis 30. Ja
nuar an nur geb.
Ehepaar oder Ein

zu ver
Zuſchriften

N 4491 MNZ, Halle.

W.

zelperſon
mieten.

Kleinanzeigen

in die „MNZ“.

aufs Land von Be

S 4475Halle S.

Fuchshengſt
fohlen

14 Wochen alt, mit
telſchwer, zu ver
kaufen. O. Zimmer
mann, Windehauſen
b. Heringen Helme.

Dackel
jüng, verkauft L.WuchererStr. 16,p. r.

MNZ,

alt, zu

M ba

ſucht.

burger
Merſeburg.

Jung
billig abzu

geben. Becker, Halle,
Gabelsbergerſtr. 19.

Stutfohlen
Warmblut, 5 Mon.

verkaufen.
Angebote Qu 4494

Dackelrüde
nicht langhaarig u.
nicht über 2 Jahre
alt, zu kaufen ge

J Zuſchriften
P 4677 an Merſe

Zeitung,

Schimmelſtraße 17,
am Stadtbad.

Jahle höchst. Prelse

f. Anzüge, Mäntel
lederjachen, Hosen,

Schuhe, Sitleſfel,
le dergamesch., Har
monikas. Schiſffer
klaviere, Fotos, Feld
ztecher, Reihreuge,
Taschen- u. Armband-
uhren, »Werts, Arf
Schleich, Alter Markt 34

Nähmaſchine
ſucht B. Schul z,
Hdlg., Hindenburg-
ſtr. 57. Ruf 313 03.

Gebrauchte

llerwarkt wenn auch

ßmokinas
Anzüge ſowle

Damen und Kinder

pferde

zum Verkauf.
Ferner empfehle ich
schwere, mitteljährige Arbeits

Bernheard Conrad
Hettstedt, Am Bahnhot, Ruf 359.

Preises erbittet

Der Polizeſpräsidenteinige

unter Angabe der Größe und des

Halle (Sasle), Dreyhauptstraße 2

reparaturbedürftig. zu
kaufen gesucht. kleidung aller ArtSophienstraße 4, Fernruf 353 24. kauft

ehönduvey,
S e Sn ger ne Panzer- oder n te auschweret, osttties Pfercle Stahlaktenschrank

n zu kaufen gesucbt Angebote Quta Prele-ganz prima Qualität, preiswert e für gebr. Möbel,Federbetten, Herren-
kleidung usw. zahlt

L. Schmidt
Kleine Olrichstr. 6

ge
Angebote

MNZ, Halle.

vorrätig

el Asthimu u. Bronchiſl
zähe Verschleimung, quätendem Husten?

d an n
O. H. E. Tabletten

selbst in veraltefen Fällen. Original-Packung
mit 100 Tabletfen RA. 2.55.

Verlangen Sie daselbst
klärende Broschüre.

In Apotheken
auf

Gebrauchte
R ch äsucht zu kaulen

Meier, Halle (S.),
Grohe Klausstrehe 2*

Schrelbmaschine

gut erh. such
maxschuita
Leipe. Str. 56

Stotterer
können ſehr bald ſtotterfrei reden, auf
Grund 30jähriger Erfahrung.

Dauererfolg,empfohlen.
Aerztlich

viele Dank
ſchreiben. Auskunft u. Proſpekt koſtenlos.
H. Steinmeier, Hannover, Wedekindſtr. 7

Gebrauchte

Kontrollkaßen
Schnellwaag. kauft
Grünert S Klimpel,
Leipzig C 1, Poſt
ſtr. 15. Ruf 150 78

für gedrauchfe

meöbel
zahlt gute Preise

Weise
Graseweg

Tandem
zu verkaufen. An
gebote K7739 MNZ,
Kleinſchmieden.

Herrenfahrrad
Ballon, ſehr gut
erhalten, verkauft
Perthum, Hinden
burgſtraße 11, pt.

Kupferkeſſel
neu, 100 Liter, mit
Unterfeuerung und
Abflußhahn, zu ver

Beſichtigung Sonn
tag von 1012 Uhr
Flottwellſtr. 14.

Mantel
für jungen Herrn
u. ſchwarze Damen
halbſchuhe, Gr. 37,
neu, verkauft Halle,
Weſtl. Ladenberg
ſtraße 39, l, rechts.

Schnellwaage
10 Kilogr. Trag
kraft, weiß, wenig
gebraucht, für 200,
verkäuflich. Ange
bote K 7743 MNZ,
Kleinſchmieden

Leimfäſſer
abzugeben. Max
Rummel, Kron
prinzenſtraße 4.

Brockhaus
Neuer, 4 Bde., u.
Atlasbd., Halbled.,
40, verkauft
Müller, Olearius-

ſtraße 12, III.

Bettſtellen
(Matratze), Chaiſe
longue, Waſchtiſch

(Marmorplatte),
Nachttiſch, Spiegel,
Kommode, Beſen
ſchrank Bilder, Ge

ſchirr billig Schober,
Luiſenſtraße 13.

Paddelboot
Zweiſitzer, verkauft
WalterSteinbach
Straße 9, pt., l.
Waſchmaſchine
2flamm. Gaskocher
und Rundfunkgerät
(Huth) zu verkauf.
Blümelweg 10, I.

Mantel
(Uebergangs), faſt
neu, für größeren,
kräftigen Herrn bil
lig zu verkaufen.
Schneider, Max
RegerStr. 16.

Karl Böhlert's
Roßschlächterei, Halle (Saale).
Oleariusstraße 8, Fernruf 239 33

haut Sehacmopterge
Notschlachtungen werden zu
jeder Zeit abgeholt.

kauft an
TB. Döll

Pianohaus,
Abteilung Sprechapparate.
Große Ulrichstraße 33--34.
Kuf 26635.

Alte Schallplutten Kom ſerte öſcſſen
Abrichie-Hodeimaschine

zu kaufen gesucht.
Utgenannt, Ammendork,

Ruf 528

ältere,

Wroblinski

Briefmarkensammiung
beesere Europa

deutschland, zu kaulen gesucht.
Große Steinstr. 8.

oder Alt

Für gebrauchte kaufen. Reſtaurant
„Zum Trompeter

P ſchlößchen“, Merſeburger Straße 64.

zatt Eßzimmergute Preiſe ut erhalten, Um
W Gumnea ſtände halber zu
Zapfenſtraße 18. verkaufen. Angebote

P 4493 MN8, Halle.

werkßg Damenradverkäufe klein, grt erhalten
für RM. 25, zuO. verkaufen. AngeboteFriſeure! T M. HalleHerren FrifeurEin

richtung, 3 Bedie Verkaufe
nungen, auch Be Kinderbettſtelle,
rufswäſche, preis 143277, mit mod.
wert zu verkaufen. Matratze, Deckbett

und zwei Bezügen.
Achtung, f. Kranke:
Schiene für Hüft
leiden, Beinlänge v.
Hüfte an 130, Waſ
ſerkiſſen zum Nicht
durchliegen, große

Gummiunterlage,
Ferſengummi, zwei
Stück, Stechbecken
(Gummi), 5 Racht
hemden, hinten off.
(Krankenhemden f.
Frauen) bei Hetzel,
Geiſtſtraße 50, II.

Uniform
(52), ſchwarz, neu,
zu verkaufen. An
gebote M 186 an
MNZ, Mühlweg.

Sportjacken
zwei, kaxiert, faſt
neu, Größe 40 u.
12, f. je RM. 12
zu verkaufen. An
gebote S 1495 an
MNZ, Halle S

Büroſchreibmaſchine
Beſichtigung Mitt
woch 3——6. Kirſch
bergweg 7.

Kleiderſchrank
Bettſtelle mit Ma
tratze. Melanchthon
ſtraße 45, I.

Oberbett
und ſchwarzer Man
tel, Gr. 44, verkauft
Hedwigſtr. 5, Wark.

Volks
empfänger

verkauft Sonntag
10--12 Uhr Weſtl.
Ladenbergſtr. 44, II,
rechts.

Graue
HerrenWildleder

handſchuhe verloren
von Brunoswarte
nach Hallorenring
Gegen Belohnung
abzu, eben Brunos
warte 36.

Seidentuch
braun, mit gelben
Streifen, Freitag
mittag Ziethenſtr.

Landrain verlor
Bitte abzugeben
Stolzeſtraße 11.

Gtendat

Alfmärk. Zuchtviehhalle
am Ostbahnhof

Abehvert
aufsvereinigun

und

100 hochtr. Herdbuchfärſen bzw. -kühe
Katalog- Nr. 155 koſtenlos durch die Geſchäftsſtell

Halle (S.), Reilſtraße 78 Fernruf 2452
Herdbuchverband der Gchwarzbuntzüchter Sachſen- Anhalt e. V

Bismark- Alimartk
Große Zucht/ u. Milchvieh Verſteigerung

Freikag, den 27. September, vormittags 9 Uhr
Färſen beſter Qualität mit guten Letſtungsangaben.

t. Kataloge koſtenlos durch
Zum Verkauf gelangen 150 ühe und

gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpf

g Vismark und Umgegend e. G.m.b.H.

46l. Juchtvieh Verſtei
Donnerstag, 8. Oktober 1940, 10 Ahr

90 e Jungbullen
gerung

e des Verbandes,
b u. 348 29

Füllfederhalter
mit Goldfeder, ohne

Verſchraubung, ver
loren. Strecke Stein
weg, Wörmlitzer
Straße, Steuben
ſtraße. Abzugeben
Peſtalozziſtr. 9, pt. l.

Welcher
alleinſtehende in ge
ordneten Verhält
niſſen penſionierter
Herr (Gärtner be

vorzugt) unterſtützt
mich t. Gartenbau?
Sorgenlofer Lebens

abend wird zuge
ſichert. Zuſchriften

M 490 MRg,Halle S.

Rentner
Mitte 60, ſuchtDame zur gemein
ſamen Haushalts
ſührung. Angebote
V 4478 MN8Z,Halle S

kräpholog
Gutachten nach Schritt
Bild l Probearbeit 3.

Lebensberatung
kostenlos

Prospekt verlangen

H. Hittrich, Neuern,
kayt. Oeikmar Peontiach

vberſchiedenes

Warne
hiermit jedermann,
meiner Frau Luiſe

Kremer geb. Schmidt,

wohnhaft in Halle
(S.), Schönitzſtr. 7,
etwas zu borgen,
da ich für nichts
aufkomme. Walter
Kremer, Halle S.,
Saalwerderſtr. 2.

Haus
ſchneiderin

geſucht. Zuſchriften
K 7744 MR8, Klein
ſchmieden.

Wer
ſetzt Berliner Ofen
um? Zuſchriften K
7736 MRN3Z, Klein
ſchmieden. v

Schneiderin
zum Umarbeiten v.
Damengarderobe ge
ſucht. Angebote 3
4500 MNZ, Halle.

Wer
ſtreicht Zimmer?
Zuſchriften V 4498
MRN8, Halle S.

Umprebhüte
neueste Modelle

Hutmacherei
WILHELM TIETI
nur Steinweg 7

(kein Laden)
Annahme Hof links

Iatousle-Werkstätte
äint kie ſane
Zerliner Str. 7, Teieion 290 o

Reparaturen
u. Nenanlagen

504

2ofert dosiaſiateren,
dann gibt er keine

katadndeages

Alle Tiere ſind
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Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe WaſſerturmNord

Dienstag,
Cherezverſammiung

chule, Frieſenſtraße.
o bie ß.Sch

den 24. September 1940, abends 20 Uhr, Mit
in der Aula der FriedrichNietzſche

Es ſpricht der Kreisredner Pg.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Montag, den 23. September 1940:

Ortsgruppe Franckeplatz
e e Frauennachmittag, Gaſtſtätte zum Paradies,

Ortsgrüppe Paulusring
Oeffentlicher Frauennachmittag

Ortsgruppe Univerſität

in e Frauennachmittag, Gildenhaus Nikolaus,
r.

Thomaſiushaus, 16 Uhr.

Dienstag, den 24. September 1940:
HOrtsgruppe Geſundbrunnen

Oeffentlicher FrauennachmittaRiebeckStift, 15 Uhr. s
Ortsgruppe Leipziger Turm

Oeffentlicher Frauennachmittag, AltHalle, 16 Uhr.
Hrtsgruppe Thielenplatz

Kohlenvortrag,
werkes, 16 Uhr.

Beratungsſtelle des

Schrebergarten

Deutſchen Frauen

Mittwoch, den 25. September 1940:
Ortsgruppe Ratshof

Oeffentlicher Frauennachmittag, Kaffee Bauer, 15 Uhr.

Paul

n enS narres r aä,
Vercnsfoltfungen

„„Wir rufen die Freude“, der 28. frohe Sonntag-
nachmittag, mit dem bekannten und beliebten Kabarett
Programm. 6. Oktober, 15 Uhr, Thaliatheater Eintritts
karten zum Preiſe von 0,80 und 1 RM. in der KdF.
Kartenverkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26, und in den be
kannten Vorverkaufsſtellen.

Radwanderung zur Laubfärbung Petersberg- Bergholz.
Sonntag, 29. September. Treffen 9 Uhr Deſſauer Platz.
WF. Lindner. Unkoſtenbeitrag 0,20 RM.

Sport
Fechten: Täglich wochentags von

Henriettenſtraße 26.
Gymnaſtik und Spiele für Frauen:

21 Uhr Moritzburg (Gleißberg) Dienstag 9 bis 10 Uhr
Moritzburg Mittwoch 16 bis 17 Uhr Kröllwitzſchule, 16.30
bis 17.30 Uhr Freiimfelder Schule Donnerstag 19.30 bis
21 Uhr Moritzburg Donnerstag 15.30 bis 16.30 Uhr Land
wehrſtraße 3; Freitag 19.30 bis 21 Uhr Moritzburg

JiuJitſu: Dienstag 20 bis 21 Uhr Moritzburg.
Kinderturnen: Montag 15 bis 16 Uhr Frieſenſchule;15.30 bis 16.30 Uhr Freiimfelder Schule Dienstag 17 bis

re Wancdern

19 bis 21 Uhr,

Montag 19.30 bis

W

Kalk-Vita

Brockum ca
Es kräffigt die Knochen, fördert die

Zahnbildung des Kinces, und hebt das
Wohlbefinden besonders der werdenden

und stilſencen Müfter.
50 Tabl. RM. 20 50 9 Pulver RM. 10. Zu haben in Apotheken u. Drog

und Muul

das wohlschmeckende
nehmen gern

min- Präparat

vertente
brauchendèe
Packungen,

fest und
Terpentin

flüssig,

Liſo A.
Ausfallmuster stehen zur Verfügung.
Verlangen Sie Angebot oder Vertreterbesuch.

Wir liefern laufend zu günstigen Bedingungen an
Kleinhandlungen,

etriebe jede Menge,

Qualitäts-Bohnerwachs
eine Wachsware)
in weiß, gelb und braun, ferner

Saxonia Wachsemulsion
Austauschstoffsowie als

Bewag halt MerHarttb, But 298 19

Wiederverkäufer und selbstver-
auch 250-Gramm-

kür

Buchungsmasehinen
(System Elliott- Fisher)

sofort eins atzfähig, abzugeben.
Angebote erbeten unter US83 an

Anzeigen-Vermithlung Dankhotf
Schwetschkestraße 1.

Süßkleschenhochstämme
I. u. 2jähr. Kronen, schöne Ware, i. g. Sorten,
bill. weg. Räumung, Magdeburger tr. 90, I.

Weſkreuge Maschinen- und
Schloßschrauben

E. un errg RangeOtto-Küfner- Straße 2

kreund Müller
inh. Fritz Müller

Halle (S.)Leipziger Straße 54,
am Riebeckplatz

um Woll-u.
Textülwaren-
Großhandlung

Gegründet 1904
Verkauf nur an
Wiederverkäufer

e al offeneKakauf von Sammiunge

Abbruch
Kl. Ulrichstr. 5

sind sofort
zu Verkauten
Dachziegel

(Biberschwänze)
Mauerstelne

und vers ch. wehr
Lindner Rlehter

Kut 35267.

Bobperwachs

Kobolin Bohner-
wachs-Emulsion

(teine Wachsware,
Kein Ersat2z)

ab 5 kg zu verk. J
Paul Wolfram
Ludwig Wucher er

reJ Bnefmerkonhbenoh

Flueel

Pfano
Klein-Klavlere

Haercher aälo.

Universlfstsring
am Stadttheater

Eisſchrank
verkauft Paſſow,
Halle Landsberger
Straße 57.

Volks
empfänger

Gleichſtrom, verkauft
Ernſt Caſper, Halle,
Uhlandſtraße 3, III.

Guterh. Möbel
Vertikos, Sofas,

Kommoden,
Schränke, Tiſche,

Waſchtiſche,
Spiegelſchränkchen,

Nachttiſche uſw.
immer billig bei
Möbel Schmidt
Dachritzſtraße 7.

III
Harmonſha Wände

m. Sperrholzfalten
Angebote kostenl

Jalousie-Hönemann

Halſe, Dessauer

Oelbild
groß, ſchön, Origi
nal, weſtpreußiſche
Kiefernlandſchaft,

aus Privathand zu
verkaufen. Beſichti
gung nur Sonntag
vormittag. Angebote
T 4476 MNZ,Halle/ S.

Damenrad eſowie Raddecke
(Drahtreifen) ver
kauft wegen Todes
fall Kaſpersky, Büſch

dorf, Amſelweg 22.
Zimmerofen

mit zwei Kochröhr., reGußeiſen, enKönitzer, inden
ſürae

Anzug
ſchwarz, ſchlanke Fi
gur, 1,78 groß faſt
neu, zu verkaufen.
Zuſchriften K. 7722

r 7

ee

Kinderwagen
moderner, Wagen
garnitur für 10jähr.
Jungen Winter
mantel, elektriſche
Wohnzimmerlampe,
Meſſerputzmaſchine,
gebraucht, verkauft
Kaswig, Boelcke
ſtraße 167.

Herren
Regenmantel (48),
grau, neu, Schönitz
ſtraße 3, III.

Holzboot
ſofort zu verkaufen.
Merſeburger Straße
122, II

Geige Freudeſehr gute, mit Etui
und Bogen, Noten
pult, 80 RM.

H. Rohleder,

(Heer), faſt neu, zu
verkaufen. Ange
bote U 4477 MNZ,
Halle S.

Kinderwagen
ſehr gut
Sportwagen, Stu
benwagen, Kinder
ſtuhl, Laufgitter.
Dr. Schmidt, Ernſt
MoritzArndtStr. 5

(vormittags).

r e 22 I Oteariusſtr. 11, n.
Wehrmachts e r dte

Fuß, koniſch geuniform bohrt, Meiſterinſtru
ment(BürgerStraß
burg), dazu Noten,
Flötenſchule, Quar-
tette uſw. preiswert
zu verkaufen.

erhalten,

Staubſauger
(Kobold), mit Föhn

Kostüme und Klelfder
S für Herbst und Winter

stimmt in Form und Aus
führung 2zufriedenstellen

Preise, die Ihnen das Kaufen
leicht machen und die

18 Uhr Alte Volksſchule, 15 bis 16 Uhr Talamtſchule
Mittwoch 15 bis 16 Uhr Kröllwitzſchule; Freitag 17 bis
18 Uhr und 18 bis 19 Uhr Neumarktſchule; Freitag 17 bis
18 Uhr Alte Volksſchule.

Rollſchuhlaufen: Jn der Neumarktſchule Montag 20 bis
21 Uhr für Erwachſene, Dienstag 18.30 bis 19.30 Uhr für
Kinder.

Swimmen: Stadtbad Dienstag 20 bis 21 Uhr Vor
bereitung für das Reichsſportabzeichen, Mittwoch 20 bis
21 Uhr Frauen, Donnerstag 20 bis 21 Uhr Fortgeſchrittene,
Freitag 20 bis 21 Uhr für Anfänger, Sonnabend 19 bis
21 Uhr Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen.

Sportabzeichenkurſe: er 19 bis 21 Uhr für Männer
und Frauen, Turnhalle der oritzburg; Mittwoch. 18 bis
19.30 Uhr Univerſitätsſportplatz, bei ſchlechtem- Wetter in
der Turnhalle der Hermannſchule; Freitag 20 bis 22 Uhr
Turnhalle der Moritzburg.

Waldlauf: Sonntag 9 bis 10.30 Uhr in der Heide, Treff
punkt Waldkater. (Die bisherigen Einzelläufe werden hier
mit ausdrücklich verboten. Der Waldlauf findet nur ge
ſchloſſen unter Leitung des Sportlehrers ſtatt).

Ortsgruppe Büſchdorf
Am Sonntag, dem 22. September 1940, findet ein

„Froher KdF. Nachmittag
mit künſtleriſchen fetetungen im Gaſthaus Modler ſtatt.
Beginn 16 Uhr
Ortsgruppe Gröbers

Am Sonntag, dem 22. September 1940, findet in

am Sesitz steigern

und Zubehök, zu
verkaufen. Zwinger
ſtraße 11, H., r.

zu verkaufen. g

Makler Rosche, Halle (S.), Friedrichstr. 14

Osmünde, Gaſthaus Möslein, ein„Froher KdF. Abe,n d
mit bekannten Künſtlern ſtatt. Begknn 1980 Uhr
Hierfür iſt eine reichhaltige Vortragsfolge vorgeſehen und
wird gebeten, ſich rechtzeitig Eintrittskarten zu ſichern.

Handelsregißter.
Amtsgericht Halle (Saale).

Für die Angaben in keine Gewähr.
Halle (Saale), den 17. September 1940.

Neueintragung.
B 1370: Formfeſta Textilveredlung Geſellſchaft mit

beſchränkter Haftung, Halle (Saale). [Große
Ulrichſtraße 49.]
Gegenſtand des Unternehmens: Veredlung
von Textilien und fertigen Kleidungsſtücken
jeder Art. Stammkapital: 20 000, RM.
Geſchäftsführer: Kaufmann Dr. rer. pol.
Hans Joachim Schmidt, Halle (S.), Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung. Der Geſell

ſchloſſen. Sind mehrere Geſchäftsfühter be
ſtellt, ſo wird die Geſellſchaft durch zwei Ge
ſchäftsführer oder durch einen Geschäftsführer
in Gemeinſchaft mit einem Prokuriſten ver
treten.
Als nicht eingetragen wird noch veröffent
licht
Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen
durch den Deutſchen Reichsanzeiger.

Vegenentzön dungen und ßeinleiden
haben ſich

s A. n
Neue einfache Art innerlicher Behandlung.
Hervorragende Erfolge. Fordern Sie koſten
loſe „Venoſan“Probe und guftlärende Schrift.

Medizinischer Versand G. m. H., Berlin V 35/ 537

Stets gut unterrichtet durch die

Lieferwagen
bis 2 Tonnen, geg.
Kaſſe zu kaufen ge
ſucht. Angebote K
7745. MNZ, Klein Kurzschriftſchmieden.

Maschineschreiben, BuchführungBMW. Halbjahrs- u. Einzelkurse ab Okf.
Limouſine Sengs, friegriehetr. s2, Ruf 29821

zum Entnehmen d.
Erſatzteile zu ver
kaufen (170 RM.);

blauer Uniform
mantel mit Lama
Futter, Trikot (kein
Viſtra), neuwertig,
zu verk. (70 RM.).
Angebote Ei 11064

MNZ, Eilenburg.

Schreibmaschinenverlelh f. Ubungszwecke

o e e eVon S Sals Vorbildung für die
kaufmännische Praxis
Beginn: Anfang Oktober

Kaufm. Privatschule Wilhelm Baer,
Halle, Seiststr. 41, Ruf 235 28.

W. SWO O I Musikaſtenhenclung
Universitätsring 7

Opernfexfe Klaviersauszüge

Staatiich anerkannte
Lehren steal t

für medizimish-techn. Kssistentinnen
Halle (Saale), Mühlweg 29

Neue Kurse für medizinisch-fechnische Gehilfinnen
(1 lIahr)] u. medlzinisch-fechnischeAssistenfinnen [2 Iahre)

beginnen am 1. Oktober

Techn. Assistenten ſinnen
für chemische Laboratorien der industrie u. Wissenschaft

Neue Kurse (auch Abendkurse) der

5 p. j i c ch HalleſsaaleDr. Gärtner Fiva a 9 ille Aaniwes 29
zur Ausbildung von techn. Assistenten ſinnen)
für chemische Laborstorien der industrie u. Wissenscheft
Besitzer und Leifer: O r. Euiner, beginnen am
1. Oktober für Laboranten und Chemotechniker

ſchaftsvertrag iſt am 21. Juni 1940 abge

m m

Tanzſchule Cichelmann
Eriedrichstr. 65, gegenüber Stadttheater, Ruf 28202
Einzelunterricht sowie Stepkurse in eigenen
Räumen. Grohße Anfängerkurse für Damen und Herren
beginnen am 16. Ok ober 1940.

Privat- Unterricht 2tiaschinen P rinatsmule
schreiben für praſctische Chemie

Dr. Paul Herrmann
Abendkurse zur Ausbildung en
techn. Assisfentinnen, Labofanfen
und Chemoiſechnikern

Stenegr. Masch.-Schreiben, Buchfübrung

Helene Dittenberger

Kurzsehrift, Bucht.
Beginn jederzeit.
Walter Benner
Beesener Str. 1, II
Fernsprecher 357 24

Student
erteilt Nachhilfe in
allen Fächern. An

öbel
preiswert

Rusche
Gr, Klausſtraße

7

Genge

Peutliche
Schritt

verhindert
Satzfehler

Obſtgarten
2000 qm, mit ſchö
ner Wochenendlaube
(Nähe Knolls Hütte)
zu verkaufen. An
gebote K 7714Straße 4l, Ruf 348 51 el 52 MN, Halle S.

Halle-Trotha,

olbfloigchige 'Peceartotfen

für den Winterbedart, in bester Beschaffen-

heif, empfiehlt zur Einlagerung, ab Hof je
Zfr. RA. 3.05, frei Keller je Zir. RM. 3.35.

Hermann Bernstein
Kuf 21978Saslestraße

Fabrik mit Bahnanschluß
RM 75 000. Nähe Weißenfels

zu verkaufen durch
Makler P. Kosche, Halle, Friedrichstr. 14

Einfamilienhaus, Norden, m. mod. 8-Zim-

ar Garten, bei 35 000 RM.
Anzahlung, Baujahr 1926.
Zweifamilienhaus bei Cröllwitz, Garten,
Einfahrt, Baujahr 1912, bei 15 000 RM.
Anzahlung, nach Abschluß 4-Zimmer-
Wohnung frei.

DKW-RT-125 ccm
ein neuer Notorradtyn

5 PS, elektrische Lichtenſege, P
soziusfest, Fußschaltung.

214 Lir. Betriebstoffverbrauch
mit 2 Personen pro 100 km,
75-80 km Sfd. -Ge:chwindig-

gebote M 185 anMNs, Mühlweg Händelstraße 6

Das Verdunklungs-Rollo für jedermann

neuen SChnapa- el o Neuen
aus schwarzem Papier, einschließlich Träger und Schnur-

Zinshaus, Bahnnähe, 3. und 4-Zimmer keit et eingeiroften. Zu be- ep zum Seolbstanbringen. Elnfach und handlich

e e n n en p u hen i sreſe in en 90 96 [Iooſ[ſosroſſrsſ2o0 es sFohnung bei 20 000 K. Anzaiſung. r 200em lang. I618.2918.85ſ3. 4818. 7014. 004.50)4.-904.-95
e e u 29267 220em lang RM. 25 3.403.45 3.60 3.85 4.30 4.80 5.105.2025 000 RM. Anzahlung. e 250 em lang 8M3.5013.6518.7514.0014.2514. 7515. 005.2518.50
zu verkauſen.

men S de vo reſte ſo ewſ 135 [I40 ſo ſeoſſroſſso ſſsoſgoo
Kutomarht Kleinanzeigen in die G r e E. jan M. 608. 70198010.9016.000.10lä.206.80

Für Fabriken speziellAlle Führersch eine
anerkannt gute Ausbiläg. Ruf 36360 Nähe kiodechplaſz)

]fahrlehrer Ing. Opitr, Nerseburger Str. d.
Roland-Fahrschule
Huttenstraßs 989 Ruf 342 19

Alle Führerscheine
neben Merkurhaus.

Gebr. Müller
Leipzig CIl, Markgrafenstr.

Ruf 10580
4 w Roll-Papp-Schnur-Rollos

Widerstandsfähig ond stabil
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Il

um- oder anschulen zu
zeit dauert je nach Eiqnung mehrere Wochen.
Nach erfolgreicher Anschulung erfolgt Akkord-

beschäftigung in den Fabrikation

SUCHT LAUFEND
eine größere Anzahl männticher und weihb-

licher Arbeifskräfte, die bereit sind sich auf

Leichtmetall-
bearbeitung

lassen. Die Schulungs-

Pers, Vorsfellung im Einstfellbüro der

SIEBEL FLUGZEUGUERKE G. m. b. H.
Halle (Saale)

Leben Unfall
fiaſtpflimht

Mit dem weiteren Organisationsausbau beschäftigt,

suchen wir
Genercalcgenten er 72R s S ekforen en o oynſon
Plctfefſnspekcforenmn vertraJ 9

Heoupfberufliche und nebenberuflicheMitarbefter, Inkassovertretfer
Nichtfachleute werden ein gearbeitet.

Hürnherger Lehensversicherung I.
Bezirksdirektion Halle Halle [S.), Landwehrsirafze 3

ratorium;

zu richten an

e

Zum baldigen Eintritt suchen wir einen

tüchtigen

Woſhiueuhucghalter

der möglichst praktische Erfahrung in der Bedienung
der Mercedes-Acddelektra-Maschinen besitzen mub.

Ausführliche Bewerbungen mit handgeschriebenem
Lebenslauf, lückenlosen Zeugnisabschriften und Licht-
bild sowie Angabe der Gehaltsansprüche und des
frühesten
G 4466 an die MNZ, Halle (Saale).

Eintrittstermins sind zu richten unter

Lichtbild erbeten.

bei Provision haupt- u. neben-
beruflich

unserer Bezirksdirektion Halle gesucht. Bewerbung mit

8 AVSFPARKASSE
Deutſche Bau- Gemeinſchaft AG.,

Leipzig Ci, Georgiring 8b

Mitarbelter

zur Unterstützung

Wir suchen zum baldigen Antritt mehrere gesunde

(gediente

Bewerbungen mit Lebenslauf Zeugnisabschriften,
Lichtbild und polizeilichem Führungszeugnis sind
einzureichen unter E 4464 an die Geschäftsstelle der

und kräftige

MännerSoldaten) im Alter von 45--48 Jahren
für unseren

Werkſchutz

MNZ, Halle.

J Anbeltohuchen

stellen ein
Andreas Haassengier K.

Hordorfer Straße 4b
Ruf 26182

„Ung. Hausdiener
(Radfahrer) per sofort gesucht
K. Fromme Nachf.Leipziger Straße 7071

Zuverlässiger

AKafwagenführe,

Lehrling
mit guter Schulbildun
nischen Ausbildung
weibl.) gesucht.
Horst- Heinz Keuffel,
Autozubehör-Großhandlung,
Halle (S.), Gutenbergstr. 17/18.

für 116 Tonner Lastkraftwagen
für sofort oder später gesucht

Thiem Töwe
Hordorfer Straße Aa,

zur kaufmän
männlich. oder

Wir sucheng

Konstrukteur

S

Physiker oder Diplomingenieure
für unser Röhrenlaboratorium, mit Kenntnissen in der Hochfrequenz-
technik für interessante Entwicklungsaufgaben

Fachschulingenieure
für die Röhrenfertigung, möglichst mit Erfahrungen in feinmecha-
nischer Fertigungstechnik, Elektro- und Vakuumtechnik

Diplom- oder Fachschulingenieur
mit Erfahrungen in der Hochfrequenztechniſ als Prüffeldingenieur für
Röhrenprüfungen

mit vielseitigen Erfahrungen im Vorrichtungs- und Maschinenbau, zur
Bearbeitung von Spezialaufgaben

Ingenieur oder Techniker
für die Arbeitsplanung, möglichst mit Erfahrungen im feinmecha-
nischen Gerätebau

Laborantinnen

Personalbüro

mit abgeschlossener höherer Schulbildung für Hilfsarbeiten im Labo-
Abiturientinnen, die Neigung für hochfrequenztechnische

Laborarbeiten und Messungen haben und die die Grundlagen der
Physik gut beherrschen und praktisch veranlagt sind, werden angelernt

Technischen Rechner (im)
zur Durchführung der sich bei technischen Entwicklungsarbeiten er-
gebenden numerischen Rechnungen. Abgeschlossene Ausbildung nicht
unbedingt erforderlich

Physiker oder Diplomingenieur
für Arbeiten in einem Entwicklungs-Laboratorium mit abgeschlossenem
Hochschulstudium, mit guten Kenntnissen in der theoretischen Physik
(insbesondere Hochfrequenztechnik) und Mathematik, möglichst auch
praktischen Erfahrungen in der Hochfrequenztechnik, zur selbständigen
Bearbeitung theoretischer und experimenteller Probleme der Hoch-
frequenztechnik.

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Bild,
Angabe der Gehaltsansprüche und des frühesten Eintrittstermins sind

C. Lorenz Aktiengesellschaft

Berlin-Tempelhof, Lorenzweg

e 8—

Wir suchen für sofort oder später
einen Kachtwächter

für unser Werk II, Halle,
Böllberger Weg 112/115

M O S TKakao- und Schokoladenfabriken
Halle (Saale), Hindenburgstraße Nr. 7.

Dreher
Fräser

Weib

C

lch suche für sofort sowie später;

Werkzeugschlo sser
Transportarbeiter

für angenehme leichte Maschinenarbeit

9. beMaschinenfabrik, Reideburger Str. 16-20

Arbeitskräfte

Für dringende Bauvorhaben J

50 pert. Robrltgs,-Monteure
10 Elektfroschweifer

o Autogenschweifzer
20 Schlosser
20 Schmiede
30 Montagehelfer
10 Maurer
50 Tiefbauarbeiter

ab sofort gesucht. Bewerbungen sind
zu richten an

leſtungshau Wolfen

Wir suchen für sofort oder später

Elektroſchweißer [innen)
Bauſchloſſer

Zum 1. April 1941

Schloſſerlehrlinge
1 kaufmänniſch. Lehrling
Hermann Fischer Gasschutztüren

Halle (Saale) Schwerzer Straße
Ruf 219 91, 219 90 Straßenb.-Haltestelle Schlachthof

ANNOVER Große Pockhofetr

d

Wir suchen für sofort oder später für
unsere Abteilung Herrenwäsche einen

tüchtigen 1. Verkäufer
sowie einen befähigfen

Substituten des Abteilungsleiter

Herren od. Damen, die über ausgezeich-
neie Fachkenninisse verfügen, wollen
sich mit Bild unfer Angabe von Alfer,
Größe, Gehalfsansprüchen, Eintritfstermin
sowie unter Beifüqung lückenloser Zeug-
nisabschriften bewerben.

ſucht.

nheber Ernst Dietrich
Woltfen bei Bitterfeld

Buchhalter
Buchhalterin

für sofort oder später gesucht. Aus-
führliche Bewerbungen mit Lichtbild,
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und
Gehbaltsansprüchen unter D 4463 an
MN7TZ, Halle.

Wir ſuchen für unſer Büro zum
Antritt für 1. Oktober eventuell
auch ſpäter

2 kaufmänniſche
Angeſtellte

auch ältere, möglichſt mit Er
fahrung in der Betriebsbuch
haltung, Koſtenweſen und Auf
tragsbearbeitung; ferner

2 Gtenottz piſtinnen
oder Kontoriſtinnen

mit Kenntniſſen in Stenographie,
Schreibmaſchine u. Buchhaltung.

Bewerbungen mit Lichtbild,
Lebenslauf u. Zeugnisabſchriften
ſowie Angabe der Gehalts
anſprüche erbeten unter J. 4488
an die MNZ, Halle (Saale).

Uerwaltungsangestellte

Ader Inpestellte

Bezahlung nach TO A 7)
und

1 Kenotypitin gesucht

Bewerbungen unter Einreichung des
Lebenslaufes und Angabe des frübe-
sten Eintrittstermins erbeten unter
F 4506 an die MNZ in Halle (Saale).

kie GOstern 1941

Tüchtiger Junge
gesucht, der Lust hat, das Konditorei-

handwerk zu erlernen.

Konditorei Krawezyk, Eisleben

kauſmänn. Lehrling

mit guter Schulbildung, zum
I. Oktober 1940 und 1. April 1941
gesucht.

Stutzhach Schuchardt
Korkenfabrik
Ludwig-Wucherer-Str. 14.

Lugerurheſter
stellt ein
Schaub Co., Darmimport
am Schlachſhof.

Kraftiahrer
für Lieferwagen im Stadtbezirk mit
Führerschein 2, sofort gesucht.
Verbrauchergenossenschakt, Walter-
Steinbach-Straße 22.

Männlichen
kaufmänn.

Lehrling
zu Ostern 1941
stellt noch ein

Richard Meivert

damenzüchtere

Könnern Saale

Bäcker
Geſelle oder alter
Meiſter, in ſelbſtän-
dige Stelle geſucht.
Hempel, Osmünde,
Ruf Gröbers 251.

Schneider
gehilfen

2 jüngere, zu ſofort
in Dauerſtellung
geſucht, Koſt und
Wohng. im Hauſe.
Wäldrich, Leuna,
Ad.-HitlerStr. 69,
Ruf Merſeburg 3135

Melker
verheiratet, f. etwa

30 Kühe zum 1. 10.
geſucht. Richard
Troitzſch, Benndorf
üb. Halle S., Bahn
ſtation Gröbers.

Herrenfriſeur
tüchtiger, ſofort ge

Wolf, Fri
ſeurmeiſter, Halle,
Leipziger Straße 57

Wir suchen

ansprüchen

Ecke Oſferste
(„Goldene Kugel“).

zum soforfigen oder spaferen
Eintritt einen

kUehgen I. Verhäuſer
sowie einen erstklassig befähigten

Vertreter de Amellungoleitene

für unsere grohangelegfen Abfeilungen
Teppiche, Gardinen und Dekorefionen.
Angebote mit Zeugnisabschriften, Bild,
unfer Angabe von Alter, Gröhe, Gehalfs-

u. nächstmöglichstem Eintrift.

HANNOVERA Große Pakt Ecke Osterstr
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Angebote e
Männ lich

Wir suchen für Ostern 1941
für unsere Hauptverwaltung:

je 1 männlichen und weiblichen

kaujmänniſch. Lehrling
mit nur guter Schulbildung,

Für den chemischen Betrieb einer
neu zu errichtenden Mineralöl-
Gewinnungsanlage suchen Wir

Befriebsmeistfer
die bereits in Phenol-Gewinnungs-
und Aufarbeitungsbetrieben, Aefz-
natron-Kaustizier-Anlagen oder in
Destiſlations-Anlagen tätig waren.
Kennwort: 349. Die Angabe
des Kennwortes ist. unbeclingt

erforderlich.

für unsere Fabriken:
ä gewerbliche Lehrlinge

und 2zwar:

2 Konfeklmacyherlehrlinge

m 6chokoladenmacherleheling

Bewerbungen
lauf, mögl.

Schriftliche Bewerbungen sind unter
Beifügung von Lebenslauf, Licht-
bild und Zeugnisabschriften sowie
Angabe der Gehaltsansprüche und
des frühesten Eintrittstermins zu

richten an

IMineralbl- Baugesellschaſt m. b. H,
Personal Abteilung

Berlin SW. 61, Belle-Alliance-Str. 7--10

mit handgeschriebenem Lebens-
Bild und Zeugnisabschriften an

30 S TKakao- und Schokoladenfabriken,
Halle (Saale), Hindenburgstr 7.

C

Wir sfellen sofort ein:

Dreher, Schlosser
Tischler

J

Wir stellen laufend ein

Dreher
Fräser Maschinenarbeiter
Maschinen arbeiter Herm. Bertram

Maschlnenfabrik m. b. kl.
Halle-Dlemltz.Werkzeugschlosser

Schmiede-
Schlosser-

Stelimacher-
cttecttues- Ihn

sofort oder ſ. April stellt ein
Fahrzeug und Karosseriebau

F. Dresig, Halle
Delitzscher Straße 23.

Arbeiter
für Jnnendienſt ge
ſucht. Zuſchriften K
7737 MRNZ, Halle.

Gartenarbeiter
evtl. Rentner, ſowie
Gartenfrau ſtellt
ſofort ein Garten
baubetrieb Reinholz,
Boelckeſtraße 22.

Wirtſchafterin
60ſühriger Arbeiter
vom Lande ſucht
alleinſtehende Frau,
nicht unter 47 J.
als Wirtſchafterin.
Witwe angenehm.
Angebote De 10575

der Inbegritt Joptaglixtttliclien
erfolgreichen Fernstudiums!

Verlangen Sie kostenfrei und un verbindlieh das
interessante Büchlein Der neue Weg aufwärtse vom
Techn. Lehrinsitus Dr. Ing. Christiani, Konstanz 19. C6

MNZ, Delitzſch.

Friſeur
lehrling

Koſt und Wohnung
im Hauſe, ſucht
Oſtern 1941 oder
auch früher G.
Rieſchel, Friſeur
meiſter, Steuden
über Halle S.

Lehrling
für ſofort bzw.1. Oktober geſucht.
Wonneberger, Tiſch
lermeiſter, Triftſtr. 18

Melker
ledig, zum 1. 10. 40
ſtellt ein Stums-
dorf, Stemmler.

Kaufmann
älteren, für Hand
werksbetrieb geſucht.
Zuſchriften K 7729
MN8Z, Halle S.

Gutsgärtner
deſſen Frau im
Garten hilft, ſtellt
zum 1. Nov. ein
Rittergut Beeren
dorf bei Delitzſch.

Melker
zu 12 Milchkühen
und entſprechendem
Jungvieh ſofort ge
ſucht. Werner
Knüpper, GrebehnaTransportarbeiter über Delitzſch.

Weibliche Welbſich
Arbeitskräfte

Verkäuferin
gewandt und zuverlässig

Habämfa „Maschinenfabrik

Ammendorf, Hallesche Straße 141.
C

Wir guehen zum sofortigen Antritt eine

Bitrolrtlfe
mit guten Kenntnissen in Maschinen-

ar

lernende Verkäuferin
zum ſ. Oktober oder später gesucht.
Persönliche Vorstellung mit
schriftlicher Bewerbung enwünscht.

Handschuhe und Herrenartikel
Lelpziger Strahje 9.

hand-

Kaufm. (weibl.)

Lehrling
sowie lernende

Verkäuferin
zum 1. April 1941

gesucht

ſer-fischer
Stein ehe v

Verkäuferin
möglichst branchekundig,
für sofort ocler Später gesucht.

Niappenbach
Sanifäts- u. Gummi-Fachgeschäft
Gr. Ulrichstr. 36, Leipziger Sir. 61

T eh t ege
Haus-

Für mein Lederwaren Fach-
geschäft tuchttge

Berküuferin
kür sofort oder spüter gesucht

Hermann Pöschel
Leipziger Straße 4041

gehilfin
mit Kochkeunt-
nissen und guten
Zeugnissen für
Villenhaushalt in
Thale (Harz) ge
gesucht.

blatt, Thale (Harz)

Haus
Jüng. Stenotypistin

gute Fertigkeit im Freihandzelchne

Riebeckplatz.

sucht zum Oktober Anfangsstel-
lung Zuschriften R 4940 ANZ, Hallſe,

angeſtellte
und Kindermädchen
für nachmittags ge
ſucht. Dr. Rieling,

n Naumburg Saale,
Hochſtr. 9, Ruf 2245.

Wirtſchafts
fräulein

in Dauerstellung gesucht.

Wltlv sommer
Kürschnermeister
Halle (Saale), Leipziger Str. 46

oder Stütze mit
entſpr. Kenntniſſen
für mittleren Guts
haushalt zum
oder 15. Oktober
geſucht. Bewerbun
gen. mit Gehalts
forderung, Zeugnis
abſchriften u. Bild
erb. Frau Scheibe,

Hausgehilfinmit Kochkenntnissen und an selbständig. a dch
Frheiten gewöhnt, wegen Verheiratung ſung, für Geſchäfts
meiter jetzigen, zum 1. 10. 40 Zesucht.
E. Sehölz, Bitterfeld, Brehnaer
Fernruf 3126.

tr. 15,

Rttgt. Janisroda
über Naumburg S.

Mädchen

haushalt ſofort geſ.
Tauer, Lebens
mittel, Köllme.
Hausgehilfin

schreiben. Schriftliche Bewerbungen
mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis-
abschriften unter Angabe der Gehalts-
ansprüche und des frühesten Rintritts-
termins sofort erbeten an Leſpaſger
Leichtmetall- Werk Rackwitz, Bern-
hard Berghaus Co. Kom. Ges. Ge-
folgschaftsbüro Rackwitz bei Leipzig

Sfaatliche Behörde sucht z. I. Oktob,

Perfehte Stenotypistin

Zuschriffen unter K 300 MNZ, Halle,
Kleinschmieden.

Kinderſiebe, tüchtige

Stütze
für modernen gepflegt. Haus-
halt mit 2 kleinen Kindern für
sofort oder später in Einfaminien-

haus nach Naunhof gesucht.
Dr. Ing. Schwarz, Naunhof
Goethestrabe 15 Fernruf 428.

Zur Erlernung der Stickerel wird
geschtcktes,

junges Mädchen

Bruno Lundenberg
Leipziger Straße 17.

oder
mädel zum 1. oder
15. 10. geſucht. An
gebote 4465MN8Z, Halle S.

Alleinmädchen
zuverläſſig, perfekt,
in gepflegt. Haus
halt zu älterem

Heute habe ich das Handbuch
Hausmädchen

für den Tagesdienst gesucht.

Ehepaar baldigſt
geſucht. Angenehme
Dauerſtellung.
Gieſecke, Leipzig,
Mozartſtraße 10.

HausmädchenPeter Püttz, Delitzscher Straße 76

Für das Lohnbüro“ erhalten
und muss Thnen mätteil Ien,
dass es meine Brwartungen
übertriffſt. Pür jeden Lohn-

Iüchüige Putzverbäuferin

für bald od. später gesucht

Alma Erler
Eleganter Damenputz
Halle a. S., Gr. Steinstr. 11.

Verkättſferin
oder Fräulein, die glaubt, sich dafür
zu eignen, für meine Bäckerei und
Gemischtwarengeschäft zum 1. Ob-
tober gesucht. Freundliches, nettes
Wesen, ehrlich, flink und sauber, Be-
dingung. Bewerbungen mit, Bild und
Zeugnissen, persönliche Vorstellung
wird bevorzugt.
Rich. Lutze, Heiligenthal üb. Eislebenbuchhaltevr, Kassenangestell-

ten, Personalbearbei ter und
Obmann üst es ein PrachtwerKk,
Toch behalte das villige Hand-
buch. Die jeweiligen Ergän-
z2ungen bätte ch an meine un-
tenan gegebene Privatadresse

zu senden. G. ePosen, Eichendorffstr. 58, W 5
„Handbueh für das Lohnbüro“, ergänzbares Auskunftswerk üher das gesamte Sozial-
und Arbeitsrecht, das Anzugsteuerrecht, das wichtige Sozialversicherungsrecht, die
Grundsätze und Richtlinien der DAF. sowie der Reichstreuhänder, das Lohnpfändungs-
recht, die Tarifordnungen und Richtlinien für Gefolgschaftsmitglieder im öftentlichen
Dienst, die Urkundensteuerbestimmungen, die Pflichten, Aufgaben und Rechte des
Betriebsohmannes und alle übrigen in der vorstehenden Aufzählung nicht genannten

v Bestimmungen, die für die Betriebsgemeinschaft von Bedeutung sind.
n Die Ergänzbarkeit des Handbuches wird dadurch ermöglicht, daß der zur Zeit 1200 Seiten umfassende

l Text in zwel stabilen mit Ganzleinen überzogenen Klemmfeder-Einbänden untergebracht ist, die das
Auswechseln von veraſteten Seiten gegen heue Vom Verlag galieferts ermöglichen, Der Preis des
zweibändigen Handbuches, in das säſhtſſohe bis zum iefertag erschienenen Ergänzungen eingearbeitet
sind, beträgt nur RM 7.50, die Bezugsbecdingungen für die Ergänzungen stehen in dem anhängenden

Freische in
für Ansichtsliſeferung!

An den Hermann Luchterhand Verlag, Charloftenburg 9, oder eine Buchhandtung eintendenl
Gogen Einsongdung. dieses Absohnittos vird das Handbuch mit vollem Röckgabereoht ignerhaſb Von 14 Tagen
zugesandt. Nach Vebernahme werden die Ergänzungen bis zur Abbesteſtung, die sohriftlioh Jederzoit erfolgen
Kann geliefert. Das bis zum Liefertag ergäntte Handbueh Kostet M 7,60, die Ergänzungen werden naoh Anzahl
und Unifang höohstens mit 5 Pf. js Solts Viortolfährlich naohträglfoh zuzägſteh Portokosten derechnet. Ertöllunge-
ort und Gorſehtsstand ist Wohnsſtz der Lieferflrma. Zu diesen Bedingung en Wird die Ansfehtslieferung gowünseht an:

afersehrift and Stempe! (mit genauer Ansehrift und Datum) 396

eine Kontoriſtin
(Kennwort EF)

die in der Lage ist, technisch wissenschaſfliche Ar
beifen einwandfrei mit der Maschine zu schreiben.
Es ist quherdem die Verwaltung einer umfangreichen
technischen Liferafur und Registrafur zu erſedigen,
Wie auch der im Sachgebiet anfallende Schriffwechsel
unch ähnliches;

Btenotupiſtinnen
(Kennwort GG)

Maſchinenſchreiberinnen

eine Karteiführerin
(Kennwort B/A)

J T

Wir suchen zum baldigen Eintritt

Angebote mit Lichibild, eigenhändig geschriebenem
bebenslauf und Zeugnisabschriften sowie Angaben
über frühesfen Eintfrittsfermin und Gehaliswünsche
unfer dem jeweiligen Kennwort erbeten an

Siebel Flugzeugwerke G. m. b. H.
Halle (Saale) 2

ſofort oder 1. 10.
geſucht. Rackwitz,
Reußen.

Suche
zum 1. 10. fleißiges
Hausmädchen für
Landhaushalt. Bild,
Zeugniſſe, Gehalts
forderungen ſenden
an Baronin Palom
bini, Rahnisdorf,
Poſt Falkenberg/ E.
Fernruf: Herzberg/
Elſter 207.

Hausgehilfin

Jude Apfänpern

und allgemeine
sofort gesucht

Brüclerstraze 6

für Stenographie, Schr- ibmaschine
Büroarbelten

A. Steckner, GmbHI.,

Frssceunse
1. od. 15. Okt. ges. Otto Kozlowskl
Halle, Huttenstraße 49 Rut 357 00.

gesueht
HOTEL WELTKUGEL, Halle

und ein Hausmädehen zum 1. Okt,

öüng. Kaſererin

mit Kenninissen in Me-
schinenschreiben von
hiesiger
Eis enwarenhandlung
z. 1. Oktober oder später
gesucht. Angeboie mit
Tebenslauf und Zeugqnis-
abschriften erbeſen unter
K 350 MNZ, Häalle, Klein-
schmieden.

Eine erfahrene

Hausgehslſin
ſuche ich z. I. od. 15. Oktob.,
für meinen Haushalt.

Fr. KäteWeber, Ludw. Wuch. Str. 551

Verkäuferin
oder Aushilfe, tageweise, sucht
für sofort Oskar Oehlschläger,
Lebensmittel Feinkost, Artillerie-
etraße 90.

für Büroreinigung,

Iwariung
tsgl. 2 Siunden

von 4 Vhr eb, gesucht. Angebote
unter 4937 an die ANZ, Halle (Sasle).

oder Tagesmädchen,
ehrlich, zuverläſſig
für Privathaushalt
zum 1. Oktober ge
ſucht. Halle, Gauß-
ſtraße 15, III I.
Hausgehilfin

nicht unter 19 J.,
geſucht. Reilſtr.
Hausgehilfin

ordentliche, ſucht
wegen Heirat der
jetzigen Reg.Rat
Fiedler, Halle S.,

Suche zur Unterstützung meiner Frau

Fang es cehenmöglichst mit Erfahrung im Umgang
mit Kindern (evtl. auch Kindergärt-
nerin oder Kinderschwester) in mein
Einfamilichhaus mit drei Kleinen
Kindern. Eintritt zum I. Oktober.
Zuschriften mit Bild, handgeschrie-
benem Lebenslauf und Gehaltsan-
sprüchen an

Dr. “Ing. Joachim Wiegand,
Merseburg, Goethestraße 4.

Eythſtraße 26.

Mädchen
ordentlich, ehrlich,
welches ſich für Ver
kauf eignet, für
Bäckerei in Halle
für ſofort oder
1. Oktober geſucht.
Zuſchriften W 4499
MN8Z, Halle S.

Stützeoder Tagesmädchen

Handarheltsgesohaft

in Kleinstadt (5000 Einwohner) sucht
tüchtige Kraft. Verlangt wird Weben
auf 140er Stuhl und geschmackvolles
Fertigmachen von Strickkleidern und
Pullovern. Angebote mit Gehalts-
ansprüchen und frühesten Antritts-
termin unter B 283 an MNZ, Bitter
feld, Hallesche Straße I.

geſucht. Vorzuſtel
len vormittags bis
11Uhr. Dr. Kimbron,

Merfeburg,
Chriſtianenſtraße 12

Pflichtjahr
mädchen

mit guter Schul
bildung in 150 Mor
gen große Land
wirtſchaft zu Kin
dern geſucht. Ange

Wir suchen sofort od. später
fachkundige

Verkäuterinnen
für die Abteilung Haus- und

Küchengeräte

C. F. Ritter, Ritterhaus
bote T 4456 MNZ,
Halle S.

Mädchen
für Küche u. Haus
geſucht. Zentral
Hotel, Braunlage.
Hausmädchen

Kindernebes Alleinmädchen,
das erfahren in Hausarbeit
und selbständig ist, zum 1. 10.
oder später gesucht. Frau Hedi

geſucht. „Goldener
Adler“, Ammendorf.

Lindemann, Lafontainestr. 82
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Tag um Tag ellenlange Briefe.

Frontarl aber röber
Von Lorenz Strobl

Kamerad Gröbner iſt einer der beſten
Kameraden der Batterie. Er iſt Landſer,
nicht mehr in den jüngſten Jahren und hat
vor dem Krieg als Hilfsarbeiter in einem
Werk geſchafft. Schon frühzeitig elternlos

eworden, ſtand er ganz allein und hatte imharten Lebenskampf das Leben beinah ver

lernt.„Kamerad Gröbner, Sie ſind mit dem
Urlaub an der Reihe.“

„Jch danke gehorſamſt, Herr Hauptmann!
„Sie wollen verzichten
„Jawohl, Herr Hauptmann!“
„Aus welchem Grund, Kanonier Gröb-

ner?“
Da wurden die eiſernen Züge des Solda

ten Gröbner noch härter und etwas ſtockend
quälte er ſich das Leid vom Herzen.

„Jch. habe habe keine Angehörigen
habe keine Heimat, Herr Hauptmann kein
Haus meine Schlafſtelle mußte ich kündi

gen und ſo e„Keine Heimat?“ Der Batterieführer
klopft ſeinen Kanonier auf die Schulter.
„Keine Heimat? Jm neuen Deutſchland .7
Das gibt es nicht, lieber Gröbner, und wenn

na, wir werden ſchon ſehen
Kanonier Gröbner tritt ab.
Nach einigen Wochen kommen Liebes

gaben in die Batterie. Kanonier Gröbner
erhielt ebenfalls ein Paket. Das erſte Paket
in ſeinem Leben.

Nun hockte er in ſeinem Unterſtand.
Zerkaut hinter dem Bohlentiſch ſeinen
Stummelbkei. Fünf Bogen hat er ſchon be
gonnen. Jmmer wieder zerfetzt. Gröbner
iſt kein Briefſchreiber. Hat wenig in ſeinem
Leben geſchrieben. Schwere Arbeit machte
die Finger ſteif und krumm. Er möchte ſo
gern der Liebe mit Liebe danken. Möchte den
Spendern von ſeiner unbändig großen Freude
erzählen.

Es iſt bitter ſchwer, die Liebe und
Dankbarkeit, die man im Herzen trägt, dem
Nächſten nicht mitteilen zu können.

Daneben ſitzen die Kameraden. Schreiben
Schreiben

nur ſo aus dem Handögelenk heraus, ohne
beſonderen Anlaß und innere Teilnahme.
Schreiben vft nur um die Langeweile aus
zufüllen. Kanonier Gröbner ſetzt Buch
ſtaben für Buchſtaben. Mit trübem Geſicht
ſteckt er den ungeleſenen Bogen in den Um
ſchlag und weiß, daß er keine Nachricht er
warten wird.

Das war das erſte Mal, daß das Leben
des Hilfsarbeiters Gröbner angenehm
enttäuſchte. Auf ſeinen Brief kam eine
frohe Antwort, kam wieder ein Paket, mal
eine bunte Karte und nach weiteren zwei
Monaten .7

„Kanonier Gröbner meldet
Batterierapport!“

Der Hauptmann ſtaunt. Fällt ſchier aus
den Wolken als ihn der Kanonier Gröbner
um Uraub bittet.

„Urlaub?“
„Jawohl, Herr Hauptmann!““ Ein

Freudenſtrahl geht über das Geſicht des
Soldaten als er aus dem Soldbuch den
Brief mit der Einladung vorkramt.

„Jſt genehmigt, lieber Gröbner. Jch
wünſche nur, daß Sie recht bald eine neue
Heimat finden möchten. Viel Glück! Auf
Wiederſehn!“

Wie ein junger aktiver Soldat ſchlägt
Gröbner die Hacken zuſammen.

„Danke gehorſamſt, Herr Hauptmann!“
Dann kriecht er in ſeinen Unterſtand.

Lachende Wiſſenſchaft
Der Unterſchied

Kirchhoff, der Begründer der Spektral
analyfe, hielt einmal einen populärwiſſen
ſchaftlichen Vortrag über optiſche Probleme.
Einer der Zuhbrer wandte ſich nach ſeiner
Beendigung an den Gelehrten mit einer
Frage. „Was iſt eigentlich der Unterſchied
zwiſchen konver und konkav, Herr Pro
feſſor?“ „Lieber Mann, das iſt ſchwer zu
ſagen. Konvex unterſcheidet ſich von kon
kav ungefähr ſo wie Guſtav von Gaſthof,
vder wie Bräuſtübel von Bruſtübel, oder
etwa Pettenkofer von Patentkoffer.“

Das Jchneumon

ſich zum

Der langjährige Direktor des Berliner
Tiergartens und bekannte Zoologe Geheim
rat Prof. Dr. Heck befand ſich auf einer
längeren Eiſenbahnfahrt, als ein Mann
mit einem verdeckten Käfig in ſein Abteil
einſtieg. „Was haben Sie denn da, mein
Lieber?“ fragte der Gelehrte. „Das iſt ein
Jchneumon.“ „Ein Jchneumon. Wie kom
men Sie denn zu einem ſo ſeltenen Tier?“

Damit hat es eine merkwürdige Be
wandtnis. Jch habe nämlich einen Freund
in Dresden, der träumt nachts immer ſo
fürchterlich von Schlangen. Und nun müſſen
Sie wiſſen, daß der Jchneumon leidenſchaft
lich gerne Schlangen frißt. Deswegen bring
ich ihm nun dieſes Tier, damit es ihm die
Schlangen wegfrißt.“ „Aber erlauben Sie
mal“, wandte Geheimrat Heck nun ein,
gwenn ich Sie recht verſtanden habe, träumt
Ihr Freund doch nur davon das ſind alſo
gar keine richtigen Schlangen!“ „Das
Fer, das ich hier in meinem Käfig habe,
v ja auch gar kein Jchneumon, ſondern
leß ein Eichkätzchen.“

Packt ſeine Klamotten für den Urlaub zu
ſammen.

Nach vierzehn Tagen macht im Ruhe
quartier der Batterieführer ſeinen Spazier
ritt. Auf der Landſtraße kommt ihm
Kanonier Gröbner entgegen, mit Schach-
teln und Paketen behangen wie ein Weih-
nachtsmann.

„Kanonier Gröbner meldet ſich vom
Urlaub zurück.“

„War es ſchön geweſen
„Wunderſchön, Herr Hauptmann!“
Da muß der Batterieführer doch ſein

Pferd verhalten.
„Waren es liebe Leute?“

ſich dieKanonier Gröbner vertritt
Beine, wird verlegen.

„Na, na Gröbner, Gröbner .2“
„Wir wollen uns heiraten, Herr Haupt

ann.“
„Aber da ſchlag doch gleich
Nun muß der Herr Hauptmann ſogar

vom Pferd ſteigen.
Ja, und die Annemargret ſei eine junge

Witfrau. Jhr Mann iſt, vor ſieben Jahren
geſtorben. Ein kleines Gütl mit zwanzig
Tagwerk wartet, vier Kühe, vier Schweine
und ein Rudel Hühner auf den Bauern.
Wie aus einem Waſſerquell ſprudelt das
Erzählen dahin, von der Scheck und der
Bläß im Stall und den wuzzldicken Ferkeln.

„Und Kinder?“ frägt der Hauptmann
zwiſchendrein.

„Ein Bub mit acht Jahren, ein ſtrammer
Lauſer!“ lacht Gröbner grad heraus.

„Jſt aber verdammt wenig“, meint der
Batterieführer.

„Die andern, Herr Hauptmann, kommen
beſtimmt noch nach. Auch Annemargret will
es ſo.

„Dann wollen wir aber bald Hochzeit
machen, Gröbner. Und beim erſten
Jungen die Hand drauf. da will ich
Pate ſein.“

„Danke gehorſamſt, Herr Hauptmann.
Das freut mich ſo ſehr. Das werde ich
auch gleich der Annemargret ſchreiben.“

„Und einen lieben Gruß von mir!“
Durch die verſchlammten Gräben ſtapft

Gröbner wieder in die Stellung vor.
Ein kleines Liedl hat er vor ſich hin

geſummt:
„Jn der Heimat, in der Heimat
da gibt's ein Wiederſehn,
Annemargret Annemargret

Oft ſind es die Begegnungen des All
tags, hinter denen plötzlich der große Sinn
aufleuchtet und uns erkennen läßt, was
ſonſt vielleicht nicht ſo ſchnell und eindring-
lich zu uns geſprochen hätte.

Das war alſo in jenen denkwürdigen
erſten Septembertagen des polniſchen Feld
zuges, die uns an der öſtlichen Grenze alle
durch die Nähe der Ereigniſſe Augen und
Ohren offenhalten

h

De MNZ Nr. 26

Aufn.: Rauen, Zandet
Deutsche Jäger vernichten eine englische Ballonsperre

darüber verwundern, daß er obgleich er die
fremde, gehaßte Uniform trug, in ſeinem
Reden und Meinen ganz unſeres Sinnes
war, daß er unſere Sprache ganz ſo ge
brauchte wie wir alle und daß ihn eigent
lich nichts unterſchied als dieſes grüne
Tuch da.

Und doch war er, wenn auch unfreiwillig,
gegen uns marſchiert, mit der Waffe in der

Hand, und nur demhießen für die gering glücklichen Umſtand
ſten
uns. Der Ort, von
dem hier die Rede iſt,
befand ſich nur wenige
hundert Meter von
den feindlichen Grenz
ſteinen entfernt, und

Vorgänge um

man konnte deutlich

r

aus der Paut

ſeiner baldigen Ge
fangennahme hatte er
es zu verdanken, daß
er keinen Schuß ab
zugeben brauchte und
keine feindliche Hand
lung gegen die aus
führen mußte, die
eigentlich ſeines Bludas Rattern der Ma- Ich träumte von dir, Geliebte, tes waren.

n t geh Die kurze müde Nacht. b t Wen Donner der Feld Bedrängt vom Glück deiner Nähe edrückten ihn doch
geſchütze unſerer vor in en ſolche und ähnlichen Truppen Bin ich erwacht. C gungen und er
r den erſten Im Osten steht brennend der Morgen. uſche aſſen m Wer
Tagen war ein Kriegs Aus dem Tal steigt Nebel wie Rauch. völlig frei ſei und

gefangenen Sammel
lager in den einſtigen
Baracken des Arbeits
dienſtes eingerichtet
worden, wo die ein
gebrachten Truppen
des Gegners einer
erſten Sichtung unter-
zogen wurden. Die
Volksdeutſchen unter
ihnen, deren Natio

Meine bebenden Lippen spüren
Noch deinen Hauch.

Der Posten geht stumm durch die Zelte.
Unsre Pferde wiehern im Hag.
Mein Herz weiß: du ferne Geliebte,
Dies wird ein gesegneter Tag. den

Gerhard Schumann.

nun gehen könne, wo
hin er wolle.

Die Eltern waren
ſicher zu Hauſe, ihrem
Dorf war nichts ge
ſchehen, es iſt von
unſeren vorſtürmen-

Truppen um
gangen worden, die
Polen waren in letz-
ter Minute geflüchtet:
Aber wo ſein älterernale einwandfrei feſt

ſtand, wurden alsbald
und ohne weiter Umſtände in ihre inzwiſchen
befreite Heimat entlaſſen.

Da war nun auch ein junger Menſch,
der zu uns ins Haus kam; denn unſere
einzige Mieterin war eine Verwandte von
ihm. Er ſtammte aus einem Dorf jenſeits
der Grenze, und da er ſchon ſeit Monaten
bei der polniſchen Armee geſtanden hatte,
wußte er nicht, was inzwiſchen zu Hauſe
alles geſchehen war, und hoffte, jetzt von
der Tante einiges zu erfahren.
So ſaß er nun im Dämmerdunkel des

Zimmers, und ich konnte mich nicht genug

Bruder jetzt weilte,
der ſchon ſeit mehre

ren Jahren, nachdem ihn die Polen arbeits
los gemacht hatten, in Deutſchland lebte, das
wußte die Tante nicht.

„Vielleicht ſind wir gegeneinander
marſchiert, ohne es zu wiſſen,“ ſagte der
junge Mann leiſe und mit einem Ton von
Bitterkeit, „vielleicht iſt ihm gar etwas zu
geſtoßen.“

Es war ſtill im Zimmer, die Uhr tickte
auf einmal ſehr laut, ſo mochte es ſcheinen.

Die Tante redete dem Entlaffenen zu,
über Nacht zu bleiben und in der Morgen
frühe nach dem Heimatdorf aufzubrechen.

Eſne Johreser nern
en Oſre vonP en

Alfons layd

ne
„Jch trau mich gar nicht hinaus,“ ſagte

er ſchüchtern und blickte an ſich herunter.
Nun, für andere Sachen ließ ſich ſorgen.

Die Tante ſchrie auf einmal auf und
wies zum Fenſter hinaus:

„Da ſie kommen dich wieder ab
holen!“

Ein Soldat ſtellte eben ſein Motorrad
ab, den breiten Rücken uns zugewandt. Die
Brille hatte er noch auf. So kam er ins
Haus.

Es war der Bruder. Er hatte im Lager
geforſcht und von der Entlaſſung gehört.
Da wollte er ſich bei der Tante weiter er
kundigen.

Er hatte zu uns allen geſprochen. Jetzt
gab er dem Wiedergefundenen einen Schlag
auf die Schulter und ſagte nur, als wäre
nichts geſchehen:

„Na alſol Marſch nach Hauſe, die
Eltern warten ſchon auf dich!“

Mehr ſagte er nicht, und doch wußten
r wie unendlich viel in dieſen Worten
ag.

Maria und ihr Freund
Von Johann Friedeteh Bingemer

Seit Kriegsausbruch arbeitete Maria in
der Lederwarenfabrik. Während die Ar
beitskameradinnen, von denen einige ver
lobt waren, von ihren Soldaten erzähklten,
ſaß ſie meiſt ſtill und ſtumm da und lauſchte
Lachten die andern, lachte ſie mit, ſchauten
die andern Mädchen mit ernſten Geſichtern
drein, war auch Marias Blick ernſt und ver
ſchloſſen.

Eine Kluft, glaubte ſie, trenne ſie von
den andern Mädchen: ſie hatte keinen
Freund, keinen Soldoten, von dem ſie genau
ſo liebevoll und beſorgt ſprechen konnte, wie
die. meiſten ihrer Arbeitskameradinnen.
Elsbeth, die junge. hübſche Näherin, die be
reits verlobt war und der Maria beſonders
ſympathiſch erſchien, lenkte eines Abends auf
dem Nachhauſewege das Geſpräch auf dies
und jenes, und zum Schluß wußte ſie, war
um es manchmal bei den Geſprächen in der
Werkſtatt um Marias Mundwinkel zuckte.
Sie brachte Marig am nächſten Tage

einige Photos mit. Jmmer wieder fielen
Marias Blicke auf den jungen, ſchmucken
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der. ſich mit Elsbeths Verlobten
hatte photographieren laſſen. „Das iſt ſein
beſter Freund, Maria! Soll ich ihn in mei
nem nächſten Briefe von dir unbekannter-
weiſe grüßen? „O ja!“ kam es froh von
Marias Lippen.

Als Elsbeth ihr dann ein Photo über
ließ, auf dem der junge Flieger allein auf
genommen war, ſchlug Marias Herz ſchnel-
ler. Denn nun hatte ſie wenn auch nur
zunächſt auf dem Bild ihren Soldaten!
Und wenn er auch bis jetzt noch nichts von
ihr wußte, ſo glaubte Maria ihm ihr Herz
und ihre Gedanken ſchenken zu müſſen.

Eines Tages erhielt Maria den erſten
Brief von ihrem Soldaten. Sie ſchrieb wie
der. So geſchah es dann, daß ſie eines
Tages zum Erſtaunen der anderen Mäodchen,
ſich am Geſpräch beteiligte. Alle, mit Aus
nahme von Elsbeth, ſahen Maria erſtaunt
an, als ſie von „ihrem“ Soldaten erzählte,
der in den nächſten Tagen bereits mit Els
beths Verlobten auf Urlaub kommen würde.

Noch größer aber war aller Erſtaunen,
als es am Sonnabendmittag an die Werk
ſtattür klopfte und zwei ſchmucke Flieger
eintraten. Maria ſtand mit glutrotem Kopf
zum erſten Male „ihrem Soldaten“ gegen
über. Und als er ihr mit einem fröhlichen
Lächeln im Geſicht die Hand reichte, ſie trotz
der vielen neugierigen Blicke beglückt an
ſchaute, da wußte ſie, er würde einmal der
rechte Freund und Lebenskamerad für ſie
werden. Nicht lange danach führte Maria
ihren Soldaten nach Hauſe, ſtellte ihn der
Mutter vor. Freundliche Begrüßungsworte
liefen hin und her. Die Mutter kochte ihnen
Kaffee. Plaudernd ſaß ſie alsdann Maria
und ihrem Soldaten gegenüber. So ſaßen
ſie bis in den Abend hinein.

Der junge Flieger, deſſen Eltern in der
Stadt wohnten, fuhr am Spätabend nach
Hauſe. Und Marias frohes Lächeln beglei
tete ihn, da er verſprochen hatte, am nächſten
Sonntag ſie wieder zu beſuchen.

Flieger,

KoennonHio
den ſchon

Das läßt man ſich nicht zweimal ſagen!
Eine Truppe hat Kirchgang gehabt. Nach

deſſen Beendigung fällt es einem höheren
Vorgeſetzten auf, daß die Leute nicht vor der
Kirche zum gemeinſamen Abmarſch antreten.
Er befragt deshalb einen Mann, warum
nicht angetreten, ſondern wie Kraut und
Rüben durcheinander gelatſcht wird. Zur
Antwort erhielt er: „Der Paſtor hat am
Schluſſe geſagt, ziehet in Frieden eure
Straßen.“

Geſpräch im Bunker
Beim Durchzählen ſeines Geldes fragt

plötzlich ein Grenadier den anderen, ob er
nicht einen Zweimarkſchein bei ſich habe.

„Ja, hier! Wat is denn damit?“
„Na, weeſte denn noch nicht, daß dadruff

een neuet Waſſerzeichen zu ſehen iſt, und
zwar U 9 Halt et mal gegens Licht!“

„Ja, aber ick ſehe niſcht.“
„Na, dafür kannſte voch niſcht, denn is

et man jerade ebend unterjetaucht.“

Fronthumor
„Menſch, wie ſtehſte da!

Turm von Piſa. Biſte vielleicht aus der
Gegend? Nich? Na, woher denn?“

„Aus Baden-Baden.“
„Na ſiehſte, ſtottern tuſte auch noch!“

Die Medizineinnahme
„Warum wollen Sie denn die Medizin

lieber von Schweſter Eliſabeth haben?“
„Ach, Schweſter, ſind Sie nicht böſe, aber
Schweſter Eliſabeth zittert immer ein biß-
chen daneben.“

Wie der ſchiefe

Notturno
Der junge Leonhard beſucht Federmann.

Der junge Leonhard iſt ein bekannter Pia
niſt, und das erſte, was er tut, iſt: Er ſetzt
ſich ans Klavier und ſpielt in zarteſtem
Piano ein Notturno von Chopin.

Federmann hört zu. „Sie brauchen gar
keine Rückſicht zu nehmen“, ſagt er, nachdem
der letzte Akkord verhaucht iſt, „die Leute
unter uns ſind verreiſt.“

Sparſam
„Das Armband werde ich morgen zu

rückſchicken“, ſagte ſie zornig zu dem Ver
lobten, mit dem ſie eben gebrochen hatte,
„ich habe es heute nicht umgelegt!“

„Mache dir keine Umſtände“, antwortete
er kühl, „ich werde die nächſte fällige Rate
nicht zahlen; dann holt es die Firma bei
dir ab!“

Herzensſachen

„Denk dir nur, vorhin hat mir Arthur
geſtanden, daß ſein Herz mir auf ewig ge
hört!“

„Alſo ein BruchHerz!“
„Erlaube mal! Wieſo?“
„Na, geſtern hat er mir geſagt, ich hätte

ihm ſein Herz gebrochen!“

Das Geſchäftsgeheimnis
Ein reicher engliſcher Weinhändler, der

es zum Unterhausabgevrdneten gebracht hat,
liegt im Sterben. Jm Bewußtſein des unab
wendbaren Todes verſammelt er ſeine Söhne
um ſein Lager und ſpricht zu ihnen: „Be
vor ich von hinnen gehe, muß ich euch noch
ein wichtiges Geſchäftsgeheimnis anver-
trauen, dem ich in meiner langen Berufs
praxis allmählich auf die Spur gekommen
bin: Man kann Wein auch aus Trauben
machen.
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Nils grübelte mit aufgeſtützten Armen
lange und angeſtrengt über dem Schachbrett,
ehe er ſchließlich zögernd den Springer von
d2 nach Feld ea4 zurücknahm. Dann hob er
den Kopf und ſprach nachläſſig an Jan
vorbei:

„Hat wohl keinen Zweck mehr. Die
Partie kommt zu keinem Ende ich gehe
lieber zum Strand.“

Der dicke Jan grinſte.
Schwäche ſeines Partners

Er kannte dieſe
nur allzu gut:

der Teufel, wieſo du ſo gut„Weiß ſo guBiſt doch ſonſt wahrhaftig einſpielſt
ſelten dämlicher Hund.“

Als wäre ein Stichwort gefallen, krächzte
plötzlich eine ſcharfe Stimme aus der
dunklen Stubenecke:

„Dämlicher Hund! Dämlicher Hundl!
Hund!“

Nils finſter gerunzelte Stirn glättete ſich.
Steifbeinig ſtampfte er zur Stubenecke, wo
ein hölzernes Vogelbauer hing, ſchob den

wenn Nils verlor, verließ er das Schlacht
feld des königlichen Spiels kurz vor dem
Todeszug. Er rückte alſo raſch ſeine Dame
von g7 auf es und bot Schach.

„Garantiertes Matt beim dritten Zug!
Und drei Züge wirſt du wohl noch abwarten
können“, rief er triumphierend.

Nils ſchob das Schachbrett zurück und
warf die Steine unwirſch durcheinander
merkwürdige ſchwarze, weiße und rotgeäderte
Kieſelſteine, die ihnen als Schachfiguren
dienten, und die ſie am Strande aufgeleſen
hatten, wie ſte ſo vieles am Strande
ernteten. Mürriſch ſtarrte er in Jans
ſtoppelbärtiges Geſicht und ſagte:

Zeichnung Otto Spitzbarth
Er wollte Jan töten, und er wußte genau, daß er es wollte

e durch das Gitter und ſtrich der darin
ockenden Dohle zärtlich über das pech-

ſchwarze Gefieder.
„So iſt's recht, Aſo! Gib's dem Fettwanſt

nur ordentlich!“
laß das bleiben!“ brüllte Jan
„Laß das endlich bleiben, rat ich

dir! Oder ich drehe deinem ſchwarzen Luder
noch mal den Hals um!“

Die Körper der beiden Männer ſtrafften
ſich, ihre Blicke funktelten ſich an wie ge
fährliche Meſſerklingen. Beide agtmeten
ſchwer und angeſtrengt. Dann wandte ſich
Nils mit verächtlicher Bewegung ab, ſetzte
ſich auf einen Schemel und begann ſchwei

Peter Robison

Köpfeerbreghen
Die kleine Geſellſchaft in der Glasveranda

des „Fremdenheims Stranddiſtel“ hatte
ſchon mit dem Abendeſſen begonnen, als noch
zwei eben erſt angelangte Gäſte hinzukamen,
zweifellos ein Ehepaar. Der Herr war
ſicherlich über die Mitte der Vierzig, die
Dame mochte fünf oder ſechs Jahre fünger
ſein. Sie grüßten ſtumm mit der Zurück-
haltung, der in eine ſchon vertraulich ge
wordene Tafelrunde friſch Hineingeſchneiten
und nahmen dann eng zuſammen am Ende
des Tiſches Platz, während ſie doch bequemer
einander gegenüber hätten ſitzen können.
Freilich hätte dann nicht hin und wieder ein
verſtohlener Händedruck erfolgen können,
und auch einige zärtliche Blicke wären wohl
nicht ausgetauſcht worden, wenn ſie über den
Tiſch hinüber hätten geſchickt werden müſſen.

Frau Brienitzer aus Berlin war be
geiſtert. „Wie ſchön iſt es doch, wenn die
Liebe ſo lange anhält!“

„Merkwürdige Leute!“ ſagte der Juſtiz
rat Gallenkamp. Er hatte kürzlich erzählt,
daß er ſeine hundertſte Eheſcheidung hinter
ſich hätte, ſelbſtverſtändlich als Anwalt, nicht
als Ehemann. Da ſcheint ſich wirklich der
Wunſch erfüllt zu haben, daß ſie ewig grünen
bliebe, die ſchöne Zeit der jungen Liebe.“

„Wiſſen Sie denn, daß dieſe Liebe ſchon
ſo alt iſt?“ fragte die muntere kleine Frau
Hewelke.

„Na, die Leute ſind doch mindeſtens zehn
Jahre verheiratet“, meinte der Polizeirat
Wendehals.

„Wenn nicht noch länger!“ ſtimmte der
Rendant Siebenrot bei, aber nur halbwegs
intereſſiert, denn er miſchte ſich gerade
einige Verdauungstropfen. Er war Hypo
chonder und ſuchte hier an der See Heilung
von einem halben Dutzend Leiden, aber
natürlich vergeblich, wie er öfter nicht ohne
Befriedigung feſtſtellte.

„Sie werden ſich heute auf der Reiſe ge
zankt haben“, vermütete Frau Siebenrot.
„Und dann haben ſie ſich vertragen und
waren zärtlich.“

„So ſah das nicht aus“, überlegte der
Polizeirat. „Jch möchte annehmen, daß der
Mann eben von einer weiten Reiſe zurück
gekommen iſt.“

Frau Brienitzer ging jetzt von ihrer
Meinung ab, daß es ſich um eine ſtetig
glühende Zuneigung handeln könnte; etwas
Aufgewärmtes ſchien ihr nun wahrſchein
licher. „Sie werden heute einen beſonderen
Tag feiern. Er oder ſie hat Geburtstag
Oder vielleicht iſt heute ihr Hochzeitstag.“

„Stimmt, es iſt ihr Hochzeitstag!“ er
klärte die kleine Zfan Hewelke. „Aber nicht
ihr zehnter, wie Sie meinen, Herr Polizei

rat, ſondern ihr erſter, ihr allererſter. Sie
haben eben erſt geheiratet.“

„Ach ſo, Sie kennen die Leute.“
„Aber Herr Polizeirat: wenn ich mit

ihnen bekannt wäre, hätten ſie mich doch
anders begrüßt; ſie ſaßen doch neben mir.“

„Fehlt alſo der Beweis für ihre Be
hauptung“, ſtellte der Juſtizrat feſt.

Der Beweis kam ſofort. Fräulein Hüde
pohl tauchte auf, die Jnhaberin des „Frem
denheims Stranödiſtel“, und verriet auf
dringendes Befragen, was ſie eigentlich nicht
verraten ſollte. „Ja, die Dame iſt eine
Kuſine von mir. Sie hat heute vormittag
geheiratet.“

Der Polizeirat Wendehals ärgerte ſich;
er fühlte ſich

arten auf
ein SchiMerbort FSchiellovek e

gend die ſchweren Waſſerſtiefel überzuziehen.
Es war dämmrig in der Stube, in der alle
Dinge roh, verbraucht und freudlos aus
ſahen. Sie hatten ihre windſchiefe Hütte
aus den Trümmern des geſtrandeten Wal
fängers erbaut, und beinahe alles, was ſie
beſaßen, ſtammte ebenfalls von dort her:
die ſtinkenden und zerfetzten Decken, die
blinde Tranlampe, das Werkzeug und das
armſelige verbeulte Blechgeſchirr. Freund-
lich und anheimelnd wirkte inmitten all
dieſer Troſtloſigkeit nur das Vogelbauer.
Als „Thors Hammer“ hier oben, drei
Breitengrade nördlich von Jsland, im
Sturm auf das feſige Eiland aufgelaufen
und zerſchellt war, hatte Nils Vogel und
und Käfig wie durch ein Wunder aus
Sturm, Brandung und nächtlichem Grauen
auf die meſſerſcharfen Felsklippen gerettet.
Und während nun die leckende Gier der
Wellen Stück um Stück des Walfängers in
den unerſättlichen Schlund des Meeres riß,
warteten ſie: warteten nun ſchon ſeit zwei
Jahren auf das rettende Schiff und auf die
Heimkehr in die herrliche reiche Welt der
Menſchen, in der es keine Hoffnungsloſig-
keit, keine wutgeſchüttelte Verzweiflung und
keine händeringende Einſamkeit gab. Wenn
draußen wild und gewalttätig die Schnee
ſtürme um die Jnſel tobten, hockten ſie
ſtumm und mit der dumpfen hilfloſen
Gereiztheit eingeſperrter Wilönistiere im
grauen Gefängnis ihrer Hütte, oft tagelang

allernotwendigſten Worte zuein
ander ſprechend. Und ſie atmeten freier,
gelöſter, glücklicher wenn der kurze
arktiſche Sommer kam wenn die Mitter-
nachtsſonne die Nebelwände zerſchmolz und
die bleichen Schneehalden mit der warmen
Gloriole ihres Leuchtens umgab. Dann
führte Nils die Dohle Aſo ſpazieren. Er
ſetzte ſie auf ſeine Schulter und brachte ſie
über das Trümmerfeld der Felsblöcke an
die Küſte. Und Aſo lüftete hier die flug
entwöhnten Flügel und ſchwirrte zu Nils
Häupten taumelnd auf und ab und be-
ſchimpfte die kreiſchenden Möven. Nils
behütete und umſorgte den Vogel mit einer
faſt krankhaften Eiferſucht er war ihm
ein lebendiger und geliebter Troſt, war
Erinnerung und Hoffnung zugleich. Doch
Aſo bildete ſeit langem einen ewigen Anſtoß
zwiſchen den beiden Männern. Die Dohle
hatte nur häßliche, wütende Schimpfworte
für Jan, den ſie aus einem unerfindlichen
und rätſelhaften Grunde zu haſſen ſchien.
Anfangs hatte Jan darüber gelacht, aber in
der troſtloſen Melancholie dieſer Jahre ver
lernte er allmählich das Lachen und vallte
die Fäuſte in den Taſchen und ſchwur ſich
im Stillen, ſeine Gelegenheit abzuwarten
und dem Tier den Hals umzudrehen.

Nils warf den Sammelſack und ein
Wurfnetz über die hünenhaften Schultern
und ſtieß ſchweigend die Tür hinter ſich zu.

Von den Klippen ſtieg Nils in die
Brandung und warf mit geübtem Schwung
das Netz aus. Er warf es gleichgültig, ohne
jede Geſpanntheit und ohne Erregung, und

zog es Mal um Mal voll zappelnder Beute
auf die Klippen. Das Meer war reichlich
und unerſchöpflich, das Meer war ihre
nährende Mutter. Nils reihte die Fiſche auf
die Leine, und alles, der Fang, die Leine
und die Fiſche, war ihm ſo alltäglich und
gewohnt, daß ſeine Gedanken ſich unbewußt
abwandten und weit über das unendliche
wogenrollende Meer wanderten heim
wärts zu Städten und weißen Häuſern, zu
Gärten und blühenden Apfelbäumen, die
im ſilberdämmernden Mondlicht tauten.
Und wie ſo oft träumte er offenen Auges
von dem blonden Mädchen Jngemar, das

daheim auf ihn

nur die

„Oder ſagen
wir lieber: wie
ſind Sie zu der

gehst in das deutsche Wesen ein
dem Korn gleich, das zur Frühlingszeit

beruflich ge wartete undkränkt, geſchla das er vielgen e die e derte nieeine rau wiederſehenHewelke. „Wie Wie clie junge Saat würde
haben Sie das Jan hattedenn erraten Daß du mit deinem ganzen Sein befreit aufge

atmet, als Nils
gegangen war.
Nun, da erFolgerung ge der Bauer in die Furchen streut, allein war,eher Wer und daß du wieder kerzengrad ſtraffte ſich ſeine

Jan er draus aufkeimst wie die junge Saat, pit Dir
t iff dur ie„Weil ich das sei dein J a zu des Führers Tat! Zähne und be

etwas bemerkt
habe, was auch

Kurt Arnold Findeisen gann ein hitzi

die Herren je ges Seedenfalls be W Imerkt haben,
und dann meinen Schluß gezogen habe, was
aber die Herren nicht getan haben. Frau
Brienitzer und Frau Siebenrot hätten das
ebenſo wie ich getan, aber ſie waren in dem
Augenblick gerade abgelenkt; ſie hatten die
Zuſammenſetzung des Kompotts zu er
gründen. Alſo, meine Herren: Haben Sie
geſehen, daß die Dame zur Suppe eine
Semmel nahm und dann ihrem Manne den
Brotkorb anbot, worauf er ſich eine Schnitte
Schwarzbrot nahm?“

Die Herren nickten.
„Und dann hat ſie ſich gewundert, und

er hat auf ihre Frage geſagt: „Nein, ich
eſſe niemals Weißbrot.“

„Na und -27“ fragte der Polizei
rat verdutzt.

„Aber Herr Polizeirat: Wenn eine Frau
noch. nicht weiß, daß ihr Mann niemals
Weißbrot ißt, dann haben die beiden noch
nie zuſammen gefrühſtückt. Alſo haben ſie
heute erſt geheiratet.“

hörte den dro
henden H ſang ſeiner Worte, und weil ſie Jan
haßte, antwortete ſie ſofort wütend mit
jenem beſchränkten, unflätigen Wortſchatz,
der für Jan ſo beleidigend war. Sie ſchrie
unermüdlich: „Dämlicher Hund! Fettwanſt!
Dämlicher Hund! Fettwanſt!“

Jan wandte ihr mit großer Selbſtüber
windung den Rücken und machte ſich fluchend
an ſeinem Netz zu ſchaffen, das er quer
durch die halbe Stube ſpannte. Dabei ſtieß
er in ſeiner Geretztheit ſo heftig gegen das
Bauer, daß es ins Schwanken geriet und
zu Boden polterte. Kreiſchend flatterte die
Doehle auf und begann wie tobſüchtig ihre
Schimpfworte zu zetern Plötzlich loderte in
Jan der lange unterdrückte Jähzorn hoch
wie eine wilde Stichflamme. Er ſah und
fühlte nichts als dieſes Tier, dieſe ſchreck
liche Kreatur, die nur dazu geſchaffen ſchien,
ihn zu guälen und zu reizen, und im Rauſch
ſeiner Wut ſchleuderte er den Käfig krachend
gegen die Hüttenwand. Einen Augenblick
lang verſtummte Aſo entſetzt, doch dann

Jantötete

Al.
Hütte
tem

wartet
breitſe
gemor
zärtlic
doch n
gewal:
Gnade

Wa
kompon

wollart

maſſe,



22. September 1940 Mitteldeutſche National- Zeitung Nr. 261

klagte er auf und begann von neuem zu
keifen und zu zetern

Der Vogel hatte bei dem Sturz einen
Flügel gebrochen, der nun arm und hilflos
an ſeiner Bauchflanke hing. Jan erſchrak,
denn er fühlte ſchon den drohenden Schatten
Nils hinter ſich. Behutſam hob er den Käfig
auf, um ihn wieder an den Nagel zu hängen.
In dieſem Augenblick traf ein Hieb des
meſſerſcharfen Vogelſchnabels den empfind-
lichen Rücken ſeines Mittelfingers. Da ließ
Jan aufbrüllend das Bauer fallen und
tötete Aſo durch einen wuchtigen Fußtritt,

Als Nils wenige Augenblicke ſpäter die
Hüttentür aufſtieß, fuhr Jan mit verzerr-
tem Geſicht von ſeinem Schemel auf und
wich zur Wand zurück. Nils las die Angſt
und die Verſtörtheit im Blicke des andern
und ſah den zerbrochenen Käfig und den
toten Vogel Aſo, an dem ſein Herz hing.
Er ſprach kein Wort er wurde kreide
bleich, das war alles. Schweigend griff er
einen ſchweren Schmiedehammer vom
Wandbrett, wog ihn prüfend in der Fauſt
und ſchritt langſam auf Jan zu. Er dachte
in dieſem Augenblick weder an das Mädchen
IJngemar noch an das Wiederſehen mit der
Welt noch an das reiche herrliche Leben in
den menſchengefüllten Städten, das ihn er
wartete ſtumm und bedächtig, rieſig und
breitſchultrig ſchritt er auf Jan zu, der Aſo
gemordet hatte. Er trat behutſam und faſt
zärtlich über Aſos Leichnam hinweg und
doch war er ſo unerbittlich wie eine Natur
gewalt und wie ein ewiges Geſetz, das keine
Gnade und kein Erbarmen kennt. Er wollte
Jan töten, und er wußte genau, daß er es
wollte

In dieſem Augenblick rief von der Tür
her eine fremde rauhe Stimme: „Hallo,
was iſt hier los?“

Nils fuhr zuſammen, ſeine Augen wur
den plötzlich leer und ſtumpf. Langſam,
ganz langſam wandte er den Kopf.

Jn der offenen Tür ſtand ein bärtiger
unterſetzter Mann in Seemannskleidung.
Hinter ſeinem breiten Rücken drängten ſich
drei weitere Männer, die neugierig und
verſtändnislos in die Hütte ſtarrten.

Einige Sekunden verrannen. Niemand
ſprach, niemand regte ſich. Dann ſank Nils
hobener Arm ſchlaff herab, der Hammer
ſhlug krachend auf die Dielenbretter. Er
amete auf und ſein Blick wurde feſt und
klar. Es ſchien, als ſei er ſoeben aus einem
tiefen böſen Traum erwacht.

„Habt uns lange genug warten laſſen,
Kameraden“, ſprach er heiſer, „zwei lange,
lange Jahre Dennoch kamt ihr gerade
zur rechten Zeit, um uns vor dem Polar-
koller zu retten. Habt Dank!“

Mit ſtiller Gebärde ſtreckte er Jan, der
noch bleich und zitternd in der dunklen
Stubenecke lehnte, die Hand hin: „Komm
Jan, beeilen wir uns!“

Die anſpruchsvolle Braut
„Jch habe gehört, Frau Krauſe, daß ſich

Jhre Tochter mit einem einfachen Buch
ſalter verlobt hat

„Erlauben Sie «mal, Frau Lehmann!
Mine Tochter verlobt ſich nicht mit einem
fachen Buchhalter! Meine Tochter iſt
mit einem doppelten Buchhalter verlobt!“

Es war einer jener wolkenlos lichthellen
Herbſttage, an denen die Erde unter dem
Himmel wie unter einer rieſigen Glocke aus
fein geſchliffenem hellblauem Glaſe ſteht und
die Luft ſo durchſichtig rein und dünn iſt,
daß alle Dinge in einer faſt unwirklichen
Klarheit vor unſeren Augen ſich abzeichnen.
Solche Tage, deren Zahl das Jahr ſehr
knapp bemißt, ſoll der Menſch nicht vorüber
gehen laſſen, vhne wenigſtens mit einem ein
zigen Blick in der Unfaßbarkeit der Weite
und erhabenen Ferne verweilt zu haben.

So dachte Fabian und allein aus dieſem
Grunde war er über die ſteile, enggewun
dene Treppe zum Speicher emporgeſtiegen,
hatte ſich unter dem niederen Gebälk zum
ſchmalen Dachfenſter vorgeſchoben und wär
dabei noch welch ein glücklicher Zufall!
auf einen Gegenſtand geſtoßen, der unter
altem wertloſem Kram ein längſtvergeſſenes
Daſein führte, aber in dieſem Augenblick,
ſelbſt wenn er von Fabian geſucht worden
wäre, nicht mit größerer Freude hätte ge
funden werden können. Ein Fernrohr, ein
altes, in ſeiner Beſchaffenheit noch primi
tives und vvn Grünſpan überzogenes Fern
rohr war es, mit dem Fabian nun durch die
Dachluke Ausſchau hielt und ſtaunend die
immer wieder aufs neue überraſchende Wir
kung des zuerſt noch faſt unendlich fern
liegenden und plötzlich doch wie zum Greifen
nahe herangerückten Bildes genoß. So hatte
er ſchon die hohen Berggipfel ganz im
Hintergrunde beſchaut; einen Wanders-
mann, der über eine Brücke ſchritt; nicht
allzu weit entfernt ein Schwarzdroſſelpaar
und plötzlich ſah er dies:

Das Geſicht einer Frau in übernatürlicher
Größe.

Kein ausgeſprochen ebenmäßig ſchönes
Geſicht war es. Der Mund ſtand vielleicht
ein wenig zu breit, die Lippen zu ſchwer in
der ſchmalen Form, die durch die weiße
Stirne, die kaum hervortretenden dünnen
Backenknochen, die raſch abfallenden Wangen
und das leicht längliche Kinn gebildet wurde.
Es war auch kein Geſicht, aus deſſen Zügen
die Friſche der Jugend ſich darbot, die Kraft,
die fröhlich lachende Anmut noch aufwärts
ſteigenden Lebens; ſondern da und dort
lagen eingegraben unauslöſchbare Merkmale,
die wie ſchwierig zu leſende Zeichen in einem
Buch den Blick nicht gleich weitergehen
ließen; ſo der Ausdruck einer leichten Müdig
keit um die Winkel des Mundes; ſeitlich an
den Rändern der Augen viele kleine Fältchen;
oder wenn man die Augen allein ſah

Fabian atmete ganz leiſe. Unbewegt, wie
gebannt, ſtand er dort, als fürchtete er, durch
das leiſeſte Geräuſch, durch die geringſte Be
wegüng das Bild vor ſeinen Augen zu
zerſtören.

Ja, dieſe Augen, dieſe großen Augen; ihre
vollen, runden, dunklen Pupillen, braun
waren ſie, faſt goldbraun. Die Kraft des
Leuchtens, die von ihnen ausging, eine

warme, gütige Kraft! „Es ſind wirklich die
ſchönſten Augen, die ich jemals geſehen habe“,
dachte Fabian.

Und jetzt erkannte er auch, daß allein die
Augen es waren, die dem Geſicht der Frau
den Ausdruck verliehen, der ihn im Tiefſten
berührte. Die harmoniſche Ausgeglichenheit,
die würdevolle Lebensreife, die zarte Beſinn
lichkeit und die ſtarke Ruhe, die dieſes Geſicht
offenbarte, erfüllten Fabian mit Be
wunderung.

Weiter ſah er die Arme der Frau, die
unbewegt am Körper herabhingen. Die Frau
ſaß auf der Erde im Gras mit dem Rücken
gegen einen Baumſtamm gelehnt und raſtete.

„Biſt du müde, Marte?“ fragte Fabian
leiſe und zärtlich.

Und erſt, als er keine Antwort erhielt,
wurde er ſich plötzlich wieder bewußt, wo
er ſtand.

Verwirrt ſetzte er das Fernrohr ab und
ſchüttelte nachdenklich den Kopf. „Was iſt nur
geſchehen mit mir?“ fragte er ſich. „Seit über
zwanzig Jahren iſt Marte meine Frau, Tag
für Tag ſtehen wir uns nahe gegenüber,
leben in engſter Gemeinſchaft, teilen Freude
und Leid miteinander, jeder von uns glaubt,
den anderen zu kennen faſt wie ſich ſelbſt in

und ſchlechten Eigenſchaften,
Schwäche;

Eigenheiten,

ſeinen guken
ſeinek Kraft, ſeiner
die kleinſten

ſelbſt um
die heimlichſten

W env ä 5y F.Wünſche wiſſen wir voneinander und doch,
nun, da ich nur wenige Minuten lang, ohne
an etwas anderes zu denken, Martes Geſicht
betrachtet habe, iſt es mir, als hätte ich es
noch niemals geſehen, ſo, wie es wirklich iſt.
Bin ich denn all die vielen Jahre gemein
ſamen Lebens mit Marte wie ein Blinder
neben ihr geſtanden, zwar mit offenen Augen,
aber mit Augen, die nicht ſehen, und habe
ich nur ſo wie ein Blinder, der die Gegen
wart eines Menſchen fühlt, um Martes Da
ſein gewußt? Vielleicht iſt es gar nicht ſo
richtig, was die Menſchen denken: Je näher
ein Ding unſeren Augen liegt, deſto beſſer
ſieht man es. Und es geht uns am Ende
mit dem Menſchen ſo wie mit einer Schrift:
Allzu nahe gerückt, können wir ſie nicht
mehr leſen?!“

Während Fabian das Fernrohr vor ſich
betrachtete, war er freudig erſtaunt über
das kleine Wunder, das dieſes Jnſtrument
ermöglicht hatte. Die Strecke, die Marte von
ihm entfernt ſaß, hätte er mit bloßen Augen
nicht überbrückt und deshalb ohne das Fern
rohr Marte niemals ſo geſehen, wie er ſie
erkannt hatte, da ſie ſeinem allzungahen Blick
entrückt geweſen war.

Aber nun, da er in ihrem Geſicht geleſen
hatte, wußte er, daß ſie noch viel mehr Liebe
verdiente, als er ihr bisher gegeben hatte.
Und er entſchloß ſich, alles Verſäumte nach
zuholen, ehe es dafür zu ſpät ſein könnte.

Der Herzog Eberhard Ludwig von Würt
temberg (geſt. 1733) verlor eines Tages auf
der Jagd ſeinen koſtbaren Hirſchfänger.
Scharen von Jägern und Bauern durchſuch-
ten das ganze Revier nach der Lieblingswehr
des Fürſten, ohne ſie zu finden. Eine
Summe von hundert Gulden oder eine
Gnade anderer Art wurde dem redlichen
Finder zugeſagt.

Eines Morgens erſchien nun an der
Wache des Schloſſes ein Bauer, der vorgab,
den koſtbaren Hirſchfänger gefunden zu
haben. Der Wachtpoſten, dem der Mann
zur rechten Stunde kam, erklärte ihm, er
könne ihn nur einlaſſen, wenn er ihm ein
Viertel der Belohnung überlaſſe. „Nur von
mir hängt es ab“, ſagte er, „dir den Zugang
zum Herzog zu geſtatten oder dich als Be
trüger in Verhaft zu nehmen, da du ſicher
lich den Hirſchfänger geſtohlen haſt!“

Das Bäuerlein, das gar nicht ſo einfältig
war, wie der Soldat wohl dachte, ſtellte ſich,
als ſinne er nach. Nach einigem Ueberlegen
gab er dem Anſinnen des Poſtens nach, wor
auf ihm dieſer die Pforte des Schloſſes
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Waagerecht: 1. deutſcher Opern
komponiſt, 5. Stadt in Rignänien, 6. Baum
wollart, 8. Ehrengruß, 10. italieniſche Wurſt
art, 12. Stadt in Spanien, 15. Stadt in
Italien, 16. Schlinge, 17. Stadt in Ruß
land, 19. räumlich veſchränkt, 20. Strom in
Sibirien, 23. griechiſche Göttin, 25. Stadt in
Böhmen, 26. oſtgotiſches Königsgeſchlecht,
29. Kraftmaſchine, 31. Geſangsſtück, 382. Ne
benfluß des Rheins, 39. Ruhegehalt.

„„„Senkrecht: 1. ſchwediſches Königsgeſchlecht, 2. Stadt in Holland, 8. Straußvogel,
4 zugeteilte Menge, 5. Name eines ruſſi
ſchen Sees, 7. muſikaliſches Werk, 9. nordi
ſcher Schriftſteller, 10. Nebenfluß der Elbe,
11. Gemütsſtimmung, 18. VBuücherbord,

Schwarzer, 18. nord amerikaniſcher Land
wirt, 21. Saugwurm, 22. Titel, 24. Back
maſſe, 27. unvergorener Fruchtſaft, 28. Ge
ſongsſtück, 30. Gedichtart.

Wort-Moſaik

v Die Käſten, in richtiger Reihenfolge ge
racht, ergeben eine alte Spruchweisheit.

Magiſches Quadörat
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aagggaaga-d-eeeeenggwaii-l nn rrrrr tVorſtehende Buchſtaben müſſen derart
in die leeren Felder der Figur geordnet
werden, daß ſich waagerecht und ſenkrecht die
gleichen Wörter nachſtehender Bedeutung
ergeben: 1. Hafen in Deutſch-Oſtafrika,
2. Raſſenangehöriger, 3. Körperorgan,
4. Mädchenname, 5. Flächeninhalt.

Wehr-Schach-Kampf- Aufgabe
Problem von Dietrich Haſſe, Potsdam

Nach ſchweren Kämpfen ſind die Streit
kräfte der beiden Gegner ziemlich gleich ver
teilt. Durch ſchneidigen Einſatz ihrer Luft
waffe gelingt es jedoch der angiehenden
blauen Partei, Rot mit dem vierten Zuge
zu ſchlagen.

Blau: J b9, e4, L9; Hfl; P ea, ho; Aks;
Fods, hö6.

J S Jnf., H S Hauptfig, P S Panzger,
A Artlkl., F S Flieger.

Auflöſungen
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Fuge, 5. Schiller,7. Reh, 8. Leo, 10. Eckart, 12. Flanke,
13. Ruf, 14. Ria, 15. Germanen, 18. Moſt.

Senkrecht: 1. Feh, 2. Erl, 3. Scheffel,
4. Kelterei, 5. Se., 6. Jnka, 7. Ruhr, 9. Orla,
11. Anna, 16,. Rom, 17. Nut.

Geographiſches Füllrätſel
1. Arioſt, 2. Thrazien, 3. Parade, 4. Ring

mauer, 5. Kniebeuge, 6. Liegeſtuhl, 7. Am-
fortas, 8. Sterbehemd, 9. Daämpferfahrt.
Amſterdam, Maubeuge, Oſtende.

Silbenrätſel
1. Almanach, 2. Kloſterneuburg, 3. Jnno

zenz, 4. Ratibor, 5. Ebereſche, 6. Moval,
7. Alice, 8. Dudelſack, 9. Ueberlingen, 10.
Storax. Südamerika Montevideo.

WehrſchachKampfaufgabe
1. Blau: F ebö d6
Rot muß ſein Jnduſtriezentrum wegen

der wuchtigen feindlichen Flieger- und
Artillerieangriffe aus dem Feuerbereich
ziehen. Es ſetzt ſeine H d11 zum Gegen
angriff auf Blau F gl11 an.

Rot: H d11 el1
2. Blau: P g1 d4
Blau zieht eine weitere Panzerdiviſion

zur Vernichtung der bereits von Panzern
angegriffenen Artl. a4 heran. Dieſe muß
ihre Stellung aufgeben.

Rot: A ad al
33. Blau: P d4 hs8
In beſchleunigtem Marſchtempo rückt

nunmehr die blaue Panzerdiviſion vor und
ſchließt die rote J i7 ein.

Rot: J i7 is oder ks
4. Blau: P c3 g7!
Durch überraſchenden Vorſtoß greifen die

blauen Panzer die beiden roten Jnfanterie-
gruppen es und g10 mit ſolcher Wucht gleich
zeitig an, daß Rot nur eine von ihnen mit
dem nächſten Zuge zu retten vermag. Da
Rot alsdann die fünfte Erdwaffe verliert,
iſt Rot derart geſchwächt, daß es den Sieg
der blauen Führung überläßt.

öffnete. Auf der Schloßtreppe begegnete
unſerem Bauer ein Schreiber, der mit einem
Bündel Papiere unter dem Arm die Treppe
herunter kam und ihn mit den Worten an
rief: „Na, woher denn, guter Freund?“

Der Bauer gab ihm bereitwilligſt Aus
kunft über den Zweck ſeines Beſuches.

„Zum Herzog willſt du?“ klang es ge
dehnt aus des Schreibers Munde. „Zu dem
haben Leute deiner Art nicht ſo ohne weiteres
Zutritt!“

„Aber, Herr, ich habe doch
fänger des Herzogs gefunden.

„Und wenn du das ganze Herzogtum ge
funden hätteſt ſo kannſt du doch nicht ohne
weiteres den Herzog ſprechen. Aber einen
Vorſchlag will ich dir machen, denn nur ich
bin wirklich imſtande, dir den Zugang zu
dem Herzog zu verſchaffen. Verſtehſt du
mich? Ohne meine Fürſprache kannſt du
nicht vorgelaſſen werden, ja, du wirſt am
Ende noch mit einer derben Prügelſuppe
heimgeſchickt, denn ihr Leute verſteht das
Hofleben nicht. Gibſt du mir aber ein
Viertel ab von der Belohnung, die du er
hältſt, dann will ich dafür ſorgen, daß du
ſchnell vorgelaſſen wirſt!“

„Da muß ich wohl drauf eingehen“,
meinte der Bauer.

Sogleich eilte der Schreiber mit ihm die
Treppe hinauf bis zum Vorzimmer des
Herzogs.

Hier gebot aber der Kammerdiener den
beiden, ihm erſt den Grund des Kommens
mitzuteilen, vorher könne er ſie nicht an
melden.

Da erzählte der Bauer zum dritten
Male, was ihn herführe. Der Diener
machte ein ſehr ernſtes Geſicht und ſagte
dann, er könne ihn nur zum Herzog führen,
wenn er mindeſtens die Hälfte der Beloh
nung erhalte. Diesmal war das Bäuerlein
ſogleich bereit, das Verlangen zu gewähren,
und wurde nun in der Tat zum Herzog
geführt, dem er den Hirſchfänger überreichte.

Dieſer war ſehr erfreut, redete zwang
los mit dem Mann und forderte ihn auf,
ſich eine Gnade auszubitten, wenn er noch
etwas Beſſeres wiſſe als die ausgeſetzte
Belohnung.

Der Bauer ſchien nun etwas verlegen,
doch, als ihn der Fürſt wiederholt auffor
derte, ſich eine Gnade auszubitten, da bat
er untertänigſt um hundert Prügel.

Als ſie das vernahmen, da brachen die
anweſenden Hofherren in ein ſchallendes
Gelächter aus. Der Herzog, überaus er
ſtaunt, maß den drolligen Bauern vom
Scheitel bis zur Sohle, und forderte ihn
nochmals auf, ſeine ſeltſame Bitte zu wieder
holen.

Der Bauer blieb bei ſeinem Wunſche.
„Nun, jeder nach ſeinem Geſchmack rief

da der Herzog und befahl, den Profoſſen
herbeizurufen, damit dieſer dem Bauern
auf der Stelle die ſelbſtverlangte fürſtliche
Gnade auszahle.

„Ein Wort, durchlauchtigſter Herzog“,
ſprach der Bauer, „ein Wort ſei mir noch
zu reden vergönnt. Mich trifft nämlich gar
nichts von Eurer Gnade. Eurem Schreiber
mußte ich ein Viertel, dem Soldaten, der
unten Poſten ſteht, ein weiteres Viertel und
Eurem Kammerdiener im Vorzimmer ſogar
die Hälfte abtreten, ſonſt hätten ſie mich
nicht vorgelaſſen!“

Jetzt lachte auch der Herzog aus vollem
Halſe, ließ die drei Sünder ſogleich herbei-
holen und ihnen die „Belohnung“ vollwich
tig auszahlen. Der Soldat und der Schrei
ber erhielten jeder fünfundzwanzig auf
gebrummt, der Kammerdiener, der ſich min
deſtens die Hälfte ausbedungen hatte, erhielt
ſeine fünfzig vollgemeſſene Prügel. Dem
Bauern aber ließ der Herzog die hundert
Gulden überreichen, und der zog nun ver
gnügt und ſchmunzelnd von dannen.

den Hirſch
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Zugendgruppenmüidel geligeiben aus der Centelullfe
Durch Zufall ſind wir da einmal über den

Briefkaſten der Abteilung Jugendgruppen in der
Gaufrauenſchaftsleitung gekommen Viele viele
Briefe, frohe und tapfere, waren es, die wir da
zu leſen bekamen, ſo viele, daß es ſich lohnte,
ſeitenlang darüber zu erzählen. Aus dem Lazarett
kommen ſie, wo Jugendgruppenmädel ihren Ehren
dienſt ableiſten, Dankbriefe von der Front an
Jugendgruppen in der Heimat und nicht zuletzt
Briefe und Bilder vom Ernteeinſatz auf dem Lande!

Aber nicht die Anzahl der Briefe iſt wohl das Ent
ſcheidende, ſondern das, was aus dieſen Briefen
zu uns ſpricht an Freudvollem und Einſatzbereitem,
an freiwilligem Wollen und Schaffen! Das iſt es
wohl auch, was all die Hilfsleiſtungen draußen ſo
willkommen werden läßt, denn was man gern tut,
muß ja auch gut werden! Nur ganz ſchnell wollen
wir einige Briefe durchblättern und kurz etwas
daraus wiedergeben:

28. Juli 1940. Wir ſind hier trotz der ſehr
ſchweren und überreichlichen Arbeit ſehr vergnügt.
Es vergeht nicht eine Mahlzeit, bei der nicht min
deſtens einmal recht herzlich gelacht wird. Die
Arbeit fiel mir natürlich in den erſten Tagen ſehr,
ſehr ſchwer, und nur, weil ich mich nicht blamieren
wollte und weil ich die Bäuerin, die klein und zier
lich iſt, immerfort unermüdlich ſich plagen ſah, habe
ich weiter arbeiten können. Am Ende der erſten
Woche ging mir die Arbeit aber ſchon beſſer von
Händen. Zu meiner größten Freude darf ich immer
mit auf dem Felde arbeiten. Wir haben Roggen
und Hafer gebunden. Jch habe ſchon ordentlich
Sonnenfarbe gekriegt und die Hände ſind derb ge
worden. Jch könnte Dir noch viele intereſſante
Einzelheiten aus der Arbeit berichten, aber dafür iſt
in der Erntezeit keine Zeit. An Regentagen werden
Berge von Wäſche geflickt, ſogar heute am Sonntag
abe ich ein paar Hemden heil gemacht. Aus meiner
auernarbeit frohe Grüße!
28. Juli 1940. Heute habe ich fünf Wochen

Ehrendienſt hinter mir, die ich in verſchiedenen
Etappen abgeleiſtet habe. Zuerſt eine Woche zur
Heuernte beim Bauern. Für den einen Tag war
auch das Rübenpflanzen und Rübenhacken ange
kündigt. Die Bauern glauben kaum, daß ich das
machen könnte. Jch habe es ihnen bewieſen. Zwar
ſagte das Kreuz manchmal „o weh“; aber am
nächſten Tag geht es ſchon beſſer. Das Heu haben
wir noch einmal gewendet, um es am folgenden
Tag einzufahren. Es ſind 25 Fuhren geworden.
In der ſchönen Sommerſonne macht es Freude,
auf dem Felde zu ſein. So vergehen ſchnell die
Tage der ſchweren körperlichen Arbeit. Man ſpürt,
daß man etwas geſchafft hat und ſinkt todmüde des
Abends ins Bett. An allen Ecken und Kanten fehlt
es an Kräften, der Haushalt muß zurückſtehen, die
Erntearbeit iſt da! Jeden Morgen geht es hinaus
aufs Feld. Die Rieſenfelder werden mit der Ma
ſchine gemäht und gebunden, und wir ſetzen die
Garben auf. Wie die Soldaten ihre Gewehre auf
ſtellen, ſo ſtehen unſere Garbenhaufen da, groß und
ſicher! Ein Teil des Getxeides muß auch noch mit

der Hand gemäht und gebunden werden. Das
Binden machen dann die Frauenhände, die Bäuerin
und ich. Des Abends wird daheim gegeſſen, und
die Abwäſche fällt mir zu. Es iſt eine Topfparade,
die kein Ende nimmt. Das ſind andere Töpfe als
die unſrigen. An den Regentagen wird dann
tüchtig in Haus und Hof ge
ſchafft. Sonſt füttere ich noch
die Hühner, Küken und En
ten, die Kühe bekommen das
Heu aus der Scheune, die
Schweine den Fraß aus dem
Steintrog; die Eimer müſſen
des Abends geſammelt wer
den. Jedenfalls, eine Ar
beit löſt die andere ab. Des
Abends ſtiehlt man ſich noch
die Zeit, um Nachrichten zu
hören, die man nicht verſän
men möchte. Es iſt tatſäch
lich notwendig, daß wir hel
fen. Jch bin ſtolz auf den
Ehrendienſt und Kriegsein
ſatz in der Landwirtſchaſt.
58. Auguſt 1940. Tatſäch

lich iſt die Zeit ſchon um, die
Tage der ſchönen Erntearbeit
ſind ihrem Ende nahe. Das
geht ja beinahe zu ſchnell.
Wir haben viel, viel ge
ſchafft, von morgens bis ſpät
abends. Gerade jetzt, wo
man weiß, wo die Harke, die
Hacke, die Beſen und alles
andere zu finden iſt, muß
man fort. Man kennt nun
alles hier. Wir ſaßen oft zu
ſammen und plaudertenüber unſere Jugendgruppenarbeit. Dann ſangen
wir noch ein Lied dabei, und der Feierabend fand
ſein ſchönes Ende. Es wird mir ſchwer fallen von
meinen Hühnern, Enten und Schweinen, die ich ſo
ſchön betreut habe, Abſchied zu nehmen. Vor einigen
Tagen hat die Sau geferkelt; die kleinen Dinger
ſind ſo ſauber und niedlich ſie trinken und
werden von Tag zu Tag größer. Beim Schweine

füttern kann man ſein eigenes Wort nicht verſtehen,
die ſchreien dann ſo laut und können es nicht er
warten. Die größeren Ferkel ſind dann ſo über
mütig und ſpringen über die Latten. Die werden
dann ſchnell geſchnappt und in den Stall geworfen.
Das iſt ſo, als hätte man ein Stück Pudding in
der Hand. Jm Dorf bin ich ſchon bekannt, und der
einen jungen Frau gab ich einige gute Ratſchläge
für die Säuglingspflege.

So und ſo geht es fort und wird weitergehen,
bis die Hackfruchternte eingeholt iſt, und nächſtes

Die Kreisjugendgruppenführerin des Kreises Schweinitz während
ihres 7wöchigen freiwilligen Erntedienstes im Aug. Sept. 1939

Jahr wird, wie es diesjährig ſchon war, die
Bäuerin „ihr“ Mädel, die ihren Haushalt und alle
Feld und Hofarbeit kennt, wie die Bäuerin ſelbſt,
wieder bitten kommen! Unſere Mädel und jungen
Frauen werden kommen, denn ſie wiſſen und haben
es an ſich geſpürt, daß es ein Ehrendienſt iſt,
unſeren deutſchen Bauern zu helfen.

A. Dobkowitz

ulecöltet m getelt im Liufſteeleuteleellen?
Cueckmäßiege Wletdung beugt vor Sltermosflaselte und. Woffer

Der eine und andere begegnet einem und er
zählt, er habe ſich einen Kanonenſchnupfen im Luft
ſchutzkeller geholt. Wenn man den Dingen dann
etwas auf den Grund geht, erfährt man ſtets, daß
gar nicht der Keller ſchuld iſt, ſondern der Betref
fende ſelber. Für den Luftſchutzkeller gilt wie für
alle möglichen Oertlichkeiten und „Landſchaften“ auf
der Welt die Regel, daß man ſich entſprechend dafür

ankleiden muß. Nämlich warm. Nicht alle Luft
ſchutzkeller ſind einigermaßen warm, und am beſten
ſind noch die, durch die in zentralbeheizten Häuſern
die Heizungsröhren laufen. Daß der Keller eben
ein Keller iſt, dafür kann er nichts. Jn den aller
meiſten Fällen handelt es ſich natürlich um einen
ſogenannten behelfsmäßigen Luftſchutzkeller, d. h.
einen, der bei Kriegsbeginn in aller Eile notdürftig
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Das Einkaufsnetz ſpart Verpackungsmaterial
Die Notwendigkeit, Papier und Verpackungs

material aller Art zu ſparen, ſollte jede Hausfrau
veranlaſſen, von ſich aus auf jede überflüſſige Ver
packung von Lebensmitteln uſw. zu verzichten. Das
ergibt ſich ganz von ſelbſt, wenn wir uns daran
gewöhnen, ſtets eine große Handtaſche oder am
beſten ein Netz bei uns zu führen, in dem man
kleine Einkäufe unterbringen kann.

Für den Geſchäftsmann oder Verkäufer iſt es
ſtets eine Erleichterung, wenn ihm die Kundin in
der Einſparung von Verpackungsmaterial entgegen
kommt. Das Wort „Geben Sie nur her es geht
ſchon ſo“ löſt ſtets ein erfreutes „Bitte ſehr
vielen Dank!“ aus und erleichtert auch die Abferti
gung, beſonders in Zeiten, wo viel Kunden im
Laden ſind.

Wer kein Einkaufsnetz beſitzt, kann ſich mit wenig
Mühe ſelbſt eins herſtellen. Reſte von altem
Stickgarn beſitzt beſtimmt jede Hausfrau. Man
wählt die kräftigſten Fäden und häkelt aus ihnen
in bunter Reihe ein einfaches Netz, das für leichte
Päckchen ausreicht.

für ſeinen Zweck hergerichtet wurde und natürlich
keine Jdeallöſung vorſtellt.

Es heißt alſo, ſich richtig und zweckmäßig anzu
ziehen. Die warmen Kleidungsſtücke müſſen für den
Alarmfall griffbereit daliegen, daß man nur hinein
zuſchlüpfen braucht. Es iſt dabei wichtig, daß man
tunlichſt ältere Kleidungsſtücke anzieht. Stets kann
ſich der Fall ereignen, daß man vom Luftſchutz
wart zu irgendeinem Einſatz aufgerufen wird, und
da kann man dann, wenn es etwa einen Brand
zu löſchen oder was ähnliches zu tun gibt, keine
Rückſicht mehr auf die Kleider nehmen. Das gilt
natürlich auch für das Schuhwerk. Daß man noch
einen warmen Mantel anziehen kann, verſteht ſich
von ſelber Der wird im Einſatzfall ſowieſo im
Keller gelaſſen.

Daß es gut und nützlich iſt, wenn man ein
wärmendes Getränk zur Verfügung hat, braucht
nicht erſt beſonders betont zu werden. Eine Ther
mosflaſche und ein Trinkbecher leiſten da hervor
ragende Dienſte und helfen gleichfalls einer Erkäl
tung weitgehend vorbeugen.

Aber, wird ſo mancher einwerfen, iſt es dann
nicht zweckmäßig, ſich ſeine beſten Sachen anzuziehen?
Falls dem Hauſe was paſſiert, ſind ſie verloren!
Nun, es iſt jedermann unbenommen und es wird ja
auch ſchon weitgehend ſo gehalten, daß man ſeine
beſten Kleider, wie ſeine wichtigen Dinge über
haupt in einem nicht allzugroßen und ſchweren
Koffer mit in den Keller nimmt oder von vornherein
dort ſicher und trocken aufbewahrt. Nicht nur mit
ſeinen beſten Kleidern ſoll man das ſo machen, in
einen ſolchen Koffer gehören alle wichtigen Perſo
nalpapiere, Schmuckſachen und ſelbſtverſtändlich auch
die Lebensmittelkarten. Wenn man dieſe und an
dere Fingerzeige beachtet und übrigens kalten Blu
tes und ruhig bis dort hinaus iſt, dann wird man
ſich weder erkälten noch irgend welchen Schaden an
Ken ſonſt vielleicht ſo empfindlichen Nerven er
eiden.

22. Fortſetzung
„Wir reden ſpäter darüber!“
„Später Wie du das ſagſt! Uns ſo

zu blamieren Erika reichte der Mutter
eine Taſſe heißen Tee. „Danke ja, der
Tee wird mir jetzt gut tun. Jch bin durch
gefroren. Und das Zimmer iſt ſo gut durch
geheizt! Du haſt den Ofen angemacht und
das Abendbrot gerichtet Allein? Haſt du
Minna etwa zurückgeholt? Aber nein
das iſt. doch nicht möglich, ſie iſt in Stargard
bei ihren Eltern.“
„Natürlich habe ich das Haus allein
beſorgt. Es hat mir über manches hinweg
geholfen. Jch will es auch künftig ſo
halten

„Was?“
„Na, daß ich die Hausarbeit allein ver

richte! Jch bin ein armes Mädel, du haſt
nur eine kleine Penſion wir können uns
keine Dienſtboten mehr leiſten. Es iſt keine
Schande, wenn man ſelber mit zupackt. Auf
dem Präſentierteller mag ich nicht mehr
ſitzen. Das habe ich ſatt. Vielleicht iſt es
eine gute Lehre für dich und mich, daß mein
Geld verloren iſt

Die Mutter ſetzte klirrend die Taſſe auf
den Tiſch. „Kind du weißt

„Alles!“
Dann erwähnte ſie das Geſpräch, das ſie

geſtern belauſchen konnte „Es iſt
ſchamlos! Während unſere Truppen für die
Erhaltung unſerer Kolonien ihr Leben
laſſen, da verſucht ihr, dieſen Kampf als
Spekulationsobjekt zu mißbrauchen D aber
das iſt euch ſchlecht bekommen! Herr Pröbnitz
hat dich gründlich über das Ohr gehauen.
Zwar iſt es mein Geld, das verloren ging
aber ich trauere nicht darum. Bin ich doch
nun endlich in die Lage verſetzt, reinen Tiſch

u machen! Entweder du fügſt dich meinemWilen, oder ich erzähle der Stadt eine Ge
ſchichte

„K in d„Verzeih, Mutter, ich habe mich da etwas
vergeſſen. Aber du mußt endlich verſtehen,
daß ich ein eigener Menſch bin, mit ein
bißchen Charakter und ein bißchen Verſtand.
Eine alberne Gans hätte ſich vielleicht an
den ſauberen Herrn in Berlin verkuppeln
laſſen ich nicht! Jch pfeife auf ſein ſchmie
riges Geld. Hoffentlich warſt du eben ſo
geſcheit und haſt dir nicht dieſes infame
„Privatkonto“ aufzwängen laſſen?“

„Wie kannſt du das von mir denken!
Natürlich habe ich verzichtet! Ach, Kind, ich
habe es nur gut mir dir gemeint, als ich
damals auf Anraten des Herrn Pröbnitz dein
Geld in dieſen Papieren anlegte. Jch tat es
lediglich, um dich einmal gut verſorgt zu
wiſſen!“

„Auch Arbeit iſt Verſorgung! Und ich
werde dir beweiſen, daß ich arbeiten kann!

ch Rommeuieder u
s J

Alle Rechte vorbehalten? HornVerlag, Berlin W 11.

Manfred Scholz

Schließen wir das peinliche Geſpräch,
Mutter, verſöhnen wir uns! Du biſt einver
ſtanden, daß ich künftig das tue, was ich für
richtig halte?“

Die Mutter nickte. Sie fuhr ſich mit dem
Taſchentuch über das Geſicht und ſchluchzte.
Sie wußte, es hatte keinen Sinn mehr zu
widerſprechen. Jhr Spiel war verloren!

In zwei Tagen, ſo hieß es, ſollte ein
Schiff der Wörmann-Linie die Heimreiſe an
treten. Georg von Freiſengk wurde noch ein
mal unterſucht und erhielt ein Schreiben an
ein Hamburger Lazarett.

Für ihn war der Krieg beendet.
Wieder humpelte er in die Baracke, um

die paar Kleinigkeiten, die er beſaß, in einen
Koffer zu packen. „Herr Doktor, da iſt
eine Dame, die nach Jhnen fragt!“ meldete
ein Soldat, der Freiſengk als Burſche zu
geteilt war.

„Eine Dame?“
Er mußte ſich erſt beſinnen. „Dame“, das

klang geradezu grotesk wie lange hatte er
dieſes Wort nicht mehr gehört? Der Soldat
war erſt friſch aus der „Ziviliſation“ ge
kommen, konnte aber wegen eines Magen-
leidens, das ganz plötzlich aufgetreten war,
noch keinen Kriegsdienſt im Jnnern des
Landes tun.

„Was iſt denn das für eine Dame?“
„Weiß ich auch nicht, Herr Doktor

einen Namen hat ſie nicht genannt!“
Der Burſche verſchwand und ließ

Ellen Gert eintreten
Richtig, die Bezeichnung „Dame“ war

gar nicht ſo verfehlt; ſie hatte ſich ſo aus
ſtaffiert, hellgeblümtes Sommerkleid, ge
ringelte Strümpfe, Strohhut und ein Paar
Handſchuhe, die bis zu den Ellenbogen reich
ten. Nur wollten die Kleidungsſtücke nicht
recht paſſen; ſie waren für eine andere
Figur gearbeitet.

„Ellen! Sie du biſt hier in Swakop
mund!“ entfuhr es Freiſengk; er blickte ſie
nichtverſtehend an, als ob ſie ein leibhafti-
ges Wunder wäre. Dann ließ er den Koffer
fallen, eilte auf ſie zu und reichte ihr die
Hand.

„Ja antwortete ſie und neigte leicht
den Kopf, „ich bin hier ſeit langen Wochen
ſchon in einem Sammellager ſo oft ein
neuer Soldaten- Transport eintraf, habe ich
gefragt, ob jemand etwas von einem Dr.
hat oder Hauptmann Mack gehört
a e

„Achim iſt tot!“ antwortete Freiſengk, „er
iſt in meinem Lazarett geſtorben!“

Ellen nickte nur.
Schweigen laſtete zwiſchen beiden.
„Es ſind viele gefallen ſagte ſie end

lich, weiter nichts. Jhr Geſicht war blaß
und ſchmal geworden. Jn den Frauen
kleidern, die um ihren Körper ſchlodderten,
ſah ſie aus wie eine Puppe, die ſich nicht
ſelbſtändig drehen und wenden kann. Ellen,

die ein freies Leben gewohnt war, kam ſich
vor wie eine Gefangene, die zu Grunde
gehen muß, wenn ſie nicht durch die Steppe
e kann, möglichſt auf ungeſatteltem

erd.
Die Enge einer Stadt oder eines Lagers

bedrückte ſie.
Und du?“ fragte ſie endlich zögernd und

deutete auf den Stelzfuß, „haſt du es ſehr
ſchlimm gehabt

„Es läßt ſich halten. Nein, ſchlimm war
es nicht Wir haben ſchon anderes erlebt,
nicht? Wenn man in der Wüſte mit dem

davon kommt, bann man von Glück
agen

Er verſuchte ſich in dem alten, kamerad
ſchaftlichen Ton, der früher zwiſchen ihm und
Ellen ſelbſtverſtändlich geweſen war; aber
das Täuſchungsmanöver wollte nicht. recht ge
lingen. Heute war eben die Situation eine
andere als damals. Alle Not und Gefahr war
gebannt. Beide hatten ein ſicheres Dach über
dem Kopf, fühlten ſich geborgen, und ſehnten
ſich zurück nach dem Leben, das ſie früher
vor Kriegsbeginn gelebt hatten.

Das Meer rauſchte.
Heimweh nagte.
Freiſengk war mit ſeinen Gedanken nicht

mehr in Afrika nur in Deutſchland. Ellen
kam zu ſpät

Sie ſpürte das.
Als ſie ſich geſetzt hatte, erzählte ſie mit

kargen Worten von ihrem Rückzug nach Oka
handja. Jn der Etappe hatte man keine Ver
wendung für ſie gehabt. Da war ſie mit den
Farmern nach Swakopmund abgewandert.
„Wenn uns Gerechtigkeit widerfahren iſt“,
ſagte ſie, „will ich wieder in das Jnnere des
Landes. Jrgendwo wird ſich ein Platz für
mich finden!“
Ja antwortete Freiſengk, „es wird

ſich alles wieder einrenken. Aber du kannſt
doch unmöglich euren Beſitz allein bewirt-
ſchaften? Wie ſtellſt du dir das eigentlich
vor?“ Er ſtelzte auf und ab, einen derben
Knotenſtock in der Fauſt. Die Dielen kräch
ten unter ſeinen Schritten.

„Es wird nicht ganz einfach für mich ſein
natürlich nicht. Aber das macht nichts.

Vielleicht gehe ich auch zunächſt auf die Farm
einer befreundeten Familie ja, das wird
das beſte ſein!“

Schweigen.
„Und du?“ fragte Ellen plötzlich, „du willſt

nach Deutſchland zurück, nicht wahr?“
„Jch muß zurück!“

„So 7Er wirbelte herum.
„Was will ich denn machen!“ erwiderte er

haſtig, „ich bin untauglich d. u. nennt man
das ſo ſchön bei uns. Soll ich durch die
Steppe humpeln? Jch bin ein Krüppel, Ellen,
nur noch ein halber Menſchen
„Aber du kehrſt gern zurück? Sage nur

die Wahrheit, Georg man ſieht es deinen
Augen an: du kannſt es kaum erwarten,
bis das Schiff den ungaſtlichen Hafen von
Swakopmund verläßt

„Du übertreibſt, Ellen!“
ein wenig vielleicht

„Jch habe hier meine Pflicht getan
das darf ich wohl behaupten!“

„Glaubſt du, ich weiß nicht, was das be
deutet: Heimat? Man braucht ſich nicht zu
ſchämen, wenn man Heimweh verſpürt. Für

mich wäre es jedenfalls unvorſtellbar, wo
anders zu leben als in Afrika

Der Trennungsſtrich war gezogen.
Wohl hatte Freiſengk einmal daran ge
dacht, wie das wäre, wenn Ellen mit thm
nach Deutſchland ginge. Ein zaghaft flackery
der Gedanke der bald wieder verſunken wah
wie eine Sternſchnuppe, die im All verglüht,
Nein, es war unglücklich, Ellen ein ſolches
Angebot zu machen. Wenn man einen Baum,
der in den Tropen prächtig gedieh, in deutſche
Erde pflanzte, ging er ein. Die ſorgſamſte
Pflege würde ihn nicht halten können

Liebte er Ellen?
Gleicht Liebe nicht alles aus, ſpannt ſienicht Brücken über Kontinente und rer

Er wußte nicht, ob er Ellen liebte, er wußte
nur, daß er um ſie gebangt und um ihr
Leben gezittert hatte, weil ſie ihm Kamerad
in Not und Gefahr geweſen war. Das
Leben, das man einmal rettete, will man
nicht mehr verloren ſehen. In der Steppe
gehörten beide zuſammen aber in der
Heimat Nein, eine Gemeinſchaft für die
Ewigkeit war das wohl nicht. Jm Gedan-
ken an die Heimat wurde ihm das bewußt
Ellen war ihm nur ein Kamerad.

Da er ſie hilflos anſchaute, entdeckte er
plötzlich Züge in ihrem Geſicht, die ihn
machtvoll an Erika gemahnten Er
wandte ſich erſchüttert ab und preßte die
Stirn gegen die Fenſterſcheibe.

Ellen, die etwas von ſeinen inneren
Kämpfen ahnte, wollte es ihm leicht machen
T ſie ſelbſt hatte ja nie ernſthaft daran ge
dacht, ſich mit Freiſengk für immer zu ver
einen! Die Konflikte, die ſie trennen wür
den, lagen auf der Hand. Nur wiederſehen
wollte ſie ihn noch einmal! Sie ſagte
„Natürlich, was ſollteſt du jetzt noch in
Afrika du biſt verloren für dieſes Land
Georg! Wir können hier nur mit durchaus

Menſchen rechnen du nimmſt
as nicht als Beleidigung, nicht wahr?“

Nein
„Du haſt ja auch niemals davon ge

ſprochen, daß du hierbleiben möchteſt. Nicht
jeder kann hier leben. Du viſt gekommen
mit vielen tauſend anderen, um ganz ſelbſt
verſtändlich ein Gebiet zu verteidigen, daß
unter der Hoheit deines ſie verbeſſerte
ſich ſchnell „unſeres Vaterlandes ſteht.
Deine Miſſion iſt erfüllt

„So iſt es, Ellen! Trotzdem wird mir
der Abſchied nicht leicht, ſo ſehr die bekannte
Ferne lockt Ich habe hier Menſchen
kennengelernt, die ich manchmal vermiſſen
werde. Es iſt ſeltſam die Deutſchen fin
den ſich erſt im fremden Land. Daheim lau
fen wir aneinander vorbei, ſchätzen uns
gegenſeitig wenig und ſchimpfen gern auf
das liebe Vaterland. Jeder Junge müßte
einmal hinaus und ſich den Wind um die
Naſe wehen laſſen, dann wäre manches
beſſer

„Wir Deutſchen in der Kolonie ſind an
ders“, meinte Ellen, „was iſt das für eine
Gemeinſchaft, wenn wir jedes halbe Jahr
vielleicht in Okahandja zu einer Ver
ſammlung zuſammenkommen. Das müßteſt
du erleben, Georg!“

Er nickte.
(Fortſetzung folgt

Ainwin
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